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72. Jahrgang

Seemann Göring setzt Linzer Bagger in Tätigkeit
Vairbeginn -er gigantische« Reichswerte ..Hermann Göring *

Linz, 13. Mai.
Als um 10 Uhr Generalfeldmarschall

Göring in Linz eintraf , wurde er auf dem
Bahnsteig von einer begeisterten Menschen¬
menge begrüßt. Nach herzlichen Begrüßungs-
WortenSeytz - Jnquarts wurde er von
Landeshauptmann Ei grub er in die festlich
geschmückte Halle geführt, wo ihm die Ehren¬
gaben des Gaues Oberösterreich übergeben
wurden, die er mit großem Interesse besichtigte
und entgegennahm . Er sprach dem Landes¬
hauptmann seinen Dank dafür aus . Dann
schritt GeneralfeldmarschallGöring unter nicht
endenwollenden Jubeltufen die Front der auf
dem Bahnhofsvorplatz angetretenen Ehren¬
formationen ab , worauf er sich durch ein dichtes
Spalier zu beiden Seiten der Landstraße und
der Goethestratze zum Festgelände nach St.
Peter bei Linz begab.

Der Generalfeldmarschallwird beimBetreten
des Festplatzes von - Staatsrat Meinburg
begrüßt. Zunächst schreitet sr die Front der
Knappen vom Erzbergbau ab und nimmt dann
die Ehrengaben der Bauern entgegen, Obstmost
und Nehren . Nun geht er an der Front der
Arbeiter von Steyr und von Salzgitter entlang
und betritt unter nicht endenwollenden Heil¬
rusen die Festtribüne, an der sich Gauleiter
Biirckel, Reichsstatthalter Seyß - Znquart
und die Vertreter von Wehrmacht, Staat und
Partei eingesundenhaben. Ein kleines Mäd¬
chen überreicht dem Generalfeldmarschall einen
Blumenstrauß.

Dann spricht der Landeshauptmann von
Oberösterreich, Eiglhuber , die ersten Willkom-
mensworte. Er feiert den Generalfeldmarschall
als den Mann, von dem der Führer bei der
Betrauung mit dem schweren u nd entscheiden¬
den Werk des Vierjahresplanes gesagt habe:
»Ich habe an die Spitze

'des Werkes den besten
Mann gestellt, den ich für diese Aufgabe besitze,
den Mann der größten Entschlußkraft, der
veiß, daß es sein muß, so oder so : Hermann

Am Anfang seiner Rede erinnerte General-
seldmarschallGöring daran , daß nach der Ver¬
kündungdes großen Aufbauprogramms in dem
die ausländischen Presse erklärt habe, ein solch
gewaltiges Programm könne überhaupt nicht
durchgeführt werden.

Allerdings sei dies unmöglich in jenen Staa¬
ken, wo nicht Männer der Tatkraft , sondern
eme Anzahl von Interessenten mitredeten. Dort
könne ein so großes Werk in so kurzer Zeit nie¬
mals durchgeführt werden, und wenn man des¬
halb an der Verwirklichungunserer gewaltigen
Plane zweifle , dann deshalb , weil man noch
Mt ganz erkannt habe, was der National-
Walismus vermag, weil die leidenschaftliche
Anteilnahme jedes einzelnen in Deutschlandam
Werk des Führers für viele in der Welt einfach

Damals habe ich, so führte der Generalfeld-
mmschM aus , zu jenen zweifelnden Presse¬
notizen immer gelacht . Ich habe nicht zuerst

sondern gehandelt, und als ich das
Achmtsprogramm in Wien verkündete, stand
?>>» heutige Werk in seinen Grundzügen bereits
Mi . Es kam ja nur darauf an , daß jeder Ein-
mne, der an diesem Werk des Aufbaues der
Matt beteiligt ist , mit Hand anlegt und zwar
^ZHarferem Tempo, als man es bisher ge¬
ahnt war. Deshalb habe ich schon tn Wien
MM : Bildet Euch nicht ein, daß wir aus dem

gekommen find, um Euch das Bett zu
ml . in das Ihr Euch hineinlegen könnt.

sind nur gekommen , um Euch zu Helsen.
Mt schaffen müßt Ihr selbst . (Stürmische
Mnnmung.) Ihr müßt die Welt Lügen stra-

?w das Wort von der österreichischen Ge-
«.'Nkeit geprägt hat . Gemütlichkeitnach der
?rveit ist sehr schm, ^ . Gemütlichkeit währendder mwn — Wem* Arbeit aber ist Faulheit.

werdet Ihr jetzt beweisen, daß der
beia >1^ P der Ostmark genau so hart zu ar-
wi° ^ versteht und große Leistungen vollbringt
auck. Arbeiter im übrigen Reich . Vergeht

niemals , daß unsere Generation in
7surchtbaren Tagen des Jahres 1918 und

darauffolgenden Jahren - versagt hat.
ist ni Austen wir jetzt doppelt arbeiten.^

Es

lenHP vudwir wollen uns auch nichts schen-
solW»Ä? m ?̂ er mithelfen will, ein Reich aus
kvorden

"""^ *" . irr ^ Welt etwas geschenkt
'
e _ _ . . . . „ _ _

aus m
' .̂ ersall und solcher Ohnmacht, Schande,

nur Ä Elend aufzubauen , der darf nicht
sLaiil » Aunden am Tage arbeiten , der muß
En ,une nie zuvor gearbeitet wurde. Hier
sz «

bs sur niemanden eine Ausnahme . Ver -
Gew^ !^ - müssen wir nachholen und
nun aufbauen! Unsere Generation must
säumt hg/

* gutmachen , was sie einstmals ver-

koMî uklen, daß es denen, die nach uns
einmal besser geht. Wir schuften und

schaffen für dte Zukunft, für das ewige Reich.
Das Hüttenwerk, das wir hier errichtenwol¬

len, hat in meinem Programm , eine gewaltige
Bedeutung . Als ich den Vierjähresplan über¬
nahm , da habe ich mit Erschrecken seststellen
müssen , dast Deutschland dereinst angewiesen
sein wird , den Rohstoff Eisen fast ausschlietz-
tich aus dem Ausland einzuführen. Redendem
Brot , neben der Ernährung ist kein Rohstoff
so wichtig wie Eisen, mögen andere Gold be¬
sitzen, — wir sind glücklich, daß wir Eisen be¬
sitzen ! (Lebhafter Beifall.) Mit dem Gold han¬
delt man , das Wen aber sichert die Freiheit
der Nation . Gewiß, es ist sehr schön , auch Gold
zu besitzen , aber alles Gold .nützt nichts, wenn
kein Eisen vorhanden ist , um de« Besitz zu
sichern und zu schützen . Gold mag als Grad¬
messer der Wohlhabenheit einer Nation gelten,
das Eisen aber gehört dazu, den Lebensstan¬
dard und die Wohlfahrt eines Volkes zu
schützen und zu schirmen . Eisen und Kohle sind
die Grundrohstoffe und aus diesen beiden
Grundstoffen baut sich alles andere auf. Mit
ihnen Wird sich unsere Wirtschaft in der Welt
zu behaupten wissen.

Entscheidend für das Blühen der Wirtschaft
ist schließlich immer nur dieArbeitsleistung. Wir
Deutschen können stolz sein auf unsere Arbeits¬
kräfte, die gewaltige Werte schassen.

So wird nun auch hier als Tochter der ge¬
waltigen Hüttenwerke in Salzgitter durch harte
Arbeit das größte Werk des Donauraumes ent¬
stehen . An der Stelle, wo wir jetzt stehen , wird
die Symphonie der Arbeit brausen. In diesem
Walzwerk wird das Eisen zur letzten Stahlhärte
geformt. Hier geht die Umformung vor sich:
Aus Kohle und Erz wird Stahl . Angeschlossen
an den Erzreichtum der Alpen, aus denen her¬
aus die vollbeladenen Züge mit Erz hierher
fahren werden, wird in wenigen Jahren diese
Stadt auch eng verbunden sein mit dem deut¬
schen Kohlenrevier. Denn ohne Kohle kann Erz
nicht gestaltet, nicht geformt werden. Wenn

darum heute mit aller Kraft und aller Energie
in schärfstem Tempo die Wasserverbin¬
dung Rhein - Main - Donau vollendet
wird , dann sind auch hier wieder die Anforde¬
rungen dieses Werkes tonangebend für das
Tempo.

So wird Linz aus dem bisherigen Traum
eines kleinen Provinzstädtchens auswachen zu
einem mächtigen Wirts chaftszen-
trüm, eng angeschlossen an die gewaltigen
Lebensströme Deutschlands. (Jubelnde Begei¬
sterung.)

Ich habe keinen sehnlicherenWunsch , als daß
es gelingen möge , dieses Werk hier so schnell
erstehen zu lasten, wie es bisher noch nie für
möglich gehalten wurde, und doch dabei so gut
und so fest gefügt, daß es noch lange als Wahr¬
zeichen deutscher Schaffenskraft währen wird.

Ein strählend blauer Himmel wölbt sich über
den Beginn dieses Werkes . So wie die Sonne
wieder scheint in reinem Glanze, so möge ewig
die Sonne dem Werke scheinen und seinen
Arbeitern Kraft und Freude spenden. Das Werk
soll mühen und arbeiten zum Segen der Stadt,
zum Segen der Ostmark und, was das Ent¬
scheidendste und Wichtigste ist , zum Segen der
ganzen deutschen Nation . So gebe ich denn
den Befehl:

Die Arbeit beginnen!
Der Generalseldmarschallhat geendet . Er be¬

tritt die Brücke des Riesenbaggers. Ein Griff
an den Hebel; Dampfhähne zischen , langsam
senkt sich der riesige stählerne Arm, die gewalti¬
gen Zähne der Förderschale brechen tief und
immer tiefer in die Erde , die jetzt noch zartes
Grün und Blumen trägt.

Der Generalseldmarschall verläßt die Brücke
des Baggers wieder und schreitet zur Ehren¬
tribüne . Der schweigende Bann , in dem dieser
historischer Augenblick alle geschlagen hat , löst
sich in brausenden Jubelstürmen . Es heben sich
die Arme zum Gesang der Lieder der Nation,
die die Feier beenden.

Einfach, ungekünstelt un- ehelich
Aotheemere erteilt - er Hetzprelle eine Lektion

Berlin , 13 . Mai.
In der „Daily Mail " vom 13 . Mai besaßt

sich Rothermere in einer klaren Ausdrucksweise
mit der PersönlichkeitAdolf Hitlers . In Wahr¬
heit und Sachlichkeit versucht Rothermere den
von jüdischer Seite geflissentlich tn England

>verbreiteten Entstellungen entgegenzutreten, in¬
dem er u . a . schreibt:

In England hört man oft, daß Adolf Hitler
ein „Menschenfresser" ist . Jetzt aber möchte ich
schildern, welchen günstigen Eindruck ich von
dem Führer habe. Von ihm geht ein Geist der
guten Kameradschaft aus . Er ist einfach,
ungekünstelt und offensichtlichehrlich.
Es ist nicht wahr , daß er gewohnheitsgemäß ein¬
zelne Personen so anredet, als stünde er vor
einer Massenversammlung. Er ist außerrodent-
lich intelligent.

Stellt man an Adolf Hitler eine Frage , so
gibt er einem sofort eine Antwort von Jnfor-
mationen und gutem Menschenverstand. Es
gibt keinen Menschen , dessen Versprechungen
in irgendwelchen Dingen ich ehrlicher nennen
könnte. Er glaubt, daß Deutschland eine gött¬
liche Mission zu erfüllen habe und daß das
deutsche Volk dazu berufen ist, Europa vor dem
Wüten des revolutionären Kommunismus zu
retten. Er hat große Achtung vor der Heilig¬
keit der Familie , der der Kommunismus feind¬
lich gesinnt ist . Er hat tn Deutschland die Ver¬
öffentlichung aller anstößigen Bücher verboten,
sowie die Herstellung von aufreizenden Theater¬
stücken und Filme«. Er hat das moralische
Leben seiner Nation gründlich gesäubert."

Lord Rothermere stellt weiter fest, daß der
Führer das englische Volk schätzt. In einer
Unterredung habe er dies ehrlich und klar zum
Ausdruck gebracht.

-ek Vayo auslüMg gegen England
See letzte Akk einer Tragikomödie

Genf, 13 . Mai.

Die Ratstagung erlebte am Freitagnachmit¬
tag einen bezeichnenden Zwischenakt . Unter dem
Vorwand , noch einmal „einige Bemerkungen
machen zu wollen, ging der Vertreter der spa¬
nischen Bolschewisten del Vayo durch Vor¬

lage eines neuen Entschliehnngsentwurfes zu
einem offenen Angriff aus die Nichteinmischung
über ebenso auf die englische Mittelmeerpoli-
tik . Del Vayo, der, wie üblich , eme wahre
Flut von Lügen und Verleumdun¬
gen losließ , beendete seine Phrasendrescherei
damit , daß er die Haltung Englands als „un¬
geheuerlich" bezeichnte. — Lord Halifax
erwiderte, er habe die Worte del Vahos „Mit
Ueberraschung" vernommen. Die englische Po¬
litik habe sich von Anfang an von den höheren
Interessen des spanischen Volkes und den,In¬
teressen Europas leiten lassen . Der französische
Außenminister B onnet sprach nochmals seine
„Sympathie für die spanische Demokratie
aus , erklärte aber gleichfalls, an der Politik
der Nichteinmischungfesthalten zu wollen. Der,

rotspanischeVertreter wisse , „ in welchem Geiste
diese Politik von Frankreich gehandhabt wor¬
den sei ."

Nach weiterem Hin und Her meinte del Vayo
schließlich , er bedauere im Interesse der Liga
die Art , wie die Debatte zum Abschluß gebracht
worden sei . Damit war sein Entschließungsent-
wurs offenbar erledigt. Zur allgemeinen Ueber¬
raschung erklärte aber der Ratsprästdent , es
handele sich um ein längeres Dokument, das
eingehend geprüft werden müsse . Hierauf wurde
die Sitzung zunächst aufgehoben. Dank der Se¬
kundantendienste, die die Mitglieder des Sekre¬
tariats der Liga dem bolschewistischen Vertreter
Wider dessen eigenes Erwarten geleistet hatten,
mußte nun der Rat erneut zu einer Geheim¬
beratung zusammentreten. Sie schloß nach zwei¬
stündiger Dauer mit der Anberaumung einer
namentlichen Abstimmung. Dabei wurde der
Entschließungsentwurf abgelehnt. Gegen ihn
stimmten England , Frankreich, Polen und Ru¬
mänien , dafür außer dem Antragsteller lediglich
die Sowjetunion . Alle übrigen Ratsmitglieder
enthielten sich der Stimme . «

Diplomaten?
Von

Or. Du Konrad Bartsch

Geheimnis als Beruf ! Es ist bei Staats¬
besuchen früher immer der Fall gewesen, daß
über die tieferen Beweggründe und die eigent¬
lichen Ergebnisse gerätselt wurde ; bei den
westlichen Demokratien geht dieses Spiel bis
zum heutigen Tag Weiter. Dort will man nicht
anerkennen, daß auch die alten Formen
der Diplomatie überholt sind und
daß die Offenheit zur stärksten Waffe der
Politik wurde.

Man durste erwarten , daß in Paris das
geheimnisvolle Spiel , in dem sich die diplo¬
matischen Korrespondenten der großen Blätter
so Wohl zu fühlen scheinen , auch um den Be¬
such des Führers einsetzen würde . In der
Pariser Presse erschienen prompt die Mut¬
maßungen über einen militärischen Pakt , über
die Austeilung des Donauraumes oder ähn¬
liche Phantasien . Es muß jedem überlassen
bleiben zu glauben , was davon wahr ist:
„Ihr habt einen Militärpakt geschlossen . " —
„Nein , wir haben keinen Militärpakt ge¬
schlossen ." Auf die Dauer allerdings ist die
Wahrheit doch nicht zu unterdrücken. Das war
so bei dem Vertrag zwischen Polen und
Frankreich, zwischen der Tschechoslowakeiund
Frankreich, zwischen den Balkanstaaten und
Frankreich gewesen, auch zwischen der Sowjet¬
union und Frankreich. Was daran geheimnis¬
voll war , drang bald an die OefseNilichkmt,
und sie lernte tn der Politik mit diesen be¬
kannten Größen rechnen.

Wir haben , fünfzehn Jahre unter solchen
Voraussetzungen gelitten ; sie brauchten gar-
nicht auf geheimem Wege zu entstehen, waren
sie doch die Folge des Kriegs aus Hanges und
das Fundament der französischen Hegemonie.
Allmählich aber versank dieses selbe Europa
in der ungeheuren wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Not , aus der sich endlich das Miß¬
trauen gegen die alte Politik er¬
hob, ob sie richtig war oder nicht. Heute ist
der Ring um Mitteleuropa zerbrochen, weil
er keinem organischen Wachstum entsprang,
sondern einem Gedanken diente , der in der
vorwärts drängenden Geschichte bald über¬
holt wurde . Heute ist der hegemonische Ge¬
danke, den einst Frankreich für sich in Anspruch
nahm , tot . Er gilt für die außenpolitischen
Aemter der Westdemokratien ebensowenig
mehr wie für die neuen nationalen Kräfte,
die jenen letzten Hegemontschen Versuch zu¬
nichte gemacht haben . Polen hat sich verselb¬
ständigt , Jugoslawien ebenfalls . Das krank¬
hafteste Staatsgebilde — Oesterreich— wurde
endlichin das neue, vom Deutschtum getragene
Reich eingegliedert . Die Tschechoslowakei
blieb übrig ; sie stützt sich aus Frankreich und
die Sowjetunion , auf das parlamentarisch-
demokratische System , auf den Völkerbund,
und nur nicht auf denjenigen Grundsatz , der
heute in der Welt die größten Wandlungen
geschaffen hat , auf den Grundsatz der Selbst-
bestimmung der Völker. Ironie des
Schicksals, daß dieses Lebensgesetz, vom
Sieger des Weltkrieges aufgestellt, von den
Besiegten durchgeführt wird.

Doch kehren wir zu dem Geheimnis der
Politik zurück , zu jenem Diplomatentyp , der
sich darin genug tat , zu verschweigen, was er
verhandeln wollte . Diese Form der inter¬
nationalen Politik hatte einmal ihre Geltung,
aber heute ist sie überholt . Wir können durch¬
aus verstehen, daß die Franzosen ungern alte
Prinzipien aufgeben würden , in denen sie
groß waren , und sie möchten sie aufrecht¬
erhalten . Nur verkehrt sich eine heutige
Meisterschaft in Unaufrichtigkeit, denn erstens
können diese alten Diplomaten nur bestehen,
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wenn sie das Gegenstück vorfinden , und
zweitens pfeifen es die Spatzen von den
Dächern, daß diese Pariser „Diplomatie "

, wie
sie die heutige Presse drüben glaubt wider¬
zuspiegeln, zu den ungeheuerlichsten Ver¬
drehungen der Wahrheit mißbraucht wird.
Durch wen , ist bekannt.

Zu der langen Liste der Lügenkomplexe, die
das vergangene Jahrfünft ausfüllen , kommt
eben dieser Komplex über die Besuche Musso¬
linis in Deutschland und Adolf Hitlers in
Italien hinzu . Wir nehmen die Lügen nicht
mehr tragisch, weil man ihre Quellen kennt,
aber wir nehmen auch die Gelegenheit wahr,
den Unterschied darzustellen, der sich aus dem
Vergleich zwischen Vergangenheit und Gegen¬
wart ergibt . War ein Bismarck gezwungen,
die indirekten Wege zu gehen, derart , daß man
noch heute die verschlungenen Gedankengänge
der damaligen Politik in den Geschichtskolleg
zu entwirren versucht, so kann man von der
zeitgemäßen Politik nicht behaupten , daß sie
diese Methoden weiter benötigt . Wenigstens
haben sich die autoritären Staaten auf Grund
einer anderen , offenen Mentalität angewöhnt,
zu sagen und zu tun , was sie im Augenblick
für angebracht halten . Immer hat sich für
den großen autoritären Staatsmann das
Handeln von selbst eingestellt. Die ein¬
zelnen Etappen des deutschen und des italie¬
nischen Aufbaues sind ein so klares Ergebnis
dieser neuen Politik , daß keine Geheimnisse
Zurückbleiben. Das Geheimnis ist in der auf -
gewachten Se e,ld d .es Volkstums
zu finden , das sich von jeder Vergewaltigung
losgesagt hat . Dieses Geheimnis hat nichts
mehr mit jener Diplomatie zu tun ; es ist der
offen vorgetragene Anspruch aus das Selbst¬
bestimmungsrecht.

Sowohl der deutsche Führer wie der italie¬
nische Duce haben veraltete Kabinette durch
ihre offene Sprache immer wieder aufgeregt,
aber diese offene Sprache konnte schließlich nur
den aufregen , der etwas zu verbergen hat.
Was diese Führer sagten, bedeutete selbstver¬
ständliche Forderungen ; was die andern ver¬
schwiegen, das waren dagegen erzwungene
Widernatürlichkeiten im Völkerdasein, hervor-
gerusen durch Vergewaltigungen und Geheim¬
verträge zur Züchtung eines Helotentums , das
einmal das sogenannte Mittelalter und die
darauf folgende Neuzeit Napoleons der
französischenHegemonisten geformt hatten.

Wir besitzen übrigens einen ausgezeichneten
Wegweiser für dieBefreiung der jüngsten Zeit
i« Englands Weltreich, das sich nach
dem Weltkrieg in außerordentlich geschickter
Weise dm Notwendigkeiten anpaßte . Bis auf
Indien und das eigenartige Mandat Palä¬
stina sind sämtliche früheren Abhängigkeiten
in einer Art verselbständigt worden , daß Eng¬
land für die mitteleuropäischen Wünsche un¬
bedingt Verständnis haben muß . Gewiß
herrscht das Königshaus , aber die sogenann¬
ten Menschenrechte, man möchte beinahe sagest

Monika
Musikalische Leitung : Willy Sch wechsle
Inszenierung : Norbert Schar nagl

Die Operette „Monika" wurde im Herbst des
vergangenen Jahres in Stuttgart aus der
Taufe gehoben, und zwar von unserem unver¬
gessenen Gustav Deharde, der eben erst General¬
intendant der Württembergischen Landesbühne
geworden war . Deharde bewies damit in lie¬
benswürdigster Weise sein landschaftlichesVer¬
ständnis , denn „Monika" spielt im Schwarz¬
wald , und es wird darin nicht etwa plattdeutsch
gesprochen , sondern tüchtig geschwäbelt . Natür¬
lich gefiel das den Stuttgartern besonders gut,
aber das Werk machte auch im übrigen Deutsch¬
land seinen Weg. Der Ton ist echt getroffen,
das Textbuch von Hermann Hermecke geschickt
geschrieben und die Musik Nico Dostals auch
volkstümlich erfunden.

Monika liebt einen neugebackenen jungen
Arzt und reißt mit ihm in die Stadt aus ; sie
hat Grund dazu, weil ein alter behäbiger
Freier , dem ihr Vater verschuldetist, sie . sürsich
beanspruchen will. Daß sie mit den feudalen
Kreisen des Geliebten in böse Konflikte gerät
und schließlich sogar glaubt , das Joch der Ehe
mit dem alten Sonnenwirt auf sich nehmen zu
müssen , gehört zur literarischen Steigerung . Es
gibt manche Belustigung, so wenn das Bauern¬
möbel sich auf den Soziussitz des Motorrads
klemmt, um in die böse Welt hinabzutauchen,
oder wenn sich die feudalen Väter in dersiche »-
lich doch norddeutschen Stadt mit den süddeut¬
schen Bauern die Nase begießen. Hübsche Hoch¬
zeitsszenen mit Tanz und altem Brauch, gesell¬
schaftliche Gegensätze mit erziehlicher Ten¬
denz , Duette mit Bauerntänzen , leichte Ironie
in ^ modernen Auftritten beleben den Hinter¬
grund . Eine handfeste Operette also , wie man
sie braucht und gern sieht.

Die Ausführung unter Norbert Schar-
nagls Regie gelang recht gut ; die Schlager
mutzten alle wiederholt werden. Die Besetzung
fand auch durch die Teilnahme dreier auswär - ,
tiger Gäste rege Aufmerksamkeit, die sich gut in

die vierzehn Punkte Wilsons , wurden zuerst
in dem neuen Vertrag zwischen den Dominien
und dem Mutterland erfüllt . Was dem eng¬
lischen Reich recht ist , ist den europäischen
Mächten billig . Und es kommt von selbst , wie
die autoritäre Entwicklung zeigt.

Die Achse Rom—Berlin ist kein diplo¬
matisches Meisterstück aus einer altertümlichen
Hexenküche , sondern die logische Folge ge¬
schichtlicher Entwicklung. Wenn sich die Führer
dieser Achse der Welt gegenüber durch ihre
offene Freundschaft zur Geltung bringen , be¬
darf es keiner militärischen Geheimnisse. Die

Gegenseitigkeit ergibt sich aus dem neuen
europäischen Organismus . Es ist kein „diplo¬
matisches" Bauwerk , sondern das Ergeb¬
nis zwettausendjähriger Er¬
fahrung, und was uns aus der alten
Kultur Roms in seiner Beziehung zum
Norden in diesen großen Tagen anwehte , das
wurde von großen Männern in die Haltung
der Gegenwart übersetzt und wird seinen
Ausdruck in der Zukunft finden : Wenn also
jene diplomatischen Korrespondenten durch¬
aus etwas enträtseln wollen , was uns kein
Rätsel mehr ist, dann möchten sie sich einmal

mit dem vergangenen Rom in seiner «
ziehung zu Germanien , mit Italien in sein
Beziehung zu den verschiedenen
Reichen beschäftigen, dann werden sie s

- daß die Besuche zwischen den Führern
die Freundschaft der Völker friedensträckü?
Kundgebungen mit der Aussicht auf
Gleichschritt in der Zukunft sind . Daß j?
direkte Nachbarn geworden sind , ist Logik un!
kein Geheimnis , und wir hoffen immer nü
auf ähnliche Nachbarschaft im Westen wesi
sie aus derselben Logik von der WeltaeM^
gefordert wird.

SchMenronslikt Mexiko- England
Mexiko bricht die diplomatischen Beziehungen zu England ab

Mexiko - Stadt, 14. Mai.
(Letzter Rundfunk)

Mexiko hat die diplomatischen Beziehungen
zu England abgebrochenund seinen Gesandten
in London, Primo Villa Michel, abberusen.

Am Freitagnachmittag empfing der mexika¬
nische Außenminister Eduardo Hah den bri¬
tischen Gesandten Owen St . Clair O ' Malley
und überreichte ihm die Antwort auf die bri¬
tische Note in der Frage der reklamierten
Schadenersatzzahlungen. Gleichzeitig überreichte
der Außenminister dem britischen Gesandten
einen Scheck über 361737 mexikanische Pesos
als Jahreszahlung für die reklamierte Forde¬
rung . Bei dieser Gelegenheit wurde dem bri¬
tischen Gesandten notifiziert , daß angesichts der
„wenig freundschaftlichen' Haltung der bri¬
tischen Regierung Mexiko gegenüber" die
mexikanische Regierung die Abberufung
ihres Gesandten in London und des
Gesandtschastspersonals für notwendig halte.
Die Gesandtschaft werde geschlossen , und die
Archive würden dem mexikanischen General¬
konsul übergeben.

Die mexikanische Presse hatte den Text der
britischen Note, in der die Zahlung der am
1 . Januar 1938 fällig gewesenen Rate der Scha¬
denersatzleistungen Mexikos an England für
Revolutionsschäden in der Zeit von 1910 bis
1920 angemahnt und zum Schluß erklärt wurde,
wenn Mexiko nicht einmal in der Lage sei,
seinen laufenden Verpflichtungen nachzukom¬
men, habx es kein Recht , britische
OelfeldeU ' zu enteignen, durchweg
kommentarlos veröffentlicht. Hingegen hatte
das Rachmittagsblatt „Utimas Noticias"
einen scharfen Angriff gegen die britische Re¬
gierung gerichtet und die Note als „inpertinent"
bezeichnet . Me sei von der Absicht inspiriert,
Mexiko zu demütigen. Wenn Mexiko eine Groß¬
macht wäre, schreibt das Blatt , wäre die briti¬
sche Note ein Anlaß zum Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen. Besonders erbost hatte
sich „Utimas Noticias ", weil die britische Note
die gewaltige mexikanische Schuldenlast auf¬
zählte und damit erklärt hätte, Mexiko wäre
insolvent.

In der mexikanischen Antwortnote auf die
Mahnung der britischen Regierung wegen der
rückständigen Entschädigungszahlungen heißt es
u. a . , daß die Bereitschaft Mexikos , die Revo¬
lutionsschäden von Ausländern zu bezahlen,
ein Akt des Entgegenkommens der
mexikanischen Regierung gewesen sei , aber
keine etwa durch das internationale Recht fest-
gelegte Verpflichtung. Der mexikanischen Note
ist ein Scheck über 361 737,17 Mexikanische

Pesos beigefügt, der die aufgelaufenen Schul¬
den mit einschließt . Gleichzeitig berücksichtigt
das Außenministerium in der Note die vsn
englischer Seite angegebene Höhe der Raten.
Ferner wird in der Antwort der britischen Re¬
gierung das Recht abgesprochen , sich durch Hin¬
weis auf die mexikanischen Schulden kritisch
mit der inneren Lage Mexikos zu befassen . Es
wird betont, daß auch mächtigere, Staaten mit
reichlichen Hilfsquellen sich -nicht brüsten könn¬
ten, mit allen ihren Geldverpflichtungen auf
dem laufenden zu sein. .

Der jetzt erfolgte Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Mexiko und Großbritan¬
nien ist der zweite innerhalb von IS Jahren.
Im Jahre 1924 wurden wegen der Ermordung
der englischen LandbesitzerinRosalie Evans im
Staate Puebla schon einmal die Beziehungen

uvuevroeyen . Liamacs wuroe ver britische Ver¬treter aufgefordert, das Land innerhalb v->»24 Stunden zu verlassen. Als er sich weiaertewurde er in der Gesandtschaftbelagert bis er
mehrere Tage später abreiste.

'
Der britische Gesandte in Mexiko lehnte iede

Aeußerung zur mexikanischen Note und wr
Abberufung des mexikanischen Gesandten ausLondon ab . In unterrichteten Kreisen glaubtman, daß auch der britische Gesandtein Mexiko demnächst seinen Posten vei-
lassen wird .

' Dm mexikanische Regiermg
rechnet offenbar fest damit, wie aus einer Be¬
merkung des Außenministers zu ersehen ist, der
aus, die Aeutzerung des britischen Gesandten erwürde nun Wohl gleichfalls das Land verlasse»
müssen , wörtlich geantwortet haben soll: . Avermute. " Der britische Gesandte in Mexiko

Seuleins Aufenthalt in London
Sudetendeutsches Land soll europäisches Schlachtfeld werden?

London, 14 . Mai.

(Letzter Rundfunk)
Der kurze Besuch des Führers der Sudeten¬

deutschen , Konrad Henleins, in London,
steht im Mittelpunkt des Interesses der Lon¬
doner Morgenpresse, die die einzelnen Unter¬
redungen Henleins in London genau schildert.
Allerdings ist sich die Presse nicht darüber
einig, ob Henlein am Freitag bereits Gelegen¬
heit gehabt hat , mit dem außenpolitischen Be¬
rater der Regierung, Sir Robert Vansit-
tart, zu sprechen/oder ob diese Unterredung
erst im Laufe des Sonnabends erfolgen wird.

Die „Times" meint, daß Henlein in Lon¬
don vor allem klarmachen wolle, daß die
Autonomie das unumstößlicheZiel der Sudeten¬
deutschen sei . Der diplomatische Korrespondent
des konservativen „Daily Telegraph"
schreibt u . a . , man könne nicht übersehen, daß
Henlein seit seinem- letzten Besuch in Lostdon
seine politischen Ansichten völlig gewandelt zu
haben scheine . Damals habe er nämlich mit
Nachdruck erklärt, daß die SudetendeutschePar¬
tei keine Autonomie fordere und sie die Außen¬
politik der Tschechoslowakei nicht beeinflussen
werde, daß sie sich ebenso nicht um einen An¬
schluß an das Reich bemühe. Das habe sich aber
geändert. Der politische Korrespondent des

gleichen Blattes - behauptet außerdem, daß der
BesuchHenleins deswegen in politischen Kreisen

, Londons Interesse hervorgerufen habe, weil
man vielfach die Ansicht vertrete, daß die Forde¬
rungen der ungarischen Minderheit in der
Tschechoslowakei aus dieselbe Grundlage gestellt
werden sollten wie die der Deutschen.

Der Londoner Aufenthalt Henleins und seine
Fühlungnahme mit verschiedenen britischen
Persönlichkeiten findet in der französischen
Presse starke Beachtung und wird lebhaft
kommentiert. „Petit Parisiest" hält es
daher für bemerkenswert, daß alle Personen,
mit denen Henlein eine Aussprache hatte (?>,
zu denjenigen Kreisen gehörten, die seine Po¬
litik am heftigsten kritisierten. Man sei daher
der Ansicht , daß der Zweck des Besuches im
wesentlichen darin bestehe , für die Sache der
Sudetendeutschen bei denen zu werben und
die für sich zu gewinnen, die öffentlich ihre
Sympathie für die Prager Regierung bekundet
hätten. „Exelsior" meint, Henlein glaube
nicht an die Absicht Prags , den Deutschen aus¬
reichende Zugeständnisse zu machen . In dieier
Haltung der tschechoslowakischen Regierung er¬
blicke Henlein und seine Partei eine Be¬
drohung des europäischen Frie¬
dens. Er wolle aber auf' keinen Fall , dag
aus dem Lande der Sudetendeutschen da»

" SchlachtfeldEuropas werde.

unser Ensemble einfügten, aber gewiß nicht dar¬
über hinausragten . Die beste Leistung voll¬
brachte Hildegard D

'
elp in der Titelrolle . Sie

gab den reizenden Liedern mit ihrer glänzend
geschulten Stimme noch höheren musikalischen
Wert, obgleich sie nirgends etwa ihr eigentliches
Opernkönnen allzu sehr herausstellte; dazu
ist sie viel zu geschmackvoll, und das natürliche
Wesen ihrer Persönlichkeit wurde auch dar¬
stellerisch dem Zwiespalt zwischen einfachem
Bauernmädel und eleganter Welt in vor¬
bildlicher Weise gerecht ; das frische , liebliche
Ding siegte über die letzten städtischen
Beklemmungenihres Partners , der von Robert
v . d . Bongart mit eleganter Jungenhaftig¬
keit gespieltwurde. Auch wirktesympathisch, daß
der Gast den natürlichen Ton des schließlich
zum Landarzt entschlossenen Liebhabers so gut
fand. Man vergaß darüber , daß er einige Se¬
mester mehr im Leben hinter sich haben mutzte,
als ihm seine Rolle vorschreibt. Stimmlich war
er im Piano am besten , was ihm in seinem
großen Auftritt beim letzten Vers auch durch
den Beifall bestätigt wurde. Maria Drews
sang die Partie der Rosel, der Freundin Mo¬
nikas, ausgezeichnet und errang sich ihren
Lehrer mit kluger fraulicher Zurückhaltung.
Hans Erich Kreibig fühlte sich in seiner
Rolle nicht ganz Wohl und übertrieb erst die
Tragik seiner unglücklichen Liebe; später, als
die Anfechtungen der Großstadt an ihn heran¬
traten , ging er jedoch aus sich heraus ; aber
diese Seite des Lebens wurde ihm bald wie¬
der durch Rosel energisch zugedeckt . Ganz so
täppisch kann man sich einen Lehrer ja nicht
denken , doch verbarg er seine Trauer um die
nicht zusagende Aufgabe rührend -hinter den
lyrischen Tönen feistes Hellen Tenors . Die
Frau , die ihn vorübergehend aufputscht, war
ein zweiter Gast, Elfte Bodmer, deren
dunkelbrennende Frisur ebenso fabelhaft auf
das Publikum wirkte wie ihre abenteuerliche
Verlobung mit dem Bildhauer auf die Gesell¬
schaft . Herbert Steiniger spieltediesen„Ver¬
brecher "

, der den Kops seiner Zukünftigen auf
den nackten Körper einer preisgekrönten
Brunnenfigur modelliert hatte . Der angejahrte
Freier Monikas, der dicke Sonnenwirt , fand in

Paul Weber den stimmlich und darstellerisch
gewandten Vertreter , der den etwas schmerz¬
lichen Tausch aus sich nehmen mutzte , anstatt ins
Brautgemach zu steigen , mit seinem Zipperlein
das Bett zu teilen. Aus dem Kreise der Bauern
ist noch das Hochzeitspaar Claire Cordy und
Jan Rittel zu erwähnen, die in dem netten
ersten Akt die alten Hochzeitsbräuchemit Rüh¬
rung über sich ergehen ließen, und Luise
Schmidt - Gronau gab die geschäftige
Magd. Daß der Regisseur Norbert Schar-
n a g l auch als schlauer Bauer seinen Mann
stand, versteht sich am Rande . Die feudale Ge¬
sellschaft wurde eigentlich von dem hochherr¬
schaftlichen Diener angeführt , den kein anderer
spielen durste als Franz Rarisch. Er schuf die
eisige Stimmung , konnte es aber nicht verhin¬
dern, daß sowohl die eigenen Herren wie die

Bauern allmählich in Srktlaune gerieten.
Theodor Görlich bringt

' es ebenfallsausge¬
zeichnet zuwege, landrätliche Figuren mit Le¬
ben zu erfüllen, und seiner Grandezzaentsprach
die blaublütige Würde seiner Gattin, die Rna
Graun als dritter Gast übernommen hatte
Jack Fafner als Kommerzienrat wollte zw«
einiges zu sagen haben, aber seine kräftige
Gattiü Ella Name au sorgte dafür, daß er
meist mit offenem Munde parierte.

Das Staatsorchester unter Leitung WM
Schweppes musizierte in dem frischen Lan°-
lerton und den vielen großen und kleinen - E
szenen mit anregendem Temperament, so o«ö
besonders auch die ersten Szenen vor o
Geislistgerhof, den Erich D o e h l e r Phantasie-
voll ausstattete; sehr gut gelangen. -

vr . Konrad Bartsch-

Ein opernmuieum in London
Im Covent Garden, dem Königlichen

Opernhaus in London» wurde ein Museum ein¬
gerichtet . Es ist eine Sammlung von Bildern,
Skulpturen , Büchern, Zeichnungen, Drucken,
Theaterzetteln und anderem Zubehör , die einen
reizvollen Einblick in die über 200jährige Ge¬
schichte des weltberühmten Opernhauses ge¬
statten.

Unter den Dokumentensbefistdetsich eine Kopie
der königlichen Urkunde, die Covent Garden
über den Stand eines gewöhnlichen Theaters
erhob und die Oper unter die Aufsicht des
Oberzeremonienmeistersan Stelle des Londoner
Grafschaftsrats stellte . Die wirkliche Urkunde
ging in einem der vier Brände verloren, die die
Theaterbauten des Covent Garden zerstört
haben.

Stiche von 1732 , als das erste Covent-Garden-
Theater für John Rich , den berühmten Harle¬
kin , gebaut wurde, zeigen die einfachen Holz¬
bänke , die damals den Zuschauern statt der be¬

quemen roten Plüschsessel von heute zur
fügung standen. In anderen ZcickMNg
Stichen und Drucken erkennt man die verscyc ,
neu Bauausführungen , die das Theater I

den Bränden von 1806 und 1856 durchge
hat ; bei dem letzten verloren 32 Personen,
unter 15 Feuerwehrleute, ihr Löben.

Ein beschreibenderPlan von 1783 zeig
Zuschauerraum die „Königsseite" un

„Prinzenseite "
; unter dem Plan liest nm

Namen der Aristokraten jener Zeit, 1
,

dige Opernbesucherwaren , und kann lA 1 '

daß eine große Zahl darunter ist, deren ,
auch heute zum ständigen Opernpublckum
hören.

Unter den Theaterzetteln findet sich ei ^
Jahre 1829 , der besagt: „Da die Letter
Theaters entschlossen sind , es nicht eher ^
zu eröffnen, als bis sie einen völlig vef
den Bericht von den Personen erhalten ^
die beauftragt sind , die Gasbehälter zu
nen, und da ein solcher Bericht " vw " . ^
liegt, wird dem Publikum angezeigt,
Montag nicht gespielt wird ." ,



bat bisher noch keinerlei Instruktionen aus
Sondon empfangen. Da die Angelegenheit ver¬
mutlich in einem Londoner Kabinettsrat ver-
bandelt werden dürfte, kann eine Entscheidung
Hohl auch kaum vor Mitte nächster Woche zu
erwarten sein.

Spaak mitder Regierungs¬
bildung beauftragt

Brüssel, 13 . Mai.
MinisterpräsidentIanson begab sich gegen

1700 Uhr zum König, um ihm die Demission
seines Kabinetts vorzulegen.

Der bisherige Außenminister Spaak ist vom
König mit der Neubildung des belgischen Ka¬
binetts beauftragt worden. Spaak hat diesen
Auftrag angenommen. .

Paul Henri Spaak ist mit 39 Jahren einer
der jüngsten führeüden Staatsmänner Bel¬
giens . Im zweitenKabinett van Zeeland wurde
er mit der Leitung des Außenministeriums be¬
auftragt , das er im Kabinett Janson , das im
vergangenen November gebildet wurde, beibe¬
hielt. Er war schon während der letzten
Ministerkrise mit der Neubildung des Kabinetts

- beauftragt worden, scheiterte jedoch infolge des
Verhaltens der katholischen Partei.

Als Außenminister ist Spaak der energischste
Vertreter der belgischen Unabhängigkeit, die er
im Sinne des Königs Leopold mit Erfolg
gegen die Machenschaften der radikalen Marxi¬
sten durchzusetzen vermochte . In diesem Zu¬
sammenhang ist er an dem Zustandekommen
der deutschen Garantie -Erklärung für die bel¬
gische Unabhängigkeit vom Oktober 1937 her¬
vorragend beteiligt. Durch seine Bemühungen
um die Anerkennung des italienischen Im¬
periums gelang es ihm, die Beziehungen zu
Italien wieder in ein freundschaftlichesFahr¬
wasser zu lenken.

3000 Mm GelSudegewiuu
Starke Frontlinienverkürzung bet Teruel

Bilbao , 13. Mai.
Die Operationen der vergangenen drei Tage

haben eine Verkürzung der Frontlinie von
Teruel nach der Küste um 90 Kilometer zur
Folge. Die Front verläuft nunmehr grad¬
linig von Teruel ostwärts nach Alcala de
Chisbert in einer Länge von 120 Kilometer.
In der letzten Zeit wurden über 2000 Ge¬
fangene gemacht und zahlreichesKriegsmaterial
erbeutet, darunter 15 Gebirgskanonen, 11 Pan¬
zerabwehrgeschütze , davon sechs sowjetrussischer
Herstellung , sowie unzählige Infanteriewaffen.
Der Geländegewinn der Operationen der letzten
drei Tage beträgt über 3000 Quadratkilometer.

Nach längerer Untätigkeit erschienen gestern
an der Alfambra-Front nördlich Teruel unver¬
mutet 50 bolschewistische Flugzeuge, zu deren
Bekämpfung 18 nationale Jagdflugzeuge auf¬
gestiegen waren. In dramatischer Luftschlacht
konnten die nationalen Flieger ohne eigene
Verluste einwandfrei acht feindliche
Maschinen ab schießen, drei weitere
Abschüsse sind wahrscheinlich.

Tausendmal über die Alpe«
Glanzleistung eines italienischen Flugkapitäns

Berlin , 13 . Mai.
Mit der Beendigung des planmäßigen Fluges

Rom-Berlin aus der Strecke 9, die von der
Deutschen Lufthansa im Pool mit der italieni¬
schen LuftverkehrsgesellschaftAla Litoria durch¬
geführt wird, hat der Flugkapttän der Ala Li¬
toria Hauptmann Schionadie stolze Zahl von
1000 Alpenliberquerungen erreicht.
Kapitän Schiona, der bereits im Jahre 1915,

also noch im Kriege, mit seiner fliegerischen
Laufbahn begonnen hat, steht mit dieser Zahl
der Alpenflüge weitaus an der Spitze sämtlicher
Verkehrsflieger. Zahlreichebekannte Persönlich¬
keiten sind mit ihm über die Alpen geflogen,
haben durch ihn eine der schönsten Flugstrecken
Europas erlebt. Bei seiner gestrigen Ankunft
aus dem Flughafen Tempelhof wurden ihm
seitens der Lufthansa durch den Flugleiter Rit¬
ter von Lechner die herzlichsten Glückwünsche
übermittelt . Besondere-Beachtung verdient bei
diesem Jubiläum des italienischenFlugkapitäns
die Tatsache , daß er mit diesen 1000 Alpenslügen

gleichzeitig eine Million Flugkilometer' nur auf
deutschen Junkersmaschinen erreicht hat . Ins¬
gesamt hat Flugkapitän Schiona etwa 1200 000
Flugkilometer im planmäßigen Luftverkehr zu¬
rückgelegt.

Als Tochtergesellschaft der Deutschen
Lmf 't Hansa wurde die Hansa Flug¬
dienst GmbH in Berlin gegründet, deren Aus¬
gaben in dem Aufbau eines alle Gebiete des
Reiches umfassenden Rundslugbetriebes und in
der Flugwerbung unter der deutschen Jugend
besteht.

Fir-erigesetz in Ungarn angenommen
Eine unerträgliche

Budapest, 13. Mal.
Das in den letzten Wochen im Parlament und

in der Oesfentlichkeit heiß umstrittene Juden¬
gesetz ist heute im Abgeordnetenhaus mit über¬
wältigender Mehrheit angenom¬
men worden. Für das Gesetz stimmten gek
schlossen die Partei der nationalen Einheit (Re-

- gierungspartet ) und die Unabhängige Klein-
landwirtepartei.

Das Judengesetz, das einen ersten entschlosse¬
nen Schritt zur Regelung der das gesamte na¬
tionale Leben Ungarns seit Jahrzehnten schwer
belastenden Judenfrage darstellt, führt im ge¬
samten wirtschaftlichen Leben sowie für alle
freien Berufe den auwsrus olausos von 20 v . H.
für die Beteiligung der jüdischen Bevölkerung
ein. Die Zahl von 20 Prozent gilt nicht allein
für die zahlenmäßige Vertretung des Juden¬
tums , sondern beschränkt in dem gleichen Maße
das Gesamteinkommen der Juden in den ein¬
zelnen Unternehmungen und Betrieben.

Vor der Abstimmung gab der Jüstizminister
Or. Mikecz, der vor dem Parlament die Ge-
setzesvorlage für die Regierung vertrat , eine
abschließende grundsätzliche Erklärung ab.
Dieses Gesetz hätte eigentlich schon vor fünfzig
Jahren geschaffen werden müssen . Wäre schon
damals die Einwanderung des Judentums
nach Ungarn gesetzmäßig geregelt worden, so
hätte die Entwicklung einen anderen Verlauf
genommen. Das Judengesetz suche jetzt die Ent¬
wicklung in gesundere Bahnen zu lenken , da
die überhöhte Verhältniszahl der Juden in
Ungarn eine fast unerträgliche Span¬
nung geschaffen habe. Da das Judentum in
Ungarn zu einem unverhältnismäßig hohen
Prozentsatz am Wirtschaftsleben beteiligt sei
und daher die Gefahr von Funktionsstörungen
gedroht habe, sei im nationalen Interesse
eine sofortige Lösung der Judenfrage dringend
notwendig gewesen . Man könne nicht daran
zweifeln, daß das Judentum ein eigenes, von
den übrigen Völkern abweichendesVolkselement
darstelle. Daran könne die Taufe
nichts ändern , die lediglich den israelitischen
Juden zu einem getauften Juden mache . Die
Taufe bedeute noch keine Assimilierung. Eine
Assimilierung der großen Masse des Juden¬
tums sei keitteswegs. zu wünschen. "

Das Jüdengesetz sei durchaus human, da der
fünsprozenrigen jüdischen Minderheit ist Un¬
garn eine 20 v. H . Beteiligung am Wirtschafts¬
leben eingeräumt Werde . Die Regierung hoffe,
daß mit dieser gesetzlichen Regelung jetzt die
bestehenden schweren Spannungen gelöst und
die ruhige Atmosphäre wieder hergestellt wer¬
den . Die gesetzliche Regelung der Judenfrage
solle dem ungarischen Volk das natürliche
Gleichgewicht sichern , damit es, was gerade in
der gegenwärtigen Weltlage wichtig sei , i m

Spannung beseitigt
Donauraum seine geschichtliche
Mission erfüllen könne.

Die Ausführungen des Justizministers .wur¬
den von der Rechten mit stürmischem Beifall
ausgenommen.

*

Reue Regierung
Jmredy Ministerpräsident

Budapest, 13. Mai.
Im Anschluß an den Ministerrat , der am

Freitagnachmittag zusammentrat, begab sich
Ministerpräsident Daranyi kurz nach 18 .00
Uhr zum ReichsverweserAdmiral v . Horthv
und unterbreitete ihm den Gesamtrücktritt der
Regierung . Der Reichsverweser hat den Rück¬
tritt der Regierung angenommen. Daranyi.
brachte dem Retchsverweser als seinen Nach¬
folger den Wirtschastsminister und Notenbank-
Präsidenten Jmredy in Vorschlag, der dann
auch ernannt wurde. Daranyi erhielt eine
hohe Ordensauszeichnung. Kanga bleibt
Mutzenminiestr.

In einer amtlichenVerlautbarung über die
Grunde des Rücktritts^ der Regierung Daranyi
heißt es, der zurückgetretene Ministerpräsident
habe sich bei der Uebernahme der Regierungs¬
geschäfte eine Reihe von Aufgaben gestellt , die
nunmehr als gelöst angesehenwerden könnten.
Hierzu gehörten die verfassungsrechtlichen, und
sozialen Reformen, die zur Wahrung der staat¬
lichen Ordnung notwendigen pressepolizeilichen
Maßnahmen , das Gesetz über die Sicherung der
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gleich¬
gewichte (Judengesetz) und das große Jnvestr-
tionsprogramm , das dem Aufbau der Honved-
Armee und der Wirtschaft dient. Alle diese Re¬
formen hätten ihre Erledigung gefunden. In
der heutigen Ministerratssitzung sei aus Grund
des Berichtes des Ministerpräsidenten Daranyi
einstimmig der Rücktritt der Regierung be¬
schlossen worden.

In Eger fand die Gründungshauptversamm¬
lung des vom Prager Innenminister genehmig¬
ten Verbandes . „Freiwilliger deutscher Schutz¬
dienst F . S ." statt. Abg. Dr . Köllner von der
Sudetendeutschen Partei gab vor Vertrauens¬
männern ein Bild über Aufgaben, ZWWÄMh
Ziel des neuen Verbandes . Zu seinem Leiter
wurde Konrad Henlein gewählt.

Das amerikanische Staatsdepartement gab
einen Brief des Außenministers Hüll an den
Vorsitzendendes Auswärtigen Senats bekannt,
in dem festgestellt wird , daß die amerikanische
Bundesregierung jede Unterstützung des An¬
trages auf Aufhebung der Waffensperre für
Sowjetspanien ablehnt.

Neues vom Tage
Heftiges Erdbeben tn Neuguinea

Sydney , 14 . Mai.
(Letzter Rundfunk)

Die Südostküste von Neuguinea wurde am
Freitag durch ein starkes Erdbeben heimgesucht.
In Salamaua wurde die Uferstraße von einer
Reihe hoher Flutwellen übördeckt , und die La¬
gerhäuser wurden zum Teil stark beschädigt.
Starke Erdstöße werden auch aus dem Gold¬
minengebiet Bulolo gemeldet. Verluste an Men¬
schenleben scheinen nicht zu verzeichnen zg sein.
Die Erdstöße waren so stark , daß der Seismo¬
graph des Riverview-Observatoriums in Syd¬
ney außer Betrieb gesetzt wurde. Der austra¬
lische Minister Hughes begibt sich demnächst
nach Neuguinea, um Persönlich die Entscheidung
übet eine Verlegung der Hauptstadt des Man¬
datsgebietes von Rabaul nach einem anderen
Orte zu treffen. Rabaul ist wiederholt von
starken Erdveben betroffen worden.

*

Mysteriöser Fund an der Corte d 'Azur
Paris , 14. Mai.

(Letzter Rundfunk)
In Villafranche-sur-Mer an der Corte d 'Azur

wurde von einer Reisenden, die mit dem italie¬
nischen Dampfer „ Conte di Savoia " aus New-
york angekommen war , im Wartesaal des Ha¬
fenbahnhofes eine Hutschachtel liegen gelassen.
Als man diese öffnete, fand man darin neben
mit Blut befleckten Kleidungsstücken und
schmutziger Wäsche auch Schmuüsachenim Wert
von einer Million. Von der Besitzerin des
Paketes ist keine Spur mehr zu finden.

Raeder aus Budapest avgeslogen
Generaladmiral Or . K. «. Raeder hat nach

zweitägigem Besuch , in dessen Verlauf er dem
Reichsverweser Admiral von Horthh die Ein¬
ladung des Führers und Reichskanzlers an
dem Stapellauf eines deutschen Kriegsschiffes
übermittelte , Budapest im Sonderflugzeug wie¬
der verlassen. Zur Verabschiedunghatten sich
auf dem Flugplatz Honvedmintster General
Röder, der deutsche Gesandte von Erdmanns¬
dorff und der Flügeladjutant des Reichsver¬
wesers eingefunden.

-— 1-

Der türkische Ministerpräsident traf am Frei¬
tag in Begleitung des Außenministers zu einer
Aussprache mit den bulgarischen Staatsmän¬
nern in Sofia ein.

Zum Fest des Geburtstages des Propheten
fanden in allen arabischen Ländern
große Volkskundgebungenstatt, die sich überall
zu Sympathieerklärungen für den Kamps der
Araber Palästinas auswirkten.

Nach einer Verordnung des Reichspostmini¬
sters wird vom 15. Mai 1938 an das Höchst¬
gewicht für Briefe von 500 auf 1000 Gramm
erhöht und der Gebührensatz für 500 bis 1000

§ Gramm im Ortsdienst, auf 30 Pf ., im Fern¬
dienst auf 60 Pf . festgesetzt .

' Dadurch wird die
besondere Art der Päckchen , das Briefpäckchen,
das bis zu 1 Kilogramm zugelassen war , ent¬
behrlich,

IMP" Einem Teil unserer heutigen Auflage
liegt eine Beilage des Bala - Schuhgeschäftes,
Oldenburg i. O., Schüttingstraße 30, bei.

Vollblutpferde
Non vr . Fred Hagenmeyer

Nächst dem Menschen
' ist das Vollblutpferd

ivohl das edelste Lebewesen. Jedes Vollblut¬
pferd in allen fünf Erdteilen kann, in nach-
gewtesener Stammrethe auf eine Anzahl aus¬
gesuchterenglischer Stuten und arabischerHengste

. m der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts zu-
wckgeführt werden. Ein lückenloser Stamm¬
daum von 200 Jahren , wobei immer nur eine
Kreuzung der erlesensten, edelsten , härtesten
Vertreter der Rasse stattfand!

Vollblut ist kostbar — Vollblut ist selten. Das
drückt sich auch schon in Zahlen aus . Die deut¬
le Vollblutzuchtumfaßt zur Zeit nur etwa 800
Vollblutmutterstutenund etwa 60 Hengste , die
iur Zucht verwandt werden (Beschäler) . Im
vergangenen Jahr wurden in Deutschland 395
Vollblutsohlen geboren.

Diese Pserde-Eltte stellt den „ Hochadel " dar.
äber dieses edelste , in jahrhundertlanger In¬
zucht gewonnene Blut ist nicht etwa überzüchtet
und degeneriert. Vollblutpferde erfüllen ihr Dä¬
fern, indem sie in den härtesten Rennen ständig
Arteinanderim Wettkampf liegen. Kein degene¬
riertes Tier würde diese Strapazen aushalten.
Vollblutpferde sind sensibel , aber nicht Nervös,
ste sind frühreif, aber sie werden alt dabei, sie
überwinden Krankheiten schneller und besser als
andere Pferde , und sie werden ihrer hervor¬
ragenden Eigenschaften wegen immer wieder
dazu verwandt, die übrigen Warmblutrassen
aufzufrrschen.

Was für ein besonderer Saft Blut ist , das
oewelsen von allen Lebewesen vielleicht die
Vollblutpferde am besten . Neunzig Prozent
aller Vollblüter überhaupt gehen in direkter
männlicher Linie aus den berühmten unge-
Magenen englischen Hengst Eclipse zurück , der
-dittte des 18 . Jahrhunderts lebte. Es hat sich
Md gezeigt , daß das Blut dieses Pferdes in
Un Vollblutrennen seit über ISO Jahren am
Wersten den Sieg verbürgte . Ein anderes Bei-

von der Macht des edlen Blutes : die Stute
Mta , die das Gestüt Walfried im Jahr 1901 in
u-ngland zur Zucht kaufte, schenkte diesem Ge-
M fünf berühmte Fohlen , die aus der Renn-
c? au 1620 000 Mark an Preisen gewannen. Die
n„? aMnder und Kindeskinder insgesamt aber
/. . oPPnrten bis heute 20 Millionen Mark zu-
Muien ! Angesichts dieser Zahl versteht man," Ache Hoffnungen heute in Deutschland auf die

Wunderstute Nereide gesetzt werden, das beste
Rennpferd neben Oleander , das je in Deutsch¬
land gezogen wurde . Nereide, in zehn Rennen
ungeschlagen, wird , so hofft man , die Mutter
künftiger Derbysieger sein.

Vollblut ist kostbar . Wenn auch der Preis von
einer halben Million Mark, den der indische
Fürst Aga Khan für seinen Hengst Blenheim
erlöste , als eine Ausnahme gelten mutz , so ist
es doch keine Seltenheit , daß hervorragende
Vollblutpferde mit Hunderttausenden bezahlt
werden. Der Durchschnittspreis für Jährlinge
betrug aus der letzten Hoppegartener Versteige¬
rung rund 3500 Mark; ein Jungpferd schon ist
also teurer als ein Kleinauto. Für Haltung und
Training eines solchen Pferdes muß man nun
aber wenigstens 5000 Mark im Jahr rechnen,
so daß man Wohl sagen darf , daß die Vollblut¬
zucht die kostspieligste Tierzucht überhaupt dar¬
stellt . Man kann diesen enormen Geldeinsatz
nur dann begreifen, wenn man sich klar macht,
welchen Wert das Vollblut für die Pferdezucht
einer Nation überhaupt hwi. , .

Das „Paradies des Vollblutpferdes" m
Deutschland, gewissermaßen seine olymprsche
Kampfbahn, ist die Trainingszentrale des deut¬
schen Galopprennsports , die Rennbahn Hoppe¬
garten. Zur Zeit sind dort 46 Rennstalle und
öffentliche Trainer mit insgesamt 633 Pferden

ansässiig. Ihnen stehen Trainerbahnen in einer
Länge von über 43 Kilometer zur Verfügung,
die mit einem Aufwand von Millionen gepflegt
werden. Für die Grasbahn wurde eine beson¬
dere Berieselungsanlage geschaffen , die einen
immer gleichmäßig irischen Rasen gewähr¬
leistet. Jede übermäßige Härte , jeder Stein,
jedes Loch kann ja für ein im 50- bis 60-Ktlo-
meter-Tempo galoppierendes Pferd zum Ver¬
hängnis werden. Jeder Trainings galoppkoM
aber auch pro Pferd vier Mark, in besonderen
Fällen bis zu 20 Mark. Man kann sich danach
ausrechnen, was solch ein Vollblut an Unkosten
zusammengaloppiert, ehe es im entscheidenden
Rennen steht. Dafür aber ist in Hoppegarten
jährlich fast eine Million an Preisen zu ge¬
winnen.

Im Ganzen gibt es heute in Deutschland
36 Galopp-Rennbahnen , auf denen 1937 über
5,7 Millionen Mark Rennpreise und fast 600 000
Mark Züchterprämien ausgeboten waren . Wenn
man weiter bedenkt , daß in Deutschland jähr¬
lich rund 200 Millionen Mark für Rennwetten
ausgegeben werden, so bekommt man eine Vor¬
stellung , von der wirtschaftlichen Bedeutung
dieses Sports.

Doch man vergißt alle Zahlen, wenn man
einem dieser edelsten Geschöpfe , die die Natur
dem Menschen geschenkt hat, gegenübersteht.

Das zarte Riad
Die kleine Liselotte war nicht schwer zu er¬

ziehen. Man konnte mit Liebe nahezu alles von
ihr erreichen. Seit einiger Zeit hatte sie aber
eine merkwürdige Gewohnheit entwickelt . Sie
wachte um sechs Uhr morgens auf, kroch aus
ihrem Bettchen und ging ins Schlafzimmer der
Eltern , wo sie zuerst die Mutter , dann den
Vater weckte und ihnen mit großer Zärtlichkeit
allerlei erzählte. Danach legte sie sich wieder
schlafen.

Diese Gewohnheit war recht lästig für die
Eltern ; andererseits hätte es das sehr empfind¬
liche Kind verletzen können , wenn man es
schroff zurückgeschickt hätte. So beschlossen die
Eltern , sich schlafend zu stellen, wie stark Lise¬
lotte sie auch wecken würde. Liselotte würde,
wenn sich dies ein paarmal wiederholte, von
selbst die Lust verlieren, ohne sich von den Eltern
zurückgestoßen zu fühlen.

Liselotte kam also am nächsten Morgen wieder
zur gewohnten Zeit und- streichelte die Mutter:
Kein Erfolg . Sie küßte sie, rüttelteste : — die
Mutter schlief scheinbar tief und fest weiter.
Liselotte ging zum Vater . Das gleiche Ergeb¬
nis . In großer Spannung blinzelten die El¬
tern zwischen den halbgeschlossenen Lidern, was
ihr Kind Wohl tun würde.

Der Mirfterbeamle
Der französische Lustspieldichter Courte-

line konnte sich in keinem bürgerlichen Beruf

zurechtsindejl, bis ihn sein Vater im Kultus¬

ministerium unterbrachte. Dort wußte er sich
jahrelang von der Arbeit zu drücken . Er hatte
hauptsächlich Dokumente und Briefe abzuschrei¬
ben, eine Tätigkeit, die ihm wenig lag. Da fand
er einen Kollegen, der eine herrliche Handschrift
hatte , und dieser erklärte sich bereit, für die Ab¬

tretung der Hälfte des Gehalts seine Arbeit zu
übernehmen. So verzichtete Courteline aus 1400

Francs jährlich und begnügte sich mit derselben
Summe , um seine Freiheit zu wahren . Der Er¬

satzmann ahmte seine Handschrift so trefflich

nach , daß er sogar seine Unterschrift leisten
konnte. Der junge Schriftsteller ward also im
Büro selten gesehen , aber seine Vorgesetzten
waren mit ihm sehr zufrieden, und er hätte
Wohl noch . lange als „Musterbeamter" gegolten,
wäre sein Vertreter nicht einmal — in Urlaub
gegangen. Da trat das Gespenst der Berufs¬
arbeit ihm plötzlich so nahe, daß er sein Entlas¬
sungsgesuch einreichte. Es wurde ungern be¬
willigt ; der Minister erklärte beim Abschiei », er
sei mit ihm so zufrieden gewesen , daß er ihm
die Stelle offen halten wolle, für den Fall , daß
es ihm in der Literatur , nicht glücke. Es glückte
ihm aber, und zwar besonders mit jenen köst¬
lichen Dialogen, in denen er — die Bürokraten
schilderte.

Liselotte blieb einen Augenblick stehen , dann
drehte sie sich um und sagte trocken : „Schade.
Alle beide tot !" .

Machte lehrt, stieg in ihr Bettchen und schlief
weiter.

Fehler machen
In der Garde Napoleons diente bei den

Jägern der General Groß. Seiner Tapferkeit
hatte er seine Laufbahn zu verdanken und nicht
seiner Bildung , denn die besaß er nicht. Ein
einfacher Sohn der Auvergne, beherrschte er
zeitlebens seinen Heimatdialekt, aber nicht das
Schriftfranzösisch. Ja , es ging das Gerücht, er
könnte nicht einmal seinen Namen schreiben.
Hierüber spöttelte einmal ein Höfling in Gegen¬
wart Napoleons . Der antwortete : „Ich habe
nie bemerkt, daß Groß aus dem Schlachtfeld
Fehler im Französischengemacht hat" .
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Zonntsg . 22 . Nsi . IsgezfMt nack Vsi! kzzen , Ports,
vso 0e >nksosen . /
Abfahrt 7 Uhr Markt . Fahrpreis RM 6.50

5onntsg , 22 . tlsi , Isgerlskrt nscli 8sü krzen.
Abfahrt 7 Uhr ab Markt . Fahrpreis RM 4.60

oonnerrtsg . 2K. klsi (« immeltskrt ) ssgertslirt rum
leutodurger Vslll
Abfahrt 6 Uhr ab Markt. Fahrpreis 6 .- RM

öonnerrtsg , 2 . Ml . fsgertstirt nsck »oüsnll
Abfahrt 6 Uhr ab Markt . Fahrpreis RM 8.50
Vom 27 . luni di5 3. Iu !i 7 7sge rum Ikilrinoer Vsll!
Fahrpreis RM 25 —

Vom 4. 7um dk 7. ^unl 4 Isge rum tisrr
Fahrpreis RM 14-

Isnrskkule keier Witte
Neue Kurse beginnen in der nächsten Woche . Sonderkurse
für Schülerinnen und Schüler aller Schulen und Lehr¬
anstalten. Für einen Sonderkursüs der Studierenden der
Staatl . Techn . Lehranstalt suche ich noch einige tanzkun¬
dige Damen. Kleine Kurse und Einzelstunden jederzeit
Anmeldungen nach Krieger stratze 24 erbeten.

SlderrvmAlfMes
StsatstHearev

Telephon 4095

Fahrten
mindestens 18 Personen durchgeführt

Teilnehmerzahl von

vweuvms « Vororwslmen
pekol

ksi scbänsm Weifst

rn » Aalten
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Fußboden- Politur „Spa - Ha"
MS- farblos « nd braun

Fußboden-Politur wird mit einem Pinsel oder Weichen!
Zappen schnell auf dentrock «»«,» Fußboden ausgetragen. !

! Trocknet sofort und steht ohne Nachpolierenmit Hochglanz.
Fußboden-Politur glättet nicht , kann auch über Bohner¬

wachs gebraucht werden.
Farben - Spezial - Geschäft,
Zange Sir . 48, b . Rathaus . Tel. 3214 !fl . 5psnliske,

Sonnabend , 14. 5 ., 20—22:
NiederdeutscheBühne

Familjenanslutz
Preisgruppe m »

Sonntag , 15. 5 ., 20—M:
Das Land des Lächelns

Preisgruppe II
Dienstag , 17. 5., 20—23:

^ 31 „Monika"
Preisgruppe I »

Mittwoch, 18. 5 ., 20—23)4:
KdF IL , IIL Faust (!)

Preisgruppe I »
Donnerstag , 19 . 5 ., 20—24:

S32 , KdF HO 2
Erstaufführung Palestrina

Preisgruppe I »
Freitag , 20. 5 ., 20—24:

0 31, KdF IO Palestrina
Preisgruppe I «

Sonnabend , 21. 5., 20—23:
KdF II 0

Wie es euch gefällt ^
Preisgkuppe I

Sonntag , 22. 5 ., 19—2314:
Die Walküre

* Veranstaltungsring der HI
50 A Ermäßigung

Kassetten
äußerst billig bei

W . M . Msse . Mt !M . 8
Fernsprecher3412

in Plüsch, iioorgom, Kokos

ksvor Lis sinsnlsppick kou-
ksn, lassen Lis sick vrisors

gkvDs ^ u sv/o Ii I
unvsrbincilick rsigsn

kekrek

Anfertig, von Plänen aller Art
12 . llvle W 51gll

WWAWMMSKS

Zu Verkaufen
KlMM IMltzN klMllÄNlj
Ammerländer Heerstraße 165.

8 « »»«läS8 >» »S»SI »SLbabso
Vl7» 8Z »̂88V»

Pbsstsrvail 45, Islepb . 3735

> Labnbokstr . 20 , Dsloxst . 5238
Oer tioniitsgsllieiist gilt nur tür biot-
kLlte null kür llen OsU, staü sei
Oeussrrt nickt ru erreicken ist

KssLseS « :
ttr . Maxvo

Polegkon 210
5onntsg!üien!tm .sn!ctilieüenl!em
iSsr>it4ienLt Iist-

IV. Lslp diaokk.
Ltanstr , 1, O «ks ^cbksrnstr.
Dslepkon 5175

.
- >. ipi > 5i> iriiiec

'rnurcrsviro o >? - w -xl. o

llss vvlNßiime ffsmiüenbstl Uoiclsss

Prospekte - urctz 5ie KurverwaltungunsReisebüros

rwsi snsokLnnts lisii'
kLkionsn . bisist Ikrrsn

860 cssktt
ps .uscstsi- un.st Vsoqiln^ igunqskursn.
Volle Pension von 2.so klm, ms s .- nm.

prOspeKisst u ncii clis jtuovsr ' vvs.Ituri 4

> « » 4 UvIIIlS« »«
tteilbaä room . ü . ü.n
sseiiKIimätiscße ^ ^ Di

ttoktkk 'nste
§ po ^ anlayen

iro Km . Ittalkipnomenaüen

gcsLIsr « v«Il0

klss SsL
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Ls» Ilsolrlssl»
»ml Ls» Norrsii »,
Lsr /Umuiigsvssg?,
Le» Nor»«»»»»!»»,»,
ki-susnIsILes >i»L
Mism»»

ksusviisllriism 3 Wochen sd M 207 .— , 4 Wochen sl>
W. 28Ü.— Vorgönsligongchoron bei' kinkommonsnLolimir.

^-^ I-ippisciiss LtncitsbciclippjsciissLtcicitsbcicl
16 u to d u rg 6 r >Vo Id

Auf Grund gemeinsamen Erlaffes des Herrn Reichs¬
ministers der Finanzen und des Herrn Reichsministers
der Justiz vom 20 . 4 . 1938 hat der Herr Oberfinanzpräsi¬
dent Weser -Ems mich in die Liste der

MgMsIte M Aelimeclil'
eingetragen.

Meine übrige Anwalts -Praxis und die Notariats-
Praxis führe ich in bisheriger Weise fort.

vss lue » eimsnn Mtvvlt
Rechtsanwalt und Notar,

Fachanwalt für Steuerrecht.
Oldenburg i . O .. Julius - Mosen - Platz 4,'

Eingang Este Kurwickstraße.

KMstlllie
v/asssi -cücbi, sür ^ änisl,
140 cm breit

oalMe anderen WerkstättensindSioff -biags , vasisircrlZs 28 >heute ab 15 Uhr geschloffen.

7M1 „ VMllker"

Kk/issii-MkreuQ - idtillidiL
oiokdlsillre

Sonntagsdienst haben:
Iffll Hillpipil ? dtad. Str . — Lehm-UIU. NIIII litlld kuhlenstr. Ruf2303
Bad Zwischenah « :
flik »eliemml Fernruf 339

FamMenslimhkiOZen
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Besucht deutsche Büder

^ 1002/ ^nirki«

sei S >cl4v .- krnkOd4a .- Liopk -Vl,kctlLei . .- neirr - vuo k-„ aukdlXkr/ <UicMi -rci4
plrosi - ek 'rk! ouncü o >s lcun-

verrw » cr-unie u . arus ne >Sesüiros

!^ LS« « !5LSii/sinneuer

Ilirö voUrogsus VvrmLüIun» geben bekannt

6 sorg visrs vnc ! ^rav
Obrista ged . Obläsbusok

IIIexaniIsrLans, im Uai 1938

Elelebrsitig stankenvir kür srvisssns ^ nkmerksamkeiten

Ibrs VermLLInng geben bekannt

Dltl ) isssnliarc !t M -i. i ./stk16

vnc ! 5rciv 6 srclo geb.Ueims-

Olcksndnrg, 16. blsi 1938
blastorstsr StraLe 181

Oldenburg , den 11. Mai 1938.
Heute verschied plötzlich und unerwartet im Alter

von 18 Jahren unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel ^

^ vnst I^ sint ^ s
In tiefer Trauer

Familie Hans Heintze
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 16, Mai,
nachmittags 2Z0 Uhr, vom P .-Fr .-L .-Hospital zum
neuen Ostetnburger Friedhof statt. Andacht 14 Std-
vorher. — Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

^ zu nehmen. — Kranzspenden zum Hospital erbeten.

Für die uns anläßlich unseres 50jährigen Ehejubi¬
läums erwiesenen Aufmerksamkeiten

allerherzlich sten Dank.
Olcisnbvi 'g /^ öllsnbsi 'g vnc ! k̂ iov

Oustav plsitnsk ' uncl fi 'au
Alma geb . Wiemken

danken herzlichst für die ihnen anläßlich ihrer
Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten uno
Glückwünsche.

Im Mai 1938.



Beilage zu Numyier 129 ber »Oldenburger Nachrichten" Oldenburg. Sonnabend , den 14. Mai 1938

r »» , LLr ^ «

MrM»- v ^ 4-UMM

WW
->4K^

»WW

Unsere Vildee
Links: Am Freitagvormittag eröffnete

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring
die Arbeiten zu den in Linz geplanten Bauten
der Reichswerke Hermann Göring , indem er
selbst die Hebel eines schweren Baggers be¬
diente, dessen Greifer dreimal in die Erde nie¬
derging. Unser Bildbericht von der festlich ge¬
schmückten Baustelle bei St . Peter , einem Vor¬
ort von Linz, gewährt einen Blick auf die Tri¬
büne, auf der Hermann Göring am Redner¬
pult steht.

Links unten: Beim Internationalen
Reitturnier in Brüssel gewann Oberleutnant
Brinkmann mit dem Doppel-Jagdspringen , bei
dem jeder Teilnehmer zwei Pferde zu retten
hat, eine der schwersten Prüfungen . — Hier be¬
glückwünscht König Leopold von Belgien, der
der Entscheidung beiwohnte, Oberleutnant
Brinkmann zu seinem schönen Erfolg.

Unten: Bei dem heutestattfindenden großen
Fußball - Länderkampf Deutschland gegen Eng¬
land im Berliner Olympia - Stadion fungiert
der in vielen großen Kämpfen bewährte bel¬
gische Schiedsrichter John Langenus als Un¬
parteiischer.

(Scherl 2 M . u . K ., 1 Schirner K .)

Sinter tze« KuWeir des Weltpostvereins
Für 25 Mennig um die Wett

Die erste wirklich vollkommene internationale Zusammenarbeit

Vom Weltpostverein und allem, was damit
zusammenhängt , wissen die meisten nur , daß
er seinerzeit von dem deutschen Generalpost¬
meister Heinrich von Stephan begründet wurde
und seitdem für reibungslose Abwickelung des
internationalen Postverkehrs sorgt. Aber nur
wenige Menschen erfahren so interessante Ein¬
zelheiten wie z . B . diese , daß die Stadt Berlin
in der gleichen Zeit doppelt so viele Ausländs¬
briefe schreibt wie ganz Sowjetrutzland. Auch
solche Feststellungengehören in den Bereich des
Weltpostvereins , doch bilden sie nur einen klei¬
nen Teil seiner interessanten Arbeiten.
Ein Brief — unzählige Gebührensätze

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war
es außerordentlichschwierig , die Höhe des Por-ws für Briefsendungen nach dem Ausland zu
ermitteln . Ein Brief von Berlin nach Newyork
Mete . hei Beförderung mit einem ^deutschen
Dampfer 90 Cent, bei Beförderung mit einem
drnischen Dampfer 114 Dollar . Der in Mexiko
wohnende Adressat eines Briefes aus London
batte dem Postamt bei Empfang des Briefes
is- Dollar zu zahlen. Ein Brief von Berlin
aach Rom auf dem. Wege über die Schweiz
Mete 68 Cent, über Frankreich aber 90 Cent,
"ho soviel wie von Berlin nach Amerika. Für
Endungen nach Amerika gab es übrigens 13
verschiedene Routen mit 10 voneinander ab¬
weichenden Gebührensätzen, für Sendungen von
Amerika nach Australien 6 Routen, und das
tzorto schwankte zwischen wenigen Cent und
emem Dollar. So standen die Dinge, als der
Deutsche Stephan einen internationalen Kon-
°M zur Beratung seiner Vorschläge zusammen-
oeries . Dieser Kongreß trat 1874 in Bern zu-
Minen und nahm innerhalb von 24 Tagen
isden einzelnen der Vorschläge an . Es entstand
oer Weltpostverein als Ergebnis des erstaun¬
tsten internationalen Abkommens, das je ein
Meiner Männ zuwege gebracht hat . Heute"Mt die gleiche grundlegende Vereinbarung,
me Stephan für Europa und Amerika aus-
ovbeitete, der ganzen Kulturwelt . Es ist also
Mz gleich, in welches ferne Land man einen
Mef schickt , immer bedient man sich dabei der
mspielwsen Organisation des Weltpostvereins,

überall als die bedeutendsteErrungenschaft
userer Zivilisation angesehen wird.

^ bekommt das Auslandsporto?
Wenn man heute — von einer Südseeinsel

aus Krotoschin , von Buxtehude oder aus
v. Men — einen Brief nach einem beliebigen
j bwden Lande absendet, kann man sicher sein,
M . ihm dieselbe schnelle und aufmerksameBe-
Mmung zuteil wird , die einst nur den Bot-"Mten eines Caesar Vorbehaltenwar . Ob man

sich in Afrika oder Grönland befindet, der Vor¬
gang bleibt stets der gleiche : man klebt einfach
eine Marke auf den Brief , deren Wert unseren
25 Pf . entspricht. Diese Auslandsmarken sind
in der ganzen Welt von blauer Farbe . (Die
einzigen Ausnahmen hiervon bilden die er¬
mäßigten Portosätze zwischen Amerikaund Spa¬
nien sowie Deutschland und Ungarn einerseits
und der Tschechoslowakei andererseits .) Wer
bekommtnun diesen Betrag ? Stets das Post¬
amt, in dem man die Marke kaufte. Wer regi¬
striert die Transaktion ? Niemand. Jedes Land
stellt innerhalb seiner Grenzen alle Briefe, die
es aus irgendeinem anderen Lande erhält , den
Adressaten frei und ungezählt zu. Vielleicht ist
auf einem Briefe als Adresse ein gottverlassenes
Wellblechnest in einer entlegenen Provinz Bel-
gisch-Kongos angegeben. Das tut nichts. Es
gibt ein Verzeichnis, aus dem man die Lage
jedes einzelnen der 270 000 Postämter der Welt
ersehen kann. Ein anderer dickleibiger Band
gibt genau dis Eisenbahn- oder Schifsahrts-
route nach jedem einzelnen dieser Postämter an.
Ein Brief mag den Postdienst eines halben
Dutzend Länder durchlaufen haben, und doch
wirb er unbeanstandet von jedem einzelnen aus
dem Wege zu seinem Bestimmungsorte schnell¬
stens weiterbesördert.
Entschädigungfür Durchgangspost

Nur einmal alle drei Jahre tritt in diesem
Paradies internationaler Zusammenarbeit die
Geldfrage in Erscheinung. Viele Postsendungen
von einem Lande nach dem anderen ^ müssen
nämlich durch ein drittes Land gehen . Hier
handelt es sich also nicht ausschließlich um einen
Gegenseitigkeitsdienst. Um nun hierfür eine
En ts ch ä d i g u n g s p au s ch ale zu finden,
werden alle drei Jahre vier Wochen lang alle
Postsendungen, die durch ein Land gehen , ge¬
wogen und gezählt — sowohl vom absendenden
als auch vom empfangenden Land —, und dem
Zentralbüro des Weltpostvereins in Bern
gesandt.

Nachdem alle Statistiken in Bern eingelaufen
sind , werden dort die Gebühren für ein Jahr
errechnet. Vier Wochen — die Dauer der stati¬
stischen Erhebungen — mit 13 multipliziert , er¬
gibt die Jahresgebühr , die jedes Land während
der folgenden drei Jahre , also bis zur nächsten
Zählung , jedem anderen Lande zu zahlen hat,,
das seine Post im Durchgangsverkehrbefördert.
Alles wird nach dem metrischen System gewogen
und in Goldfrank errechnet . Die Amtssprache
ist Französisch.
Deutschland als fleißigster Briesschreiber

Aus den 1931 in Bern errechneten Ziffern
ging Deutschlandmit einem Soll von 1,6 Mil¬
lionen Goldfrank als der größte Schuldner

hervor. (Man steht , wie wichtig es ist, in posta¬
lischen Angelegenheitenmöglichst deutsche Schisf-
fahrts -, gegebenenfalls deutsche Funk- und Ka¬
belwege zu benutzen !) Seine Auslandspost läuft
durch viele Länder und wird von zahlreichen
Schiffahrtslinien befördert. Frankreich schnittmit fast 2 Millionen Goldfrank als größter
Gläubiger ab. Es befördert mehr Durch-
gangspost für die übrige Welt als diese für
Frankreich,

Als Resultat des Einheitsportos für Aus¬
ländsbriefe werden in der Welt jährlich rund
zwei Milliarden Ausländsbriefe billig beför¬dert. An der Spitze stehen die VereinigtenStaaten mit 191 Millionen Ausländsbriefen.Dann kommen Großbritannien und ' in
einigem Abstand davon Deutschland und
Frankreich, die beide ungefähr gleich viel
Ausländsbriefe schreiben . Wenn man die be¬
treffenden Zahlen auf die Bevölkerungen um¬
rechnet , so ergibt sich , daß Deutschland, ob-
wohlohne Kolonien, dennoch die regsten
Briefschreiber aufzuweisen hat.

Die Industrieländer versenden viel mehr Post— wenn man Drucksachen mitrechnet —, als sie
empfangen. Die industriell noch unentwickelten
Länder und die Kolonien erhalten mehr Briefe,als sie verschicken. Der Weltpostverein in Bern
ist jetzt über 50 Jahre tätig/ . Die Kosten be¬
laufen sich auf jährlich etwa 100 000 Dollar;
dreizehn Weltpostkongresse sind bisher abgehal¬ten worden.
Neuere Vereinbarungen

Innerhalb des Weltpostvereins sind manche
weniger bedeutsame Abmachungen getroffen
worden. Eine der fortschrittlichstenVereinba¬
rungen war das zwischen Spanien , den Ver¬
einigten Staaten und den übrigen Ländern der
westlichen Halbkugelgetroffene Abkommen, nach
dem das Porto zwischen diesen Ländern das
gleiche wie das Inlandsporto ist und Gebühren
für den Durchgangsverkehr abgeschafft sind.
Zwischen den Ländern Nord- und Südamerikas
und Spanien gibt es keine statistischen Erhe¬
bungen. Abgesehen vom Luftpostdienst, wo man
noch nach geschäftlichen Grundsätzen Rechnung
führt , werden keine - Zahlungen geleistet . Die
Abschaffungder Transitgebühren erfolgte in der
Hauptsache auf Grund der Beschwerde Argen¬
tiniens . Jenseits Argentiniens liegt kein Land,
ausgenommen der Südpol , und Argentinien
lieferte zweimal soviel amerikanische Post aus
wie die Vereinigten Staaten für Argentinien
auslieferten . Welche Regelung der Luftpost¬
verkehr noch einmal finden wird, vermag nie¬
mand zu sagen. Aber eines ist sicher : der Welt¬
postverein ist der erste vollkommenerfolgreiche
Versuch einer internationalen Zusammenarbeit.

DieLügen-eSAlltagSgefamrnelt
Brüssel, 13. Mai.

Ein belgischer Philosoph hat sich die Mühe
gemacht , aus dem alltäglichenLeben die Sprüche
zu sammeln, die unter Garantie gelogen sind.Aber es handelt sich dabei um Lügen, die als
solche gar nicht mehr empfunden werden. Hörenwir eine kleine Probe aus der Sammlung jenes
Suchers her Wahrheit : Der Friseur sagt zumKunden: „ Eine Minute noch , ich stehe gleich zuIhrer Verfügung !" — Der Zahnarzt behauptet:
„ Nur ruhig , Sie fühlen überhaupt nichts !" —
Der Verkäufer versichert : „ Ich kann Ihnen diese
Unterwäschebesonders empfehlen. Ich trage sie
selbst !" — Der Kellner: „ Es dauert nur fünfMinuten , mein Herr — das Steak wird ganz
frisch gemacht . . . " — Die Mutter behauptet imOmnibus : . „ Das Kind ist noch keine 6 Jahrealt ! " — Der Fischhändler schwört : „ Garantiert
frisch — heute morgen erst gefangen! " — Der
Wetterprophet sagt: „ Morgen milde mit leichter
Aufheiterung !" — Und der junge Mann ist vonder Wahrheit seiner Worte felsenfest überzeugt,wenn er einer Schönen (Nr . ? ? ? ) ins Ohr flü¬stert: „ Ich habe niemals eine Frau so heiß ge¬liebt wie dich ! ! !"

Zwei Sprachen trennensich
London, 13. Mai.

Nach Auffassung englischer Sprachforschersinddie Unterschiede zwischen Englisch und Ameri¬
kanisch heute schon so bedeutend, daß in 10 bis
15 Jahren der Amerikaner nur noch mit Mühereines Englischverstehenwird . Der Unterschied
soll dann etwa so sein wie der zwischen Hoch¬
deutsch und Holländisch.

Wettangeln auf GroMKe
' Melbourne , 13. Mai.

In den Gewässern von Australien ist das
Angeln von Grotzfischen zu einem beliebten
Sport geworden, und so wurde anläßlich der
Feiern zum 150. Jahrestage der ersten Nieder¬
lassung in Australien ein großer Anglerwett¬bewerb ausgeschrieben, bei dem große Preise
gesetzt waren . Ein Weltrekordfang wurde da¬bei von einem Angler aus Melbourne , T . A. *
B e l l , gemacht , der bei Bermagui in Nsu-
Südwales einen Tigerhat zur Strecke brachte,der 4,35 Meter lang war und 518 Kilogramm
Wog . Er erhielt dafür einen Preis von
200 Pfund.

Seiratsantrag
mit Sicherheitsventil

London, 13. Mai.
Eine Klage drehte sich um Schadensersatz¬

ansprüche von Miß Ball gegen Mister
Mann, weil wieder einmal im großen Eng¬land ein Heiratsversprechen gebrochen wurde.
Miß Ball vermochte fogar einen entsprechenden
Brief vorzulegen, den Mister Mann geschrieben
hatte, und der in kurzen , knappen Sätzen eine' Heiratsbitte aussprach. Es war ein Geschäfts¬
bogen, den der verliebte Werber benützt und
abgesandt hatte. Oben der Firmenkopf und
unten die Klausel: „Kein Angebot in diesem
Schreiben hat die Eigenschafteines Vertrages ! "
Zufall oder Absicht , jedenfalls hat Mister Mann
seine Offerte im Ende doch nicht realisiert.

Vollkommeneinwandfrei erschien dem Richterder Heiratsantrag mit Sicherheitsventil nun
nicht . Formell hatte Mister Mann sein Heirats¬
versprechen nicht eingetöst . Darum mutzte er
Schadensersatz leisten, damit dem Gesetz Ge¬
nüge geschehe. Weil aber andererseits der Vor¬
behalt auf dem Antrag nicht wegzuleugnen.war , betrug die Summe nur ^ Schilling.

Eine genaue Uhr
London, 13. Mai.

Greenwich, der berühmte englische Vorort,
nach dem sich die ganze Welt richtet, wird eine
außerordentlich genaue Uhr erhalten. Es han¬delt sich um ein Meisterwerk der elektrischen
Schwachstrom -Mechanik . Sofern diese Uhr von
der astronomischen Zeit abweicht , kann mandies nur schätzen und niemals feststellen . Die
Differenz würde nämlich etwa eine hundert-
millionste Sekunde betragen.

Was man in England nicht darf
London, 13. Mai.

Wenn man sich einmal die Mühe macht,einige Kuriosa der englischen Gesetzgebung zu¬
sammenzustellen, dann ergibt -. sich , daß der
Mensch in England eigentlich noch unter Vor¬
schrift des Mittelalters lebt. Danach ist es in
England z. B . verboten, an einem Sonntag ausdem Rücken eines Esels am Strand zu rerten.
Verboten ist es auch , zu Weihnachteneinem Ge¬
schäftsfreund ein Geschenk zu machen . Niemand
darf Tennis spielen, der nicht mindestens den
Rang eines „Gentleman" hat . An Früchten
dürfen nur Affennüsse nach 20.00 Uhr verkauftwerden. Als Geistlicher darf man in England
nicht in einer bunten Nachtmütze schlafen . Man
darf als Geistlicher auch keine Karten spielenund mutz in der Öffentlichkeit immer die vor¬
geschriebene Kleidung tragen.

GerichlSveehandümgtelefonisch
Chikago, 13. Mai.

Harvey Clark aus Maline im Staate Illi¬nois hatte sich wegen eines kleinen Vergehens,
begangen im Nachbarstaate Wisconsin, vor dem
Richter der kleinen Grenzstadt Beloit zu ver¬
antworten . Mister Clark hatte weder Zeit noch
Lust , den Termin wahrzunehmen. Aber auchin Amerika darf man das Gericht nicht dadurchbeleidigen, daß man seinen Vorladungen nichtfolgt. Mister Clark aber wußte einen Ausweg.
Pünktlich zur Sekunde, als der Richter inBeloit verhandeln mußte, läutete das Telephon,das sich in den Staaten stets auf dem Richter¬
tisch befindet: „Hier spricht Harvey Clark ausMoline. Ich bekenne mich schuldig ! " Und der
Richterantwortee kurz und bündig : „Die Strafe
ist hundert Dollars !" Harvey hinterlegte den
Betrag auf der Polizeistation in Moline , und
damit war die Geschichte ausgestanden. In der
Tat , die Amerikaner sind praktische Leute.
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Ein selten reger internationaler Sportverkehr
drückt dem Sonntag ein eigenes Gepräge auf.
Gegen die Vertreter von über einem Dutzend
Nationen stehen Deutschlands Beste in den
verschiedenen Sportarten im Kampf; meistens
im Reichsgebiet, aber auch in Nordafrika weht
das Hakenkreuz . — Im

Fußball
stehen die Länderspiele zur Vorbereitung für
die Weltmeisterschaft, im Vordergrund . In
Deutschland richten sich alle Augen nach dem
Olympia -Stadion . Dort findet am Sonnabend
der große Kampf gegen England statt, und am
Sonntag steht eine Wiener Auswahl Birming¬
hams Aston Villa gegenüber, jener Elf , die
zum ersten Male auf dem Kontinent spielt. Das
Vorspiel bestreitet eine Reichsauswahl gegen
Berlins Stadtmannschaft. Die Polen unter¬
ziehen sich einer Generalprobe gegen Irland,
die Italiener , gegen Belgien und die Ungarn
gegen die Wolverhampton Wanderers . — Der

Handball
bringt in Aachen einen Doppelländerkampf
gegen Holland. Die Männer stehen sich zum
zweiten Male gegenüber, und unsere Frauen
bestreiten ihr zweites Länderspiel überhaupt.
In den vier Gruppen werden die Punkttreffen
um die Deutsche Meisterschaft fortgesetzt.

Sechstausend Staffelläufer
vereint das traditionsreiche Potsdam —Berlin.
In Leipzig werden unsere Geher in einem
10-Kilometer-Bahngehen für den Länderkampf
gegen Schweden ausgewählt . Hamburg führt
seinen Hanseaten- Gepäckmarsch durch , und in
Kassel gibt es ein internationales Leicht-

, athletikfest.
Mercedes -Benz

verteidigt mit drei neuen Rennwagen im
12 . Großen Preis von Tripolis die deutsche
Vormachtstellung im Autosport gegen Italien
und Frankreich; Europameister Caracciola , Vor¬
jahrssieger Lang und von Brauchitsch tragen
unsere Hoffnungen. — Um

nationale Meistertitel
kämpfen unsere Tennisspieler in <Braunschweig
und unsere Golfspieler in Hamburg, wo auch
noch ein Länderkafinpf gegen Belgien aus¬
getragen wird . Mit ganz wenigen Ausnahmen
ist in Braunschweigunsere gesamte Spitzenklasse
zur Stelle.

Rugby und Hockey
Rumänien eröffnet das Bukarester Rugby-
Dreiländerturnier mit einem Spiel gegen
Frankreich. Im Laufe der Woche greift auch
Deutschland ein. Unsere Hockeyspieler bestreiten
in Berlin ihren 16 . Länderkampf gegen die
älteste Hockeynation aus dem Kontinent,
Holland.

Fünf Nationen
sind in München bei der zweitägigen Großver¬
anstaltung im Radsport . Auf das Radball-
Länderturnier folgen am Sonntag das Straßen-
und die Bahnrennen . Weitere Straßenrennen
sind Rund um Köln mit der Nationalmann¬
schaft der Amateure, Rund um den Schlotzteich
in Chemnitz, Bremen—Hannover—Bremen und
Rund um Frankfurt als zweite Prüfung unse¬
rer Berufsfahrer für den Jndustrieleistungs-
preis . Bahnrennen führen Berlin -Wannsee, wo
Kilian-Vopel starten, Nürnberg , Erfurt und
Paris durch.

Ueber SW Teilnehmer bei den VWermann-Kümpfen des 9TY
160 Teilnehmer bei den gauoffenen Einladm gskämpfen— Zahlreicheauswärtige Meldungen — Ueber 350 OTBer und OTBerinnen

bei den Vereinsmehrkämpsen

Ein göostes Programm
Die Aussichten für die gauoffenen Kämpfe
Nach der am vorigen Sonntag durchgeführten

internen leichtathletischen Vereinsveranstaltung
des VfL 94 wird die Reihe der größeren Leicht¬
athletikveranstaltungen in der Stadt Oldenburg
morgen mit den traditionellen Oppermann-
Wettkämpfen des OTB eröffnet. Seit jeher
nimmt diese Veranstaltung einen besonderen
Rahmen ein, denn über die Stadt Oldenburg
und den Kreis Oldenburg-Ostfriesland hinaus
tragen namhafte Sportler aus dem Gaugebiet
Niedersachsen zum Gelingen dieser leichtathleti¬
schen Eröffnungsveranstaltung bei . In erster
Linie sind diesesmal der Osnabrücker Turner¬
bund und der Militärsportverein Lüneburg zu
nennen, die mit einem größeren Aufgebot er¬
scheinen . Die größte Teilnehmerzahl stellt natur¬
gemäß der Veranstalter selbst mit 47 Wett¬
kämpfern und Wettkämpferinnen; sehr gut sind
aych die Meldungen des Luftwaffen-SV Olden¬
burg , des VfL 94 Oldenburg und des Vareler
Turnerbundes zu bezeichnen . Weiter liegen
Meldungen aus Emden, Brake, Wilhelmshaven,
Nordenham, Delmenhorst und mehreren wei¬
teren Stadtoldenburger Vereinen vor.

Die große Zahl von 160 Meldungen machen
Vorkämpfe erforderlich, die morgens um" 10.30
Uhr auf dem Haarenesch beginnen. Die End¬
kämpfe folgen nach der allgemeinen Spielstunde
um 16 Uhr, Wenn man die Meldelisten etn-
sieht , erkennt man aus den ersten Blick , daß es
in allen ausgeschriebenen Wettkämpfen über¬
aus harte Kämpfe um den Sieg geben wird.
Der 100-Meter-Lauf weist die Rekordbeteiligung
von 23 Meldungen aus. Hier werden Behrends,
Kuntz (VfL 94) und Danek (Lustwaffen-SVi
einen schweren Stand gegen die Osnabrücker,
Lüneburger und Sauerbon (Rejchsarbeitsdienst) ,
der 1936 in der Olympia -Kernmannschaft war,
haben. Beim 400 - Meter - Laus geht Alt¬
meister Dahms -Osnabrück mit guten Aussichten
an den Start . In Borns -Lüneburg, der im
vorigen Jahre mehrere gute Plätze belegen
konnte, Kuntz (VfL 94) und Kreymborg (OTB)
könnten ihm die schwersten Widersacher ent¬
stehen . Der 3000 - Meter - Lauf ist bei
17 Meldungen eine sehr offene Angelegenheit;
ein Außenseitersieg ist nicht ausgeschlossen.
MSB Lüneburg und Luftwafseit-SV sind stark
vertreten. Speckether - Wilhelmshaven dürfte
aber auf jeden Fall mit unter den Ersten zu
finden sein. Auch das Weitspringen hat
mit 22 Meldungen ein ausgezeichnetes Er - -
gebnis erfahren. Borns -Lüneburg hofft, seinen
Vorjahrssieg zU wiederholen. Aber die OTBer
und VfLer werden hierbei ein Wörtchen mit¬
reden. Im Kugelstoßen darf man Stall¬
mann , der jetzt für „Einigkeit" Wilhelmshaven
startet, eine klare Siegchance einräumen. Kagel-
mann (Luftwasfen-SV ) und die OTBer Vorn¬
hagen, Lehmkuhl und der VfLer Kothe dürften
für die nächsten Plätze in Frage kommen . Im
Speerwerfen wird es zu einem äußerst
interessanten Kampf zwischen den drei alten
Rivalen : Tholen (OTB ) , B . Ripken (VfL 94)
und von Aschwege -Brake kommen . Beim
Diskuswersen- sind vom Kreis Oldenburg-
Ostfriesland Stallmann -Wilhelmshaven, Rosen-
bohm-Brake und B . Ripken (VfL 94) zu nennen.
Abzuwarten bleibt aber, wie die Osnabrücker,
Lüneburger und vor allem die Luftwaffen-

Letztes Vstichlipiel -es SSV
Wegen

in Berlin,

Gegen SuS Emden
der Nationalspiele am Wochenende

. . . . . , die aus unserem Kreis stark besucht
werden, wurden zwei Pflichtspieleder Staffel II
aus den 22. Mai verschoben . Somit kommt als
einziges Spiel der 1 . Kreisklasse die Begegnung
zwischen Heeressportverein Olden¬
burg und SuS Emden zum Austrag , das

ren Seite aber auch keine Ursache , den Meister
der Staffel III zu unterschätzen.
Neuer Spielplan der AuWealPiele
Wegen der am 22. Mai durchzuführenden

ersten Hauptrunde der Tschammer-Pokalspiele,
mußte in dem Spielplan für die Aufstiegsspiele
zur Futzball-Gauliga eine Aenderung vorge¬
nommen werden. Nach Mitteilung des Fach-
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sollten. Der Beginn ist auf 16 Uhr angesetzt . U Mau MSB Lüntümg
Die SpielederunterenKlassen
In der 2. Klasse stehen zwei Pflichtspiele auf

der Karte, die lediglich als Positionskämpse an¬
zusehen find.

TuS Bloherfelde — Tweelbäke
Beide Mannschaften sollten sich im all¬

gemeinen nicht viel nachstehen , doch gelten die
Bloherfelder als Platzverein als Favoriten . Be¬
ginn ist 16 Uhr.

TV Eversten—Braker SV
Die Ebermannen werden den Gästen von der

Unterweser das Siegen bestimmt nicht leicht
machen . Ein voller Erfolg ist sogar nicht aus¬
geschlossen . Beginn 16 Uhr, Jahnwiese.

Wegen der Spiele der unteren Kreisklassen
bitten wir um Beachtung der Rubrik „Olden¬
burger Vereine melden" .

VeziekSttaffen -AuWegSiPiel
SuS Delmenhorst— TV Dinklage

Die Dinklager müssen diesmal in der
Linöleumstadt zum dritten Bewerber um den
Aufstieg, zum SuS Delmenhorst. Auch hier
stehen sie vor einer schweren Aufgabe, die ste
trotz beachtlicher Spielstärke kaum meistern
werden. Die Delmenhorster haben auf der ande-

VfB Braunschweig
22 . MairBfB Braunschweig— FV Woltmershausen

Sparta-Nordhorn— Güttingen 05
29 . Matr VsB Braunschweig—MSB Lüneburg

Sparta Nordhorn— MSB Jöger 7 Bückeburg
5. Juni : FV Woltmershausen—MSB Lüneburg

MSB Jäger 7 Bückeburg — Götingen 95
12 . Junt : Güttingen 95— Sparta-Nordhorn
Sämtliche Kämpfe beginnen um 16.00 Uhr.

Für VreSlau anseewübst
31 Spieler aus niedersächsischen Fußball¬

mannschaften
Im Rahmen des deutschen Turn - und

Sportfestes in Breslau werden in der Zeit vom
23 . bis 31 . Juli die Futzballgaue des Reichs¬
bundes mit Auswahlmannschaften gegenein¬
ander spielen. Wie verlautet, sind aus dem Gau
Niedersachsen folgende Spieler angefordert
worden:
Hannover SK: Sievert, Männer, Jakobs, Erich und

Richard Meng, Lah , Pöhler, Mawcki;
Arminia : Werner Schulz, Beyer, Fricke;
Algermissen 1911 : Jngelmann , Kellner;
Etntracht-Braunschwctg: Carl, Lachner , Schade,, Su-

kop, Protzeck , Lippert;
VsL Osnabrück : Flotho, Coors, Zuback , Westerhaus,

Billen;
Werder-Bremen: Hetdemann, Ziolkewitz, Stürmer,

Frank; -
Jäger 7 Bückeburg : König, Ditgens;
MSB Lüneburg: Bergmann.

sportler bei den technischen Uebungen ab-
fchneiden . In Abwesenheit des Vorjahrssiegers
im Dreikamps, Bilker, dürfte Borns -Lüne¬
burg gute Aussichten haben, desgleichen Stall¬
mann . Bei den Staffeln , die am Nachmittag
das größte Interesse beanspruchen, wird es so¬
wohl bei der 4mal- 100- als auch bei der 4mal-
400- und der 10mal-200-Meter-Staffel zu harten
Kämpfen zwischen Osnabrück, Lüneburg, Luft-
Wasfen -SV , VfL 94 und OTB kommen.

Auch die Wettbewerbe der Frauen und
Jugendlichen haben ein gutes Meldeergebnis
erbracht, bei denen nicht minder harte Aus¬
einandersetzungen zu erwarten sind . Während
bei den Frauen die OTBerinnen den Löwen¬
anteil der Erfolge für sich beanspruchen wer¬
den, werden bei der Jugend den Oldenburgern
in den Delmenhorstern, Varelern und Emdern
starke Konkurrenten erstehen.

Die Vereinsmehrkämpfe,
zu denen über 350 Meldungen abgegeben sind,

leiten bereits morgens um 8 Uhr mit d»
Flaggenparade die Veranstaltung ein Uw
10.30 Uhr beginnen bereits die gauossen»« »
Einladungskämpfe und um 15 Uhr folgt

" ^
die Nachmittags-Hauptveranstaltung.

Eine allgemeine Spielstunde .wird alle !,, »»und alt , beim fröhlichen Ballspiel sehen wasim vorigen Jahre auf alle Zuschauer den
größten Eindruck machte . Und ab 16 Mr '
folgen Schlag auf Schlag die Entscheidung-
Einzelläufe, Staffeln und Entscheidungswürfein der Kampfbahn, die von Vorführungen der "
Männer und Frauen des OTB umrahmt wer- / -
den . Mit der Siegerverkündigung wird die '
Veranstaltung gegen 18 Uhr schließen.

Vom OTB ist alles getan worden, um füreinen reibungslosen Verlauf zu sorgen . Vom '
Wetter und der Anteilnahme der Oldenburger
Bevölkerung hängt es nunmehr ab , ob dieser
Veranstaltung der Erfolg beschieden ist, der ikr
zukommt.

Stellungswechsel im international. Tennis
Nach den Ueveeraschnngen in der Davispokal-Vorrunde

Die Tennisspielzeit hat in diesen Tagen be¬
reits allerlei Ueberraschungengebracht , die für
die kommenden Ereignisse nicht ohne Bedeu¬
tung bleiben werden.. Es hat ganz den Anschein,
als wenn im europäischen Tennissport , be¬
sonders für die weiteren Davispokalrunden,
ganz' neue Anwärter auf den Plan treten
werden. Schon in den letzten Jahren war
Jugoslawien ein sehr beachtlicher Bewerber
in der europäischen Zone geworden. Wir er¬
innern daran , daß die Jugoslawen ' schon 1936
in die Endrunde der Europazone gelangten
und hier erst vonDeutschlandmit 2 :3 geschlagen
wurden, wobei allerdings die deutschen Spieler
nach der 3 :0-Führung aus die Austragung der
beiden letzten Einzelspiele kampflos verzichteten.
Vor Jahresfrist unterlag Jugoslawien in der
Vorschlußrunde der Europazone gegen die
Tschechoslowakei Mit 2 :3.

Nun haben die ersten diesjährigen Kämpfe
um den Davispokal bereits gezeigt, daß sich das
Kräfteverhältnis verschoben hat . Frankreich
konnte nur mit Ach und Krach gegen Holland
gewinnen und auch England stand gegen Ru¬
mänien vor einer Sensation . Jugoslawien be¬
siegte die Tschechoslowakei , aber die Agramer
Begegnung wird nach den Zwischenfällen sicher
noch ein Nachspiel bringen . Ob es aber zu
einer Wiederholung des letzten entscheidenden
Kampfes kommen wird und damit unter Um¬
ständen zu einer AenderuNg des Ergebnisses,
muß allerdings erst abgewartet werden. Auf
jeden Fall ist der Sieger dieses Kampfes, ob
Jugoslawien oder Tschechoslowakei , ein ernst¬
hafter Bewerber auf den Endsieg in der
Europazone.

In der kommenden Woche mutz nun die
zweite Runde erledigt werden. Eine Begeg¬
nung hat übrigens bereits stattgefunden (Bel¬
gien—Griechenland 4 : 1 ) , während ein weiteres
Spiel der zweiten Runde (Oesterreich zurück¬
gezogen , Indien verzichtet ) ausfällt . Da die
Sieger dieser beiden Spiele in der dritten
Runde zusammentreffen sollten, rückt Belgien
gleich in die Vorschlußrunde der Europa¬
zone vor.

Deutschland greift in der kommenden Woche
ebenfalls in die Kämpfe ein und trifft in Ber¬
lin auf Norwegen. Wenn auch die überraschende
Niederlage von Henner Henkel in Wiesbaden
bedenklich stimmt, gegen die Skandinavier mutz
man einen Sieg erwarten.

Nach einem Siege gegen Norwegen hätte
Deutschland, da die Neuseeländer inzwischen
zurückgezogen haben, in der dritten Runde in

Budapest gegen Ungarn um den Eintritt in die
Vorschlußrunde zur Europazone zu kämpfen.
Hier wird man die Aussichten Deutschlands
endgültig abschätzen können.

Das dritte Spiel ' in der oberen Hälfte be¬
streitet Frankreich gegen Monaco. Die Ver¬
treter Monacos erreichen nicht die Spielstarke ,der Holländer , und so werden die Franzosen
sicher in die dritte Runde kommen.

Eine sehr wichtige Vorentscheidung fällt mit
dem Treffen zwischen Polen und Italien . Es
hat ganz den Anschein , als ob ' auch die Polen
in Zukunft einen ernsthaften Bewerber um den
Davispokal abgeben werden. Ob dies bereits
jetzt der Fall sein wird , dürste sich gegen Italien
entscheiden . Voraussichtlich werden in der
oberen Hälfte in der dritten Runde spielen:
Deutschland gegen Ungarn und Frankreich
gegen Italien (oder Polen ) .

-Die untere Hälfte dürfte bereits in der
zweiten Runde die wichtigste Entscheidung
bringen, , denn hier treffen Jugoslawien (sofern
der Protest derTschechoflowakei abgelehnt wird)
und England zusammen. Nach dem, was man
in der Vorrunde von den Engländern gegen
Rumänien gesehen hat, steht es mit den Aus- -
sichten gegen Jugoslawien oder gegen die«
Tschechoslowakei nicht zum besten.

Außerdem stnrd hier nur noch eine Aus¬
scheidung geboten: Schweden gegen die
Schweiz . Der Sieger wird in der dritten Runde
gegen Jugoslawien (oder Tschechoslowakei ) oder
England schwerlich bestehen.
. Am wahrscheinlichsten dürfte in diesem Jahre
in der Europazone folgende Besetzung der
Vorschlußrunde sein : Deutschland—Italien und
Jugoslawien —Belgien. Aber es ist nicht aus¬
geschlossen , daß es auch in der zweiten und
dritten Runde Ueberraschüngen geben wird.
Nach dem lebhaften Auftakt mutz man aus aller¬
lei gefaßt sein , so daß sich die Lage auch ganz
anders gestalten kann.

Es bleibt bei Jugoslawien —England
Im Anschluß an das Agramer Davispokal

spiel Jugoslawiens - Tschechoslowakei haben sich
zwischen den Tennisverbänden uyd der- Presse
beider Länder Unstimmigkeitenergeben, die .>o°
gar zu einem Einspruch des tschechoslowakischen
Verbandes beim Davispokalkomitee in London
führten . Das Komitee hat jetzt entschieden , das;
es bei dem 3 :2-Sieg Jugoslawiens , und damit
dem Spiel der zweiten Runde : Jugoslawien
gegen England vom 20. bis 22 . Mai in Agram,
bleibt.

Start der Faustball-Gauliga
Spieltage der Männer und Frauen

in der 1 . Kreisklasse
Mit dem morgigen Sonntag nimmt auch die

Gauliga ihre Pslichtspiele aus; allerdings sind
unsere beiden Vertreter , BTB und TuS 76,
noch nicht beteiligt. Der e .rste Spieltag der
Gruppe Nord in Habenhausen hat
folgende Spiele aus dem Programm:

ABLV Bremen— DelmenhorsterTV
Habenhausen— ABTV Bremen
Bremer Turngem.—DelmenhorsterTV
Habenhausen— DelmenhorsterTV
Bremer Turngemeinde— ABTV

Die 1 . Krei ^ klasse , Männer I , führt
zwei Spieltage durch , und zwar auf dem
Haarenesch (nicht BTB -Platz) ab 14.15 Uhr:

BTB 2— OTB 1
BTB 2— Eversten1

, OTB 1 — Eversten1
In Delmenhorst auf dem SuS - Platz

gibt es folgende Treffen ab 15 Uhr:
SuS Delmenhorst— Großenkneten
Großenkneten — VfL 94
SuS Delmenhorst— VsL 94

Die 1 . Kreisklasse , Frauen I , startet
auf dem BTB -Platz ebenfalls um 15 Uhr:

BTB - VsL94
VsL94- DuS76
BTB — TuS 76

Die Alten Herren II , III und die unteren
Kreisklassen beginnen am Dienstag Mit den
Pflichtspielen, die in Abendspielen ausgetragen
werden.

DJ -Führerschafts-Städtespiel
Am Sonntag spielt die Führerschaft des

Jungvolk -Standorts Oldenburg gegen
Führerschaft des Jungbanns 59 Wilhelm
haben Fußball . Das SpieOfindet um 11 um
auf der Jahnwiese in Eversten statt.

Gebiet Nordsee gegen Gebiet Hamburg
Das Gebiet Nordsee der HI . hat die Karne;

raden aus Hamburg eingeladen, am v . x .
in Bremen einen leichtathletischenWettka
auszutragen . Die Wettkämpfe umfassen si
Konkurrenzen, die zwei Besten kommen in o
Gebietsmannschast, die am 26. Mar durch. .
scheidungskämpfe ermittelt wird . Dabei n
Mindestleistungen gefordert, die eine Iw
Auslese verbürgen.

KnieWdel bsutt msa vrekverlcuick gsg . kksrioncks
ctorlssisn im Olclsn-
burg . siaäbslmcigcirm bei üenmuwMyen " ^
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rolle Runden'von Merledes -Venzz
Die Italiener wollten es nicht glauben —
und doch war Mercedes -Benz noch schneller

Nack dem zweiten Trainingstag waren die
-naliener davon überzeugt, daß die Rennwagen
kian Mercedes -Benz mit den gezeigten Runden-
^ schwindigkeiten an der Spitze ihrer Leistungs-
-Makeit angelangt waren . Der dritte Tag auf

Mahalla-Rundstrecke bei Tripolis belehrte
a - eines besseren . Lang und von Brauchitsch
E Mercedes -Benz kamen als erste in weniger
U z -zg -Minuten über die 13,1 Kilometer lange
Rundstrecke, und nun werden die drei deutschen
Maaen von Lang, Caracciola und von
Brauchitscham Sonntag in der ersten/Start-
^

Lan? Ä,7 , Trossi 217,7 und Farina 214
Stundenkilometer , das waren die höchsten
Nundendurchschnitte der schnellsten Fahrer
innerhalb der drei Werkmannschaften . Lang
iubr aus Mercedes-Benz 3 :26,24 Min . und mit
M709 Stundenkilometer die bisher schnellste
Nunde. von Brauchitsch erzielte 3 :29,66 Min.
WS Stundenkilometer) . Caracciola kam im
Trainingswagenauf 3 :43,2 Min. Der Maserati
unn Trossi fuhr 217,7 Stundenkilometer, wäh¬
rend Farina auf Alfa Romeo nur auf 214
Stundenkilometer kam . Biondetti holte aus dem
ik- gylinder -Alfa-Romeo nur 213,1 Stunden¬
kilometer heraus , und die französischen Dela-
baye blieben alle unter der 200-Stundenkilo-
meter-Grenze.

Am Freitagnachmittag traf der Führer des
deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer Hühn¬
lein , mit dem Flugzeug in Tripolis ein.

M letzten gwetfel behoben
Schmeling und Louis haben unterzeichnet

Eigentlich war dieser letzte Akt gar nicht
mehr nötig als Bestätigung des Kamps¬
abschlusses um die Schwergewichtsweltmeister¬
schaft zwischen Max Schmeling und Joe Louis,
er wird aber hoffentlich den letzten Boykott-
Hetzern den Wind aus den Segeln nehmen.
Vor der Newyorker Boxkommisstonwurde am
Mittwoch der Kampfvertrag zwischen Welt¬
meister Joe Louis und dem Deutschen Meister
aller Klassen Max Schmeling unterzeichnet.
Damit ist also die Begegnung zwischen dem
Titelhalter und dem Herausforderer auch von
der Boxbehörde anerkannt.

Denker auSgeschleben
Bei herrlichem Wetter wurden in Braun¬

schweig die Spiele zur Nationalen Tennis¬
meisterschaftvon Deutschlandfortgesetzt . Bei den
Männern gab es eine Ueberraschüng, wurde
doch Denker von dem jungen Nachwuchsspieler
Koch-Münster 3 : 6 , 6 :4, 6 :3,7 :S geschlagen . Neben
Koch erreichten Henkel , v . Metaxa und Göpfert
die Vorschlußrunde . Henkel war wiederum nicht
in bester Form , erst in vier Sätzen wurde Hil¬
debrandt mit 1 :6, 6 :3, 8 :6, 7 :5 geschlagen . Me¬
taxa schaltete Richter 6 :4, 6 :3 , 5 :7, 6 :4 aus und
Göpfert war über Beuthner 6 :4, 6 :2 , 6 :8, 6 :3
erfolgreich . Bei den Frauen stehen die letzten
Acht in Frl . Horn, Frau Blumenfeld, Frl.
Kraus , Frl . Enger , Frl . Hamel, Frl . Sander,
Frl . Keppel und Frl . Ullstein fest.

Hamburger Regatta ausgeschrieben
Zu der am 9. und 10 . Juli auf der Alster

stattsindenden 53. Internationalen Hamburger
Ruderregatta ist die Ausschreibung erschienen.
Am Sonnabend gelangen 17 Rennen zur Ab¬
wicklung , während für den Sonntag 16 Rennen
vorgesehen sind . Im Mittelpunkt des Sonn¬
tags steht wieder der Senior -Achter um den
Preis der HansestadtHamburg und der Senior-
Einer um den Alster-Pokal. Meldeschluß ist
Mittwoch, 29. Juni , beim Allgemeinen Mster-
Club.

Frauen -Länderkampf Deutschland— Polen
Deutschlands und Polens Leichtathletinnen

treten am 14. August in Posen zu einem
Wnderkampf an . Es handelt sich um die dritte
Begegnung, die Leiden vorangegangenen wur¬
den 1934 in Warschau und 1935 in Dresden
von Deutschland gewonnen.
Aus dem Viirgerfelder Turnerblmb

An den Turnabenden unserer Abteilungen herrscht
wieder reger Betrieb . Für die bevorstehende Sommer¬
weizen wird fleißig geübt, so datz sämtliche Mann-
tchasten wohl vorbereitet zu den Pslichtspielen an-
Neten werde» . Am kommenden Sonntag stndet der
erste Spieltag der I . Kreisklasse aus unserem herr¬
lichen Sportplatz statt.

Es wurde der Beschluß gesatzt , am Himmelsahrts->age eine „ Fahrt ins Blaue " zu unternehmen . Turner
Md Turnerinnen , die die Fahrt mitmachen wollen,« gen sich in die ausliegende Liste beim Hauswart""tragen , damit rechtzeitig für die Durchführung der
Wrt gesorgt werden kann. Bis zum 15 . Mai liegt
du Liste aus . Schr.

, Oldenburger Vereine melben
M Oldenburg

- Viktoria 2 16 .00 VsB-Platz- VfL 94 2 9.90 VfL-Platz
2- - Glück auf 2 9.00 VsB-Platz
^ — Zwischenahn 2 9.00 Zwischenahn
Jugend — VfL 94 Jugend 14 .30 VsB-Platz

m von 1894Oldenburg
2- - VfB 3 9 .00 VfL-Platz
A - HSV 3 10.30 VfL-Platz
äugend — VfB Jugend 14 .30 VsB-Platz

- eres-Sportverein Oldenburg
1- - SuS Emden 16 .00 Sted . Str.

» 3. - VsL 94 4 10 .30 VfL-Platz
Viktoria Oldenburg

2- - VfB 2 16 .00 VsB-Platz
o, Reichsbahn 2 9 .00 Vtkt.-Platz^ lchsbahn -Turn - und Sportverein

Viktoria 3
von 1876 Oldenburg

LN 1
Gluck auf Oldenburg- VfB 4

9 .00 Vtkt.-Platz
*

10 .00 LuS -Platz

ruSB ^ erfelde
7

° Tweelbäke 1-
^ eelbäker Sportclub
LN ^ Bloherfelde 1

Eversten
k. Brake 1 16.M
triebssportgemeinschast GEG

- TuS 76 2 in ar

9 .00 VsB-Platz

16.00 Bloherfelde

16 .00 Bloherfelde

16.00 Jahnwiese

Wichtiges kurz
Ohne Deutschland und Polen

An den Fecht -Weltmeisterschaften, die am
16. Mai in Bad Pysiian beginnen, wird sich
Deutschland nicht beteiligen. Die Reichssport-
sührung hat von der Entsendung einer Mann¬
schaft Abstand genommen und die bereits ab¬
gegebene Meldung 'wieder zurückgezogen . Auch
Polen hat keine Nennung für die Fecht -Welt¬
meisterschaften abgegeben. '

Italiens Fußballelf gegen Belgien
Unter Leitung des deutschen Schiedsrichtersvr . Bauwens (Köln) kommt am Sonntag inMailand der Futzballänderkampf zwischen Ita¬

lien und Belgien zum Austrag . Die Italiener
haben nach einem Vorbereitungskursus für die
Weltmeisterschaft eine Mannschaft aufgestellt,
die sich durchweg aus den altbewährten Spie¬
lern zusammensetzt und folgendes Aussehen
hat : Olivieri ; Font , Rava ; Perazzolo , Andre-
olo , Locatelli; Pastnati , Meazza, Piola , Ferrari,
Ferraris.

Arminen spielen in Italien
Wie wir erfahren, hat Arminia Hannover

eme ehrenvolle Einladung von Ambrosiana
Mailand , dem italienischen Fußballmeister, er¬
halten. Am 16. Juni wird ein Spiel Arminias
iü Mailand gewünscht . Im August beabsichtigt
Italiens Meister, das Rückspiel in Hannover
durchzuführen. Arminia hat die Einladung

formell angenommen und die Genehmigung
durch das Fachamt, die für Auslandsspiele er¬
forderlich ist, bereits nachgesucht.
Deutscher Sieg in der Nordasrika -Sternfahrt

In der Nordafrika-Sternfahrt nach Tripolis
siegte der Berliner Macher (Ford -Eifel ) , der
die längste Strecke von Tallinn über Berlin-
Brenner — Messina—Benghüst—Tripolis mit
5280 Kilometer zurücklegte und dabei Tempe¬
raturschwankungen von minus 1 Grad (beim
Start ) und 50 Grad Hitze (Benghasi) zu über¬
winden hatte. Macher , der dem Motorlehr¬
sturm Berlin Bernd Rosemeyer angehört und
der einzige Deutsche unter den insgesamt
74 Teilnehmern war , siegte auch schon im
Jahre 1935.

Mvkil IM «MI8k«Lri «snttelslk» Skr
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SchMverlehr aus dem KWenlanal
Der Güterverkehr auf dem Küstenkanal hielt sich

auch im Monat April annähernd auf der bisherigen
Höhe. Gegenüber dem Vormonat ist allerdings «in
kleiner Rückgang eingetreten . Doch konnten wir im
vergangenen Jahre zu derselben Zeit das gleiche be¬
obachten. Der Rückgang der täglichen Durchfchnitts-
ladung beträgt gegenüber dem Monat März , der mit
4928,3 To. täglich eine bisher noch nie chagewesene

Höchstziffer aufgestellt hatte , 1043,6 To . gleich 21 Pzt.
Gegenüber dem 1. Vierteljahr 1938 beträgt der Rück¬
gang nur 11,4 Pzt . so daß er zu irgendwelchen Be¬
sorgnissen leinen Anlaß bietet. Gegenüber dem glei¬
chen Monat des Vorjahres ist eine Zunahme von
94 Pzt . festzustellen, wodurch der Gesamtsortschritt am
deutlichsten zum Ausdruck kommt, lieber die Einzel¬
heiten gibt folgende Tabelle Auskunft:

Kähne Selbst- Fahr- , Trag- Ladung tägl. Progen -t-
sahrer zeuge fähigkeit Durchschnitts- satz der

Großverkehr:
ladung Ladung

72 2861. Bergfahrt . . . . , 70 79 149 33 982 1132,73 29,16
2 . Talfahrt . . .

. Kleinverkehr :
' , 113 47 160 99 432 76175 2539,20 65,36

3 . Bergfahrt . . . . . 28 85 113 5 992. 2 832 94,40 2.43
4 . Talfahrt . . . . . 32 82 114 6 319 ' 2 681 89,37 2,30

Torfplatz Oldenburg:
Großverkehr:

-

5. Bergfahrt . . . . . - 14 14 744
6 . Talfahrt . . . . . — 14 14 744 708 23,60 0.61

Torsplatz Oldenburg:
K l e i n v e r keh r:

7 . Bergfahrt . . . . ? 4 — 4 175
8 . Talfahrt . , . . 4 — 4 175 102 5,40 0,14
9 . Großverkehr . , . . 183 154 337 164 206 110 866 3695,53 95,13

10 . Kleinverkehr . . . - 68 167 235 12 661 5 675 189,17 4,87
11 . Gesamtbergfahrt . 102 178 280 79197 30 814 1227,13 31,59
12 . Gesamttalsahrt . . . 149 . 143 292 . 97 670 79 727 2657,57 68,41
13 . Gesamtverkehr

a . d. Küstenkanal . . 151 321 572 176 807 116 541 3884,70 100 .00
In dieser Uebersicht setzt sich Reihe 9 (Großverkehr)

zusammen aus de » Reihen 1, 2, 5 u . 6 , Reihe 10
(Kleiwverkehr) aus Reihe 3, 4, 7 u . 8 ; Reihe 11
(Bergfahrt ) aus Reihe 1, 3, 5 u . 7 und Reihe 12
(Gesamttalfahrt ) aus Reihe 2, 4, 6 u . 8 . Der Gesamt-
Verkehr aus dem Küstenkanal (Reihe W) ergibt sich
aus den Reihen 1—8 bzw. 9 u . 10 sowie 11 u . 12.

Die Jnternationalität des Küstsnkanals wurde
diesmal nur durch einige Holländer gewahrt . Die bel¬
gische und schweizerische Flagge fehlten gänzlich. Die
holländische Flagge war vertreten im Großverkehr
und im KleinverMhr und auf der Berg - und der Tal¬
fahrt . Im ganzen führten 31 Schiffe die holländische
Flagge Mit zusammen 7284 To . Tragfähigkeit und
4961 To . Ladung . Alle übrigen Fahrzeuge führten di«
deutsche Flagg « .

Hinsichtlichder einzelnen Güter ergibt sich folgendes:
1 . Im Großverkehr gingen zu Berg : 12 429 To.

Roggen und Weizen, 7178 To . sonstiges Getreide und
Hülsenfrüchte, 2336 To . Roggen- und Weizenmehl,
29 To . Zucker , ISO To . Futtermittel (z. B . Klei«.
Futtermehl , Oelkuchen) , 594 To . Avbrände und
Schlacken zur Verhütung , 310 Zement , Trutz, Kalk
und Gips , 703 To . Schwefelsäure, 239 To . Holz
(außer Papier - und Grubenholz ) , 546 To . Gruben¬
holz, 397 künstliche Steine , Schwemmsteine, Platten
und Betonwaven , 7573 To . Alteisen und Schrott,
1 To . Eisen- und Stahlerzeugnisse einschl . Maschinen
und 1492 To . sonstige- Güter.

2 . Zu Tal gingen im Großverkehr 1 To . Hülsen¬
früchte und Getreide , 5 Tö . .Filtermittel , 1113 To.
Abbrände und Schlacken zur Verhütung , 62 533 To.
Steinkohlen , -briketts und - koks , 1447 To . rohe und
bearbeitete Natursteine , 605 To . .Kies, Sund und Erde
(Schüttboden) , 1162' To . Schlacken, -kies, -mehl Sand
(nicht zur ' Verhütung ) , 1480,Äo . Zement , Traß , Kalk
und Gips , 110 To . Holz, 1008 To . künstliche Steine,

314- To . Eisen- und Stahlerzengnisse , 90 To . Torf
und 5318 To . sonstige Güter.

3 . Im Kleinverkehr gingen zu Berg 67 To . Hülsen¬
früchte und Getreide , 750 To . Roggen- und Weizen¬
mehl, 15 To . Futtermittel , 1035 To . Kies, Sand -und
Erde , 35 To . Schlacken usw. (nicht zur Verhütung ) ,

,92 To . Düngemittel (außer Kalisalzen) , 65 To . Pa¬
pier , 50 To . künstliche Steine usw. und 723 To . son¬
stige Güter .

^
4 . Zu Tal gingen im Kleiwverkehr 2V To . Roggen-

uwd Weizenmehl, 390 To . Braunkohlen , -briketts und
-koks , 96 To . flüssige Brennstoffe und Treibstoffe
(Benzin , Gasöl usw.) > 70 To . Holz, 70 Th . Eisen-
und Stahlerzeustnisse einschl . Maschinen, 162 To . Torf,
1575 To . Torfstreu und 378 To . sonstige Güter.

5 . Auf Torfplatz Oldenburg kamen zu Tal im Grotz¬
verkehr 30 To . Rundholz und 678 To . künstliche
Steine und im Kleinverkehr 162 To . Tors . Weitere
auf Torfplatz Oldenburg gelöschte Güter sind, soweit
sie durch die Schleuse Oldenburg gingen, in dem Zah¬
len des Groß- und Kleinverkehrs mit enthalten.

6 . Im ganzen wurden auf dem Küstenkanal besör- ,
dert : 12498 To . Roggen und Weizen. 7246 To . an¬
deres Getreide und HUlsenfrüchte, 3112 To . Roggen-
und Weizenmehl, 39 To . Zucker , 170 To . Futtermittel,
1707 To . Abbrände und Schlacken zur Verhütung,
62533 To . Steinkohlen , -briketts und -koks , 390 To.
Braunkohle usw., 96 To . flüssige Brenn - und Treib¬
stoffe , 1447 To . rohe und bearbeitete Natursteine,
1640 To . Kies und Sand , 2197 To . Schlacken usw.
(nicht zur Verhütung ) , 1790 To . Zement , Tratz, Kalk
sonstige Güter.
und Gips , 708 To . Schwefelsäure, 92 To . Dünge¬
mittel , 515 To . Holz, 546 To . Grubenholz . 2133 To.
künstliche Steine usw., 7573 To . Alteisen und Schrott,
385 To . Eisen- und Stahlerzeugnisse einschl. Maschi¬
nen, 414 Lo . Torf , 1575 To . Torfstreu und 7910 To.

10 .00 TuS -Platz

Der ReichSbahnveekehr
im VireMoriSbeztek Münster

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Münster
teilt folgendes mit:

Im Reiseverkehr traten tm Monat April
leine wichtigen Aenderungen ein . Der allgemeine
Reiseverkehr war lebhaft , er nahm zum Oster¬
fest erheblich zu und erreichte in den Festtagen eine
beachtliche Stärke . Der A u s fl u g v e r k e h r litt
unter der ungünstigen Witterung , der Berufs¬
verkehr war wie bisher sehr stark. Für den Oster-
vetkehr wurden 135 Vor - und Nachzüge gefahren. Auch
der übrige Sonderzugveikehr nahm zu. Es wurden 17
Sonderzüge für die NS -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " , darunter einige von Osnabrück-Münster nach
Amsterdam, 45 Verwaltungssonderzüge , 7 Kinderzüge
und einige andere Sonderzüge gefahren, die alle gut
besetzt waren.

Im Güterverkehr war der Güterv er¬
fand (Ladungsverkehr ) etwa 4 Prozent geringer als
im Vormonat , aber 10 Prozent stärker als tm April
1937 . Im Vergleich zum Vormonat waren weniger
Wagen erforderlich für Zement , Kalk, Kohle, Erz und
Wegebaustofse. Es wurden durchschnittlichtäglich 1761
Wagen gestellt, im Vormonat 1836 und im Vergleichs¬
monat des Vorjahres 1606.

Der Güte ^ empfang (Ladungsverkehr ) war
5 Prozent schwächer als im Vormonat und 2 Prozent
stärker als im Vorjahre . Im Tagesdurchschnitt gingen
3028 Wagenladungen ein, im . Vormonat 3178 und im
April 1937 2960.

Der Eilstückgutverkehr war gegenüber dem
Vormonat leicht angestiegen und etwas stärker als im
April 1937 . '

Der Frachtstückgutverkehr hielt sich etwa auf
der gleichen Höhe wie im Vormonat und Vorjahre.
Für den Stückgutversand waren im arbeitstäglichen
Durchschnitt 1469 Wagen notwendig , im Vormonat
1479 und im Vorjahre 1577.

Der Tierverkehr war um 7 Pzt . stärker als im
Vormonat , aber 25 Pzt . geringer als im Vorjahre
wegen der Maul - und Klauenseuche.

SchistSrrachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster Ostasien ausg.

12 . 5. Port Said nach Penang — Arucas Kan. Ins.
heimk . 12 . 5 . Hamburg — Augsburg Kuba-Golfh.
ausg 12 . 5 . Port San Joe — Chemnitz Nordam .-
Golsh. ausg . 12 5 . Philadelphia — Kolumbus New-
York ausg . 13 . 5. Dover Pass . — Crefeld Ostasien
heimk. 12 . 5 . Penang nach Belawan — Europa New-
York ausg . 13 . 5. Bishop Rock Pass . — Gen. v . Steu¬

den 4. Frühj .-Mittelmf . 12 . 5. Livorno nach Sousse
— Gneisen»» Ostasien ausg . 12 . 5. Hongkong —
Goslar , Golf-Australien 11 . 5 . New Orleans nach
Cristobal — Hameln Nord-Bras . 12 . 5 . Marawhao —
Inn Nord -Bras . heimk. 12 . 5 . Hamburg — Isar Ost¬
asien heimk. 12 . 5. Tsingtau nach Yokohama — Kö¬
nigsberg Nordam .- Golsh. heimk. 12 . 5 . Bishop Rock
pass . -wach Bremen — Komm. Johnsen (Schulschiff)
La Plata heimk. 12 . 5. Lizard Pass , nach Hamburg —
Mosel Australien ausg . 12 . 5 . Brisbane — Neckar
Australien heimk. 18 . 5. Durban nach Las Palmas
— Porta Westk . Südam . ausg . 12 . 5. PernaMbuco
pass, nach Punta Arenas.

Hamvurg -Amerika-Linie (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostrüste u . Golshäfen:
Newhork 12 . 5 . Dover pass , nach Cuxhaven, Rückr . —
Hansa 12 . 5. ab Neuyork nach Cherbourg , Rückr . —
Nordamerika- Westküste : Seattle 12 . 'S. an San Fran¬
ziska, Ausr . — Oakland 14 . S. an Los Angeles,
Rückr . — Mittelamertka , Westindien: Orinoko 19 . 5.
bei Cuxhaven fällig, Rückr .

' — Rhein 12 . 5 . an Cu-
racao , Ausr . — KYPHissia 12 . 5. an San Juan de
Porto Rico, Ausr . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch-Jndien : Cassel 12 . 5 . ab Tsilatjap . j Rückr . —
Freiburg 13 . 5 . ab Bintang , Ausr . — Altona 12 . 5.' ab Port Sudan nach Port Said , Rückr . — Heidel¬
berg 12 . 5. ab Batavia nach Padang , Rückr , — Ost¬
asien: Oliva 12 . 5. an Port Said , Ausr . — Lever¬
kusen 12 . 5. ab Genua nach Casablanca , Rückr . —
Burgenland 12. 5 . an Schanghai , Rückr. — Anubis
11 . 5. an Hongkong, Ausr . — Ramses 11 . 5. an Taku,
Ausreise.

Hamvurg -Südamerikanifche Dampfschiffahrts-Gesell-
schast . Cap Arcowa 13 . 5. in Hamburg — Antonio
Delfino heimk. 13 . 5. in Lissabon — General Osorio
heimk . 13 . 5. St . Vincent pass . — Madrid heimk. 13.
5. in Santos — Monte Rosa ausg . 12 . 5. von San¬
tos nach Florianopolis — Monte Sarmiento heimk.
13 . 5. von Buenos Aires — AMreo heimk. 13 . 5.
Fernando Noronha pass . — Campinas ausg , 12 . 5.
in Santos — Curityba 13 . 5 . in Hambuch — La
Coruna heimk. 13 . 5 . Fernando Noronha pass . —
Montevideo heimk. 12 . 5. von Antwerpen nach Bre¬
men — Natal ausg . 13 . 5. Fernando Noronha pass.
— Parana heimk. 13 . 5. in Rotterdam — Pernam-
buco heimk. 12. 5 . von Porto Alegre nach Rio Grande
— Petiopolis ausg . 13 . 5. Fernando Noronha pass.
— Porto Alegre ausg . 13 . 5. St . Vincent pass . —
Wilhelm Gustlosf 13 . 5. in Hamburg.

Deutsche Asrtka-Ltnie (Woermann -Ltnie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westasrika: Usaramo ausg . 8. 5. ab Southampton —
Wadai ausg . 8 . 5 . an Takoradi — Usfukuma heitnk.
9. 5. ab Takoradi — Tübingen ausg . 12 . 5 . ab Las

Palmas — Wakama ausg . 12 . 5. ab Matadi — Süd - '
und Ostasrika: Windhuk heimk. 12 . 5. ab Durban — >
Wangoni ausg . 11 . 5. ab Durban — Adolph Woer¬
mann ausg . 11 . 5 . l ab Genua — Watussie heimk. 12.
5. an Durban — Tanganjika ausg . 5 . 5 . ab Las
Palmas — Njasfa heimk. 7 .- 5. ab Luanda — plbena
heimk. 11 . 5. ab Algier.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deulsche Levanle-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG/
Bremen .) Aday-a heimk. 12 . 5. von Burgas nach
Istanbul —- Akka heimk. 11 . 5 . von Beirut nach
Tripolis — Arkadia heimk. 12 . 5. Oueffant pass . —
Chios ausg . 13 . 5. Ouessant pass . — Delos ausg.
12 . 5. von Antwerpen nach Algier — Samos Heimk.
12 . 5 . von Giresun nach Istanbul — Smyrna,heimk.
12 . 5. Malta paff. — Tinos ausg . 12 . 5. von Rotter¬
dam wach . Alexandria — Yalova heimk. 12 . 5.
Oueffant Pass . — Arta heimk. 13 . 5. in Bremen —
Eatro heimk. 13 . 5. Gibraltar pass.

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „ Sanfa ",Bremen . Braunsels 1,3. 5. Antwerpen — Kybfels 12.
5 . Antwerpen — Lahneck 12 . 5. Bilbao nach Hamburg— Lichtenfels 12 . 5. Hamburg — Rolandseck 12 . 5.
von Lissabon ausg . — Rotenfels 13 . 5. Calcutta —
Wachtsels 12 . 5 . von Malta heimk.

Dampfschtfsahrts ° Gesellschaft „ Neptun". Bremen.
Andromeda 13 . 5. Holtenau pass, nach Rotterdam —
Apollo 13 . 5 . Rotterdam nach Bremen — Atlas 12.
5. Brüssel — Diana 12 . 5 . Rotterdam nach Kiel —
Elin 13 . 5 . Rostock — Irene 12 . 5 . Holtenau paff,
nach Rotterdam — Juno 13 . 5. Kiel nach Rostock —
Leander 12 . 5. Bilbao nach Oporto — Najade 13 . 5.
La Coruna — Neptun 13 . 5 . Brunsbüttel Pass , nachStettin — Niobe 13 . 5. Holtenau pass , nach Bremen
— Osoar Friedrich 12 . 5. Rotterdam nach Kopenhagen— Phaedra 12 . 5. Rotterdam nach Emden — Pria-mus 12 . 5 . Riga nach Danzig — Phlades 13 . 5. Am¬
sterdam — Thalia .13 . 5. Söderhamn nach Bremen —
Venus 12 . 5. Holtenau Pass , nach Brake — Vulcan
13 . 5 . Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler u . Co., Bremen«
Aar 13 . 5 . London — Alk 13 . 5 . Trangsund nachBremen — Butt 12 . 5. Holtenau nach Antwerpen —
Condor 13 . 5. Rotterdam — Bussard 13 . 5 . Riga nachReval — Falk« 13 . 5. Rouen nach Le Havre — Geier
12 . 5 . Riga nach Rotterdam — Greif 13 . 5. Glasgow— Lumme 13 . 5. Kotka nach Rotterdam — Meise 12.
5. Boston — Oliva 13 . 5. Abo — Ostara 13 . 5. Rot¬
terdam — Phönix 13 . 5. Hüll — Reiher 13 . 5. Ham¬
burg nach Bremen — , Straub 13 . 5 . Rotterdam.

Uuterwefer Rederei AG, Bremen . Ginwheim 12 . 5."
Cardiff an — Fechenheim 12 . 5. Bremerhaven ab

/ ausg . — Schwanheim 29 . 4 . Port Pirie ab — Gon- «
zenheim 12 . 5. Newhork an — Bockenheim lg . 5.
Hamburg an — Heddernheim 3. 5. Galveston ab
heimk. — KelkheimP . 5 . Houston an — Eschersheim
9. 5 . Wilhelmshaven an.

Oldenburg - Portugtestsche Dampfschiffs - Rhederci,
Hamburg . Gran Can 'aria 12 - 5 . von Las Palmas
nach Hamburg — Travemünde 12 . 5. von Vigo nach
Hamburg Santa Cruz ausg . 12 . 5 . in Rotterdam
— Oldenburg ausg . 12 . 5. in Antwerpen — Las
Palmas ausg . 12 . 5. in Danzig — Lisboa ausg . 12.
5. Oueffant Pass . — Pasajes heimk . -12 . 5. Ouessant
pass . — Luch Borchardt heimk. 13 . 5. Dover Pass . —
Sebu ausg . 18 . S. Oueffant paff. — Palos ausg.
13 . 5 . in Antwerpen.

Schiffsverkehr in Brake. Donnerstagabend legteder norwegische Dampfer „Kul" unter die Anlagenam Pier . Er wurde mit 12500 To . Koks für Eitr-
heim abgefertigt , und hat inzwischen Brake verlassen.
Freitag legte Dampfer „̂Aridne "

, mit 745 To . Gerstevon Gdingen kommend, unter die Heber. Der Damp - '
ser fuhr nach erfolgter Entlöschung leer nach Bremen.
— Motorseglerverkehr. Angekommen: „Adolf Hitler"leer von Dedesdorf , „Direktor Feindt " mit 8 To.Kleie, 3 To . Zucker und 2 To . Stückgütern von Bre¬
men. Abgegangen : „Johanns " mit 45 To . Gerstenach Wesermünde, „Adolf Hitler " mit 80 Tö . Gerstenach Wesermünde, „Direktor Feindt " mit 9,5 To.
Futtermehl nach Großensiel. — Leichterverkehr. An-
gekommen: „Hameln 19 " leer von Bremen . . Abge¬
gangen : „Bremen 18 " mit 412 To . Gerste nach Duis¬
burg , „Minden 53 " mit 567 To . Gerste nach Düssel¬dorf , „Hameln 19 " mit 69 To . Wetzen nach Hameln,
„Kätchen" mit 280 To . Roggen nach Kassel . 7- Pierder Fett -Raffinerie : Dampferverkshr. Angekommen istder Dampfer „Adria " mit 9237 To . Erdöl von Port
Arthur . — Motorletchlerverkehr. Angekommen: „Mar-
gg" mit 196 To . Erdnußöl von Bremen . Abgegan?
gen: „Marga " leer nach Bremen.

Märkte
Oldenburg , 13 . Mai . Schlachtvtehmarkt Aufden Märkten am 10 ., 11 . und 13 . Mai 38 waren ins¬

gesamt aufgetrieben : 895 Schweine, Qualität gut, 64Rinder , mittel bis gut, 88 Kälber, gut, 3 Schafe,mittel . Der Schweinemarkt war geringer wie in der
Vorwoche. Durch Zuleitungen konnte es aber möglich
gemacht werden, den Schlachtern 70 Pzt . Schweine
zuzuteilen. Der Auftrieb zum Rindermarkt war be¬
wußt gering gehalten, da Rindfleisch von der Reichs¬
stelle hereingekommen war . Der Marktverlauf war
ruhig . Die Nachfrage nach Kälbern war stark, so -datzder Markt schnell geräumt wurde . Der Schafmarktwar belanglos.

Oldenburg , 13 . Mai . Schweinemarkt. Auftrieb:
191 Schweine. Qualität gut . Marktverkauf : Schwein«verteilt . Preise : a) 54,5 , bl ) 53 .5, b2) 52,5 , c) 50,5,
d) 59,5 , gl ) 51,5.

Hamburg , 13 . Mai . Sch l a ch tv i eh m a r kt.
Schweine. Austrieb ; 3359 . Preise für Tiere über 150
Kg . Lebendgewicht 54 (Landhöchstpreis S0,50 )> von
135 — 149V- Kg . 53 ( (49,50 ) , . Von 120 —134V- Kg 52
(47,50) , von 100- 119»/- Kg . 50 (45,50 ) , von 80- 99 '/-
Kg. 47 (41,50) , Sauen , fette Specksauen und Alt¬
schneider 51 (47,50) . Handel zugeteilt. Alle Preise in
RM je 80 Kg . Lebendgewicht.

Dortmund , 13 . Mai . Vieh mar kt . Austrieb : 806
Rinder , darunter 26 Ochsen , 157 Bullen , 51 Kühe, 109
Färsen , 1684 Kälber , 35 Schafe, Lämmer und Ham¬mel, 3323 Schweine, 1 Ziege. Preise : Ochsen a ) 43
bis 4L ; Bullen a) 43, b) 39 , c) 33— 34 ; Kühe a) 40
bis 43 , b) 34— 39 , c) 26— 33 , d) 20 - 25 ; Färsen a) 43
bis 44 , b) 38— 46 , c) 32>—35 ; Kälber a) 70^- 78 , b)
58— 63 , c) 51— 57 , d) 40>—48 , e) 32— 38 ; fette Speck¬
schweine a) 56 , c) 55 , d) 54 , e) 52) , f) 49 , g) 49;Specksauen 53 , andere Sauen 59 , MarNvxrlauf : Groß¬
vieh zugeteitt, Kälber mittel, . Schafe gestrichen,
Schweine zngeteilt, Ausstichtiere über Notiz.
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Berlin , 13 . Mai . Schlachtvieh markt. Auftrieb:
1541 Rinder , 2531 Kälber , 2964 Schafe, Lämmer und
Hammel , 10 858 Schweine. Preise : Ochsen 2S—44,
Bullen 26- 42 ; Kühe 20—42 . Färsen 27— 4ö . Doppel-

ender 70—78 , Kälber 38—63, Lämmer und Hammel
35—50 , Schafe 20— 40 , Schweine 47— 54 , Sauen 49
bis 51 . Rinder zugeteilt, Spitzentiere über Notiz,
Kälber, Schafe und Schweine verteilt.
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Entschuldungsamt Oldenburg . Das sür die Ehefrau

des Landwirts und Zimmermanns Heinrich Hoff-
rogge, Margarethe Katharine geb . Döding in Ost-
ritlrum anhängige Entschuldungsverfahren ist aus
den Ehemann Hosfrogge ausgedehnt worden . Tie

Gläubiger des Hosfrogge werden ausgefordert, ihre
Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden bis
zum 20 . Mai 1938 anzumelden. — LWE 566 K .—

Amtskafse Delmenhorst. Die im Monat April 1938
fällig gewesenenBrandkassenbeiträge für 1938 , Steuern

und Sporteln sind nunmehr bis zum 12 . Mai 1938
bei der Amtskasse einzuzahlen , andernfalls die Bei¬
treibung (Pfändung , Lohnpsändung , Einziehung durch
Nachnahme) erfolgt.

Amtsgericht Delmenhorst. Handelsregister . Neu-
eintrag 'ung: 28 . März 1938 : A 598: Friedrich
Knabe, Kirchkimmer Ziegelei, Inhaber Karl AHlers,
Kirchkimmen. — Veränderungen: B 42 : Olden¬
burger Margarinewerke , AG -in Hoykenkamp. Durch
Beschluß der Hauptversammlung vom 23 . Dez. 1937
ist der Geschäftsbetrieb und das gesamte Vermögen
der Gesellschaft aus die Van den Berghs Margarine-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Cleve über¬
tragen und die Gesellschaft aufgelöst worden . Die Ge¬
sellschaft wird durch die bisherigen Vorstandsmitglie¬

der als Abwickler vertreten . Durch BeschißHauptversammlung vom 31. Januar 1938
Aushebung der Beschlüsse Vom 23 . Dezember
Fortsetzung der Gesellschaft beschlossen worden

Syndikus Do für. Otto A°''
Kaufmann Hugo Lew,

standsmitglieder sind : , Syndikus Do
ugo L

deutsche Woll- und Kammgarn -Industrie,

low, Hamburg , und ^ uuo uen . » "
stör ff. Altona . — 7. April 1938 : B 7g: -

men, Zweigniederlassung Delmenhorst. Die
des F . R . P . Griesing ist erloschen. — Beril . ^
gung: 7. April 1938 : B 84 : Gemeinnützig- «
lungsgesellschaft mit beschränkter Haftung Der«?
Horst . Die Firma lautet nicht Gemeinnützig-
lungsgesellschaft mit beschränkter Haftung
Horst , sondern : Gemeinnützige Siedlungsgetem2
Delmenhorst mit beschränkter Haltung , DelniM,

8 is war slol?

auf ilirs Voll nun § . In äsr 3?st , ein
8oliinllokstästoli6n vsr ss . Lis auf eins —
vsr ckss tslsosts 8xsrssmlcsit ? Oisss 6sr-
äinsn tzätts mail nsoli äsr Vssoks niotzt
inslir LuluiLolrso äiirtsn . 81s stsostsn trotr
äss Vssolisns sskr sd gsgsn äss sonstigs

,̂U8ssIrsll äs,r VostnunA . Ls Ist äoob. so
lsiolit , siost Tür rvsuiA Oslci stübsssts , nsus
dsrciinsn 2N2n1sgsn , äsnn 2tsrrstli stst
ststs sirls dssonclsrs Mpüsgts ^.usvsstl.
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Holzverkauf
Aus den von Witzlebenschen Forsten in Hude gelangen am

Mittwoch , dem 18. Mai 1938,
folgende Nutzhölzer zum Verkauf an örtl . Selbstverbraucher und
Kleinhandwerrer gemäß den gesetzlichen Bestimmungen:

Kiefer Kl . 1s—2d : ca. 70 Fstm . (Bauholz ) .
Fichte Kl . 1s- 2s : ca . 18 Fstm . (Bauholz ) .
Weymouthskiefer Kl. 1s—2s : ca. 5 Fstm.
Kiefern - und Fichten -Derv - und Relserstangen.
Eichen -Psahlholz.

Kausliebhaber versammeln sich um 12 Uhr bei Villa Waldeck.
Forstamt des Reichsnährstandes

Oldenburg t. O.

Heute, Sonnabend, Tanz
FM ßounlag ab 1K W Konzert und Tanz

kslirrÄÄVr
in allen Preislagen.

Gebrauchte von 4 RM an.
H. Weyhe , Nadorst.

2. Anzug , Gr . 175, billig zu verk,
Zu erfr . in der Geschstll. d. Bl.

LeiAere hochtrag . Svene
zu vks . Edewechter Landstraße 2,

Kl . Wäscherolle z . v . Etzkamp 115

Junge Schecken- Kaninchen zu
verkaufen . Hohersgang 21.

rufen Sie bitte unsere Ge¬
schäftsstelle Nr . 3446 an , wir
senden Ihnen dann die

„ Nachrichten " auf Wunsch
täglich nach.

kr 8i >Z»»,IkskE
Farben - u . Tapeten -Spez .-Gesch.
Lange Straße 48 ( beim Rathaus)

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 12. Mai 1938.
Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche

unter dem Viehbestände des Georg Osterloh m Viel gebildete
Sperrgebiet wird ausgedehnt auf die an das Sperrgebiet an¬
grenzenden Weiden des Walter Stöver m Hockensberaund des
Wilhelm Ficht in Brettorf . _ _ >_ Wlllms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 12. Mai 1938.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
im Gehöft des Heinrich Hosfrogge m Dötlingen gebildete
Sperrgebiet wird auf das Seuchengehöft beschrankt. ^gez . Willms.

Käseburger Sielacht
Am 15.. 16. und 17. Mai wird gewässert.

Fr . Wähler , Geschworener.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Kantate , 15 . Mat 1938:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken . 11 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst : Pastor Wöbcken.

Auferstehungs -Kirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst ; Pastor Sie. v - Heger.
Kindergottesdienst -Ausflug.

Garnisonktrche. 19 Uhr Gottesdienst : Assistenzprediger Deichmann.
Baptistenkirche, Steinweg 21 . 9 Uhr Betstunde ; 9 .30 Uhr Predigt;

11 .30 Uhr Sonntagsschul « ; 15 Uhr Jugendversammlung.
Friedenskirche. 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste ; 11 Uhr Sonntaas-

schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde . Donnerstag . 20 .15 Uhr Bibelstunde.
Dreifaltigkettskirche. 10 Uhr Gottesdienst , Pastor De Schütte.
Ohmstede. 9 .30 Uhr : Gottesdienst ; 10 .45 Uhr : Kindergottesdienst.

12 Uhr Taufen . Pastor Bruns.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst zum Muttertag ; 11 .15 Uhr Kindergottes¬

dienst. Pastor Frerichs.
Friedrichsfehn . Nachm. 3 Uhr Gottesdienst . Afs .-Pred . Deichmann.
Rastede. Sonntag 10 Uhr Gottesdienst , Hilfspred . Habben. Hl. Abendm.
Wardenburg . 9 .15 Kinder«. (Knaben) ; 10 Uhr Kantate -Gottesdienst

zum Saatfest und Muttertag.
Großenmeer . 8 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben-Rastede.
Bardenfleth . 9 .30 Uhr Gottesdienst . Pastor Dannemann.
Neuenbrok. 10 .30 Uhr Gottesdienst , Pastor Dannemann.
Altenhuntors . 10 Uhr Gottesdienst . Htlfsprediger Deichmann.
Kirche zu Holle. Beichte 8.30 ; Gottesdienst 9 Uhr . Pastor Rathe.

»
Landcskchl. Ge« . Am Dienstag , 17 . 5 ., 8 .30 Uhr , Missionsstunde. Miss.

Wiegräbe.
Christl .°wissenschastl. Gottesdienst jeden Mittwoch. 20 Uhr. t. Deus -Hotel.
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Sonntag , 15 . Mai
vorm , ab 8, nachm , ab 15 Uhr ^

Haarenesch
Ab 16 Uhr : Endkämpfe und Vorführungen

ViMer volir'
»oKMÜIIer .ltik gkünen kkciie
^ Bremer Heerstraße 152

VSINL
<1 Uhr fährt der letzte Vorörtsbahnwagen

Meebslis mm övsgesbuscb
H. Von Minden

ls solide , massiv gebautes

Ecke verläng . Blumenstr .,
herrl . Etagen , Heizg ., Bad,
mit selten schönem Garten,

prima Kapitalanlage,
Wohng . wird frei , zu gün-

>en Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres durch

Ü. ll .VogtL ' L,'
Brllderstraße 24

Wegen Aufgabe des Haushalts
billig zu verk. 7 Stubenstühle,
Ausz .tisch, Chaiselongue , elektr.
Krone , Grammophon , Teppich,
Vertiko , Rundfunkgerät ( Gleich¬
strom) , Kleiderschr ., Wäscheschr.,
Nachtschränke und sonst . Haush .-

gegenstände . Burgstraße 8.

Zu verkaufen

einige tausenb Dränrohre
5 und 6,5 Ztm . Durchmesser,

ab Oldenburg.
Dammermann Nachs.,

Schützenweg 5.

MytmiÄ 500 ccm
5ml

zuverlässig und schnell, billig
zu verkaufen . Staulinie 9.

MeMMer Krug
Beliebtes Ausflugslokal

8l>»iikg

Linckchö
'
ne ? /Keilt

si-ri sn guter ^igur . Longen
5ie ctsrksld kür gerun6e 5cklsnkkel1
un6 bekämpfen 5is 6s8 llbsrrcküL-
; igs ?«ii cturck ctsn vvsltberükimfsn

ve . c » 8 ! 7 » >O « 7c ir z 7rill» tiicI» lt,äü »Le1» s
suck sIs Vrix -7sblst1en —Vrix -Orsgssz

für clsn Vsrksuk unrsrer eiinsrsl -5cl7mis7-

öls un6 ketts im vsu Oldenburg

sucksn wir eins

mlltlMigeVerksMrgit
össts ösrisdvngsn rurVsrdrouckskltvncksclioftsinck
öscüngvng . Wsstssigsksricls Untsrsiükrung ckurcli
uns

vsutrck - vsltircks Osl -Qsrelirckistt

k. e . Kullsk v . m . b . v.

vsmburgl, tVsIIKok

disnnilciis

Prov .-Vertreter
Einmach - Rundlllätter zum Ver¬
kauf an Ladengeschäfte . Ohne
Konkurrenz . Neuheit . 16 Prozent

Provision.
Adams Papier , Viersen.

KonditorleWng
Sohn achtbarer Eltern , nicht un¬
ter 15 Jahren , kräftig und ge¬
sund , mit guter Schulbildung,

findet sofort Stellung bei
H. Buschmann , Leer ( Ostfriesl .) ,

Hotel und Konditorei.

S « m » «s »sr « s»I>

LlwMlMMIV
Am Sonntag , dem 15. d . M.

wird von 13 bis 15 Uhr^ in den
Ortschaften Erlte , Endel , Backen-
hus , Großenkneten , Bissel , Sage,
Döhlen und Huntlosen wegen
wichtiger Arbeiten die elektrische
Energie ausgeschaltet.

Landeselektrizitätsvervand
Oldenburg

Betriebsabteilung Cloppenburg

Ges . z . 1 . Aug . od . später 3- Z .-
Wohnung mit Zubehör u . Gart .-
land . Angebote unter B A 929
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

BllllstossgroMMung
lucht einen zuoerlalligen.

arbeitssreubigen Krultkahrer
für Lastwagen.

Angebote unter K 1325 an Bütt¬
ners Ann .-Exped ., Handelshof.

Mbl . Wohn - und Schlafzimmer
sofort zu vm . Lange Straße 381.

Möbl . Zimmer mit 1 od . 2 Bet¬
ten zu vermieten . Donnerschwee,

Beverbäkstraße 29.

Eins . möbl . Wohn - u . Schlafz . zu
vermieten . Humbotdtstr . 3

Eins . Schlafz . z . v . Herbartstr . 21

Oberwohng . , Kammer n . Küche
auf sofort od . spät - zu vermieten

Eversten , Hogenkamp 23

Haben Monlagmorgen beste, hoch-
, tragende

zum Verkauf un- Tausch stehen

Viehverwertung Bad Zwischenahn
Fernruf 247

IMiM LleklnkN
gesucht.

für Werkstatt und Installation
Claus Poppe , Kreuzstratze 22.

klm IrUllkjllNR
nach der Schulzeit gesucht.

Egon Müller,
Nellen st ratze 37.

Suche

tüchtigen
'

Wie Artenarbeite!'
in dauernde Stellung.

Fr . Witte , Baumschulen,
Werßenmoorstr . 281, Ruß 4967.

Bahnhofshotel Brake i. O.
Gesucht auf sofort oder 1 . Juni

solider,
uMMer killeinkellM

Zum 1 . Juni solides , freundlich,
junges Mädchen zum Bedienen
für kl. Tageskaffee gef . Guter
Verdienst . Zeugn . mit Bild erb.

L . C. Nieinders , Norderney,
Wedelstratze 2.

perkekle lisurgMüiu
nicht unter 20 Jahren , auf sofort

oder zum 1 . Juli gesucht.
Frau Teebken , Motteastraße 2.

3U1WS Mädchen
für Etagenhaushalt mit einem
Kind gef . Ang . unter B B 930
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gesucht zum 1 . Juni eine
zuverlässige,

verlebte HailsgeWn
bei gutem Gehalt.
Frau Mia Noelle,

Donnerschweer Straße 61.

2 MtV8 klausMlkinuen
gesucht, die auch Lust zum Bo

dienen haben.
Frau Frieda Gramberg,

Nordseebad D l̂ngast.

7ch suche für mein Bekleidungs¬
und Modewarengeschäft

1 Putzmacherin
die auch flott verkaufen kann,

1 Verkäuferin
für Wäsche- und Modewaren,

1 Lehrfräulein
für die Handarbeitsabteilung.
Antritt nach Uebereinkunft.

Wni . ^ Isiclksi ' äi
Oldenburg Nadorster Straße
Suche sofort ordentliches

2/4- Tagmädchen
H . Tremens , Lambertistr . 39

Sofort oder zum 1 . Juni ein
schulentlassenes

Mädchen
gegen guten Lohn f. d. Haushalt
gesucht. Angeb . unt . B E 933 an
die Gesch. d. Bll

Zu sofort oder 1 . 7. tüchtige

Sleaoivpkliil
von altangesehener Oldbg.
Firma zu guten Bedingun¬
gen gesucht . Angenehme , ab¬
wechselungsreiche Tätigkeit-
Meldung , nach Würzburger
Straße 10'

Gesucht zum 1 . Juni ein

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren mit Fam .-
Anschluß.

Blötes Sommergarten
St . Magnus b. Vegesack

Ondulier - und
Wasserwellmodelle

sür Meisterprüfung gesucht, evtl,
gegen Bezahlung . Anmeldung
Sonntag von '/zio—0 - 12 Uhr.

Friedr . Buschulte , Friseur
Landwehrstr . 1 . Ecke Clopp . Sir.

Gesucht f . Kinder und Haus
zuverläss . Mädchen , n . u. 25
I . Köchin, 1 . Mädchen und
Waschfrau vorh . Gutes Ge¬

halt . Angebote an
vr . Schley , Hamburg-

Harburg , Hansingweg 1.

Suche für meinen Haushalt auf
sofort oder später eine

lfausgelMli
nicht unter 20 Jahren , die selb¬

ständig arbeiten kann.
Reil , Auguststraße 57,

Telephon 2381. _
Wir suchen zur Aushilfe in der

Käserei noch ein

kleilMs . Kultes llMei;
ohne Kost und Logis.

Wetchkäserei Oldenburg,
Marienstraße 8.

Suche zum 1 . Juni

jiirigm.
geschickteNäherin

die auch Kleider abändern kann.
Angebote mit Lochnangabe
freier Station , Bild und Z
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Veiefniarken -AllSftellung
im SchloNaal

Oldenburg, 14 . Mai.
Bliesmarkenausstellung im Schloßsaal,

beute, 15 Uhr, eröffnet wird , bringt eine
>i>b» Auswahl von wertvollen Marken, die

2 in dieser Vollständigkeit in mittleren
Kten selten sieht . Aus der großen Fülle des
Materials seien die v o llst a n d l g e n Samm-
sunaen

'
von Oldenburg , Sachsen,

Hannover , Preußen , Mecklenburg-
Lckwerin, Mecklenburg - Strelitz , Lü-
kist und Altbayern genannt. Deutsche
Kolonien sind mit Samoa und Togo
Unfalls vollständigvertreten. Für Sitzgelegen¬
beit in der Ausstellung ist in reichem Matze
Zoraegeigen" stVaßseder Besucher an beiden
Tagenmit Mutze die Sammlungen in Augen¬
scheinnehmen kann.

Das Sonderpostamt ist während der ganzen
Ausstellungszeit für jegliche Briefannahmege¬
öffnet.

Oldenburger ln MeMenhurg
Oldenburg, 14 . Mai.

c<m Bereich der Landesbauernschast Mecklen¬
burg sind in den letzten Jahren aus den west¬
lichen Teilen Deutschlands Jungbauern und
Landarbeiter angesiedelt worden. Aus West¬
falen dem Rheinland und aus dem Gau Weser-
Ems sind an geeigneten Plätzen heute, auf¬
strebende Bauernsiedlungen auf den verschieden¬
sten Bodenklassen in Mecklenburg anzutreffen.
Der Reichssender Hamburg hat einer solchen
Siedlung einen Besuch abgestattet, und zwar
bandelt es sich hierbei um eine Bauern - und
Landarbeitersiedlung in Marienhof- Suckow in
Mecklenburg. In diesem Bericht wird auf das
Leben und die Arbeit dieserSiedler eingegangxn
und über die ersten , nicht immer sehr leichten
Jahre des Siedlungsaufbaues berichtet . Der
gegenwärtige Stand dieser Neubildung deut¬
schen Bauerntums verrät , daß in diesem Falle
richtig zu Werke gegangen worden ist , denn die
oldenburgischenSiedlerstehen heute m Mecklen¬
burg wirtschaftlich zum größten Teil gesichert
da . In diesem Zusammenhänge wurde«äuch auf
die Bedingungen eingegangen, die erfüllt
werden müssen , um den Reichssiedlerschein , das
heißt , um überhaupt die Berechtigung zum
Siedeln zu erhalten, und zum anderen, welche
Mittel zur Verfügung stehen müssen , um die
notwendigen Voraussetzungen für die Ueber-
nahme einer Bauernsiedlung zu erfüllen. An
diesem Gespräch , das in der Wohnung des
BauernsiedlersBunjes aus Oldenburg statt-
sand , beteiligten sich Angehörige der Siedler¬
kolonie Marienhos, die Siedlerberater aus
Oldenburg und Mecklenburgund der zuständige
Ortsbauernführer. Der Funkbericht wird am
Sonntag , dem 22 . Mai, in der Zeit von
8.15 bis 8.25 Uhr, im Reichssender Hamburg
gesendet.

, Fahrbare Aahnvffegeftaffcm
! eingesetzt

Bockhorst (Emsland ) , 13. Mai.
In Vockhorst im Emsland wurde am Frei¬

tagabend die erste fahrbare Zahnpflegestation
der NS - Volkswohlsahrt im Gau Weser - Ems
durch Gauamtsleiter Denker eingesetzt . Die Ar¬
beiten dieser Station beginnen erstmalig im
Emsland , da hier der Befund des Zahngesund¬
heitszustandes der Schulkinder am schlechtesten

Ausruf -es Führers
zum NeichS-Wer-e- und Spsertag 1SS8

Die deutschen Jugendherbergen erfüllen eine nationalsozialistischeAufgahe. Sie sind Wahr¬
zeichen unserer Jugend und dienen ihrem Glück und ihrer Gesundheit.
Es ist mein Wunsch , daß auch der diesjährige Reichs - Werbe- und Opfertag zum weiteren

Aufbau des Deutschen Jugendherbergswerkes beiträgt . Mögen alle Männer und Frauen
unseres Volkes in diesem Sinne ihre Pflicht erfüllen!

Berlin, den 3V. April 1938 Adolf Hitler.

Die Nordsee-Fugen- braucht Herbergen
geförderten Sammlung ist bestimmt für drin¬
gend notwendige Bauten des Jugendherbergs¬
werks im Gau Weser -Ems.

Darüber hinaus sollen unsere Jugend¬
herbergen als Schulungsstätten für die Gliede¬
rungen unserer Bewegung dienen.

Jeder Volksgenosse wird dem Bemühen un¬
serer Jugend um die Beschaffungweiterer Ju¬
gendherbergen Verständnis entgegenbringsn
und durch seinen Beitrag die Sammlung am
14. und 15 . Mai unterstützen.

Zum Retchswerve- und OPscrtag am
15 . Mai erläßt Gauletter Carl Röver
nachstehenden Aufruf:

„Tausende junger Menschen aus allen Teilen
des Reiches kommen in ständig ansteigendem
Maße alljährlich zu uns , um Land und Leute
kennenzulernen.
. Die vorhandenen Jugendherbergen reichen
aber nicht aus , um diesenZustrom aufzunehmen.

Am 14. und 15. Mai führt die gesamte Hitler-
Jugend des Gaues Weser-Ems , unterstütztdurch
das NSKK, eine Sammlung für ihre Jugend¬
herbergen durch.

Der Ertrag dieser vom Führer ausdrücklich
Carl Röver
Gauleiter und Reichsstatthalter."

ist. In verschiedenen anderen Gauen haben die
fahrbaren Zahnpflegestationen der NSV be¬
reits große Erfolge aufzuweisen.

Veekebesimfall
Westerstede , 13. Mai.

Am Eingang des Ortes Westerstede ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunsall. Ein elfjähriger
Schüler aus Halstrup geriet unter einen Trek¬
ker , als dieser den scharf rechts fahrenden Schü¬
ler überholen wollte. Der Junge , kam wahr¬
scheinlich dem Kantstein zu nahe, so daß ' er
stürzte. Dabei wurde er von dem Anhänger des
Lastzuges erfaßt. Der Junge mutzte schwer ver¬
letzt in das Westersted er Krankenhaus einge¬
liefert werden.

BeimSirabenüberqirereti veeunglüitt
Bremen, 13 . Mai.

In der Nähe der Wähmannstratzewurde eine
Frau , als sie mit ihrem zweijährigen Kinde die
Fahrbahn überqueren wollte, von einem Motor¬
radfahrer , der in RichtungHuckelriede fuhr, an¬
gefahren und zu Fall gebracht Der Motorrad¬
fahrer stürzte ebenfalls, erlitt aber nur leichte
Hautabschürfungen, während die Frau und das
Kind so schwere Verletzungendavontrugen, daß
sie dem .Krankenhausezugesührt werden mutzten.
Am Oslerdeich lief ein siebenjähriger Junge hin¬
ter einem haltenden Personenkraftwagen über
die Straße gegen einen fahrenden Wagen. Troy
sofortigen Bremsens wurde der Junge vom
Wagen erfaßt und mitgeschleift. Er mutzte mit
erheblichen Verletzungen dem Krankenhause zu¬
geführt werden.

Aufgelaufen
Elsfleth , 13. Mai.

Das Lloyd- Motorschiff „Franken" lief in
der Nacht zum Freitag am rechten Weseruferin
der Ostergate unterhalb des Roten Feuerturms
auf Strand . Am Freitag bemühten sich bei
Hochwasser fünf Lloydschlepper um das Schiss.
Gegen 13 .30 Uhr war „Franken" wieder flott
und fuhr weserabwärts.

Immer wieder Mooebrand
Edewecht , 14 . Mai.

Am Freitagnachmittag wurde die Feuerlösch¬
polizei Edewecht von dem Ortsgruppenleiter
der NSDAP , Pg . Gerhard Westendors, in
Jeddeloh II zu einem Moorbrande gerufen.
Vor 14 Tagen war die hiesige Feuerlöschpolizei ,
bereits einmal zur Löschhtlfe nach Jeddeloh II
gerufen. Bei der Trockenheit und den meistens
ziemlich starken Winden ist die Gefahr der
Moorbrände äußerst groß, größte Vorsicht ist
deshalb geboten.

SchweresVerkehrsunglück lnVremen
Bremen, 13. Mai.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich
am Frejtagnachmittag in der Duckwitzstraße.
Ein Kraftwagen, der in raschem Tempo fuhr,
bremste auf der Ochtumbrücke schärf ab, um
einen in die Duckwitzstraße einsahrenden Rad¬
fahrer nicht anzufahren. Der Zusammenstoß
ließ sich jedoch nicht mehr vermeiden. Der Kraft-
Wagen durchbrach das Brückengeländer und
stürzte etwa fünf Meter die Böschung hinab.
Der Fahrer des Wagens mutzte mit schweren

Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden,
während der Radfahrer nur leichter verletzt
wurde. Das Brückengeländer und der Kraft-
Wagen wurde stark beschädigt.

Wttvveelufte durch Hei-ebeand
Aschendorf , 13. Mai.

Der Heidebrand im Rheder Moor nahe
der holländischen Grenze vor einigen Tagen,
der sich auf einer Riesenfläche von insgesamt
250 Hektar ausbreiten konnte , erforderte den
schnellsten Einsatz der Wehren von Rhede,
Aschendorf und Papenburg . Zwei Rehkitzen
und über 120 Junghasen wurden verbrannt
aufgefunden.

Tödlicher Unfall
Emden, 13 . Mai.

In den Nachmittagsstunden des Donnerstag
ereignete sich aus den Nordseewerkenin Emden
ein tödlicherUnfall. Ein aus dem Werk beschäf¬
tigter , etwa 25 Jahre alter Emder Einwohner'
namens Hillebrandt stürzte von einem Kran.
Er erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.
Zwei Lastwagen fliehen zusammen

Nienburg , 13. Mai.
Auf der Hauptverkehrsstraße Hannover-

Nienburg ereignete sich am Langendam¬
mer Berg ein schwerer Zusammenstoß
zwischen zwei Lastkraftwagen. Ein aus Rich¬
tung Nienburg kommender hannoverscher Last¬
zug mit Anhänger, der Holz geladen hatte, stieß
aus noch nicht geklärter Ursache mit einem aus
entgegengesetzter Richtung nahenden Lastwagen,
auf dem sich rund 40 Frauen und Männer aus
Nienburg befanden, zusammen. Der letztere
Wagen erfaßte den vorderen Teil des han¬
noverschen und wurde dadurch herumgeschleu¬
dert, wobei die Vorderräder abgerissenwurden.
Man nahm zunächst an , daß viele Wageninsassen
schwer verletzt seien . Sie wurden daher dem
Krankenhaus in Nienburg zugeführt, nach An¬
legung von Rotverbänden aber alle wieder ent¬
lassen . Der Kraftwagen aus Nienburg wurde
schwer beschädigt.
In Notwehr zum Meffer gegriffen

Bremen, 13. Mai.
Unter der Anklage der gefährlichen Körper¬

verletzung stasid vor dem Schöffengerichtein 27-
jährtges Mädchen , dem zur Last gelegt wurde,
dem Mann ihrer Freundin einen schweren
Messerstich in die Brust versetzt zu haben. Die
Angeklagtehatte viel im Hause ihrer Freundin
verkehrt, doch hatte sie öfter Differenzen mit
deren Mann . Dieser wurde oft beleidigend ge¬
gen die Angeklagte, wies sie aus dem Hause,
um sie dann doch wieder einzuladen. Auch mit
seiner Frau , hatte er oft Streit , und schließlich
zog diese mit ihrem Kinde von ihm fort und
nahm bei der Angeklagten Wohnung. Der
Mann verfolgte nunmehr seine Frau , lauerte
ihr oft auf und stand stundenlang vor den:
Hause, in dem sie jetzt wohnte. Als einmal die
Angeklagteauf die Straße kam , ging er auf sie
los und machte Miene, sich auf sie zu stürzen.
Die Angeklagte, die den gewalttätigen Charakter
des Mannes kannte, ergriff ein Messer und stieß
mit diesem gegen ihren Angreifer. Die Ver-
letzgng , die sie ihm beibrachte , war sehr schwer.
Das Gericht konnte aus diesem Sachverhalt
eine Ueberschreitungder Notwehr nicht feststel¬
len und sprach die Angeklagte, dem Antrag des
Staatsanwalts folgend, von der Anklage der
gefährlichenKörperverletzungfrei.

Snieder Futt -Fatt
Van Georg Bövers

. Tat weer man blot sin Oekelnam, den de
Jungs em geben harrn , Wiel he mit sin lüttjen
flinken Bsen dat wedder got maken wüll, Wat
em an Längde fehl. Sin richtigen Nam dor
Seiht uck jo nums Wat van an. Wenn he ndch
mint harr, Meer he vandag' all dich an de
Hunnert wäsen, awer he is nu all lang dot, de
luttje Snieder Futt -Fatt.
,, He Wahn in dat lüttje Hus achtern Busch un
m lüttje Kruthofs stottde rähr an Bur We-
ftermann sin groben Appelgar'n, weer blot so 'n
meterhogen Tuhn tüschen . Mit ol Westermanns
Mrrat holl he alltiet gode Nawerschup. Awer
Mo se stck en den annern Wat up 'n Stock dohn
mnn'n , dat dehn se beide nich mehr as gern.
Sodra de twe in 'n Hoff togang weern, harrn
>e stck uck in de Matten , dat gung all'- so öwer
u Tuhn weg, weeß woll. Dorum leten se den
Tuhn uck nich Höger weern as 'n Meter, suß
mnn de lüttje Snieder dor jo nich röwer
ueken . Awer ver-törn dehn se stck sinläw nich
°°rbi . Wenn Westermanns ' Girrat awer meen,
he wull den Snieder mal en anstäken , de blew

up sw Art nix schullig.
Westermanns Girrat wull unner de Appel-

°.om 'n bäten Kleiner meihn sör de Fahlenmär.
vuh, dat dreep stck moj, up guntsiet van'n
Tuhn weer Snieder Futt -Fatt bi sin Bohnen
° hacken . He deh as harr he nums sehn un
Mg an , sin Seiß to strieken . Dor ' sung he moj
ln 'nTaktto:

De Snieder un de ZSgenduck
De danzen bi den Barg henup,
Wat Wipfel em de Steert vör 'n Eers,
Wat Wipfel em de Steert!

Bi „Steert" weer de Seiß scharp un Wester-
manns Girrat wull jus anfangen to meihn, do
M Snieder Futt -Fatt öwer'n Tuhn : .

,,Weeß. dat wiß, datt dat jus 'n Snieder
stMer, kunn dat nich jus akrat so got anners
°n wäsen ? " ^

«Süh, an't Bohnenhacken? " dreih Wester-
Manns Girrat stck um, „nä , dat schall ivoll 'n
Meder wäsen hebben"

, sä he denn, „dat paßt
p am besten tohop. Blot mit'n Röök dat mag
1° woll 'n Spier schäl'n."
» --Heß denn all mal 'n Snieder sehn , de mit'n^ eeri Wipfel ? " srag Snieder Futt -Fatt.
M-Hch , dat hett de Zägenbuck saß dahn"

, grien
Mlermanns Girrat , „awer weeß , dor kann '»
w moj de Seiß bi strieken ."

! - » nieder Futt -Fatt sä nix, stell sin Hack an'n

Jansbeerstruk un gung in't Hus . Westermanns
Girrat hög stck en , dat he sin Nawer mal so 'n
bäten wedder rakt harr . Awer de wull em
abends jo noch 'n nee dichtgoden Box anmäten,
denn wull he man 'n bäten wedder grotsuackcn.

„ Hech"
, wunner Westermanns Girrat stck, as

Snieder Futt -Fatt abends bi em in 't Unnerslag
tret , „bus jo an't hohen, Heß di vannach de
Däk woll afstrampelt? Os hett Greten di rein
kin Bott laten in ' t Bett ? "

„Och"
, meen Snieder Futt -Fatt , „iS heff mi

'n spier verkullt, dat steck mi uck so'n bäten
unner de Schullerblä? Dat gif stck jo saß
wedder."

„Unner de Schullerblä' — ? " harr Wester¬
manns Girrat Bedenk , „dor muß awer jo mit
uppassen! Dor legt jus de Spitzen van de
Lung'

, weeß , dor kann't nich väl lien. "
„ Meens denn, datt ick' t an de Lung' krieg ? "

deh Snieder Futt -Fatt ganz verjagt.'
„Fors noch woll nich "

, meen Westermanns
Girrat , „awer wenn'n dor nich up toslan deiht,
frett stck dat lich wieder."

„Denn schall Greten mi vannabend doch
lewer 'n Umslag maken "

, sä Snieder Futt -Fatt
un schreib stck dat Mat van de dichtgoden Box
in sin Bok , „ bäter is bäter."

„Umsläg - ? " smet Westermanns Girrat
dat wiet weg , „dat is Wat für de Katt ! Gab
man morgen in 'n Dag na 'n Dokter ! Solang
dat man blot ers de Spitzen sünd, krigg so 'n
Dokter dat in'n Handumdreihn wedder weg,
weeß , dat hett so'n Kerl in 'n Gräp ."

„Och , so 'n Dokter kann dor anners doch uck
nix an dohn as Umsläg' maken "

, schuddkopp
Snieder Futt -Fatt , „dat kann Greten väl
bäter."

„Dat segg nich"
, knep Westermanns Girrat

sin lüttjen Swiensogen so halw to , „süh , wr
harrn verlüden Jahr doch de ol Söög , de mch
mehr fräten wull. As wi se dotstäken harrn,
sä de Pärdokter , de jus bi mi weer, de Söög
harr dat an de Lungspitzen. He hett d 'r de
Spitzen fors afsnä'N, un do weer dat anner
ganz gesund , sä he . Meta hett de ganze Lung'
nahst in de Kakwuß dahn, un de hett sis woll
so lecker smeckt! Nä , weeß , so'n Dokter hett dor
'n ganz annern Slag van ! " ^

„Ja , wenn dat meens"
, stek , Snieder Futt-

Fatt sill Metermat in Tasch , „denn kann ick
morgen jo is sehn ." Dormit gung he ut de
Där

Abends lä Snieder Futt -Fatt stck mit'n Tass'
beeten Kamellentee in't Bett , Greten mal em
'n Umslag, dreih em moj in 'n dickwulln Däk

un morgens .fehl em nix mehr. Um Klock ölben,
as Westermanns Girrat jus vor 't Dor stund,
kem he all van Stadt trippeln.

„Süh "
, sä Westermanus Girrat , „bus all

hen wäsen? Wat sä he denn, möt d 'r de Spitzen
afsnäen weern? "

„Och "
, anter Snieder Futt -Fatt un deh , as

wenn he sin griensch Gesich garnich seeg, „ ick
Hess mi dat öwerlegg, will dor ers noch man
van afsehn. De Dokter meen , wenn he d 'r de
Spitzen affinen schull , denn muß he d 'r ers den
Kopp runner nehmen, suß kunn he d'r nich an
to kamen . Süh , un dat kanns bi di sülws woll
wäten,

'n Minsch ahn' Verstynd, dat, is all jus
stimm no , awer'n Minsch ahne Kopp , dat is
doch sör sin Tiets Lebens 'n Kräpel? " Un denn
hett he Westermanns Girrat mit'n apen Mul
stahn laten.

Neeschierig weer Snieder Futt -Fatt man en-
mal. Awer dor let stck nix hi dohn, dat hesst
de Snieders därgahns so an stck. Weer woans
Wat los , denn reck he stck den Hals rein ut de
Schullern, un so weer de mit de Tiet so lang
un spillern wurn as so 'n Antenhals . Mal
harrn stck den Plumker Glubsch sin ol Minsch
un de Bessenbinnexsch ' Ries up apen Strat dat
Haartakeln krägen , un de Lü stund 'n dor in'n

.dichten Koppel umto to kieken un to lachen.
Snieder Futt -Fatt weer rein vergrellt, datt he
nix sehn kunn van den Spatz. He weer to lat
kamen un stund ganz achterto.

„ Ick heff rein Angs , du ritts ' di den Hals
noch mal as , wenn em alltiet so lang recken
deihs"

, meen Westermanns Girrat , de gegen
em stund , „ hetz doch rein to körte Been krägen."

„Wat geiht di min Hals an?" bet Snieder
Futt -Fatt um, „ un mit min körten Been heff
ick woll eben so väl beschickt as du mit din
langen !"

„Ja "
, lach Westermanns Girrat , „awer Wat

helpt di dat all' , wenn achterto steihs un kanns
öwer de Groden nich öwerweg kieken/ so as
ick ? Harr di jo gern up'n Arm nahmen, awer
dat mag 'n vör de Lü man nich dohn!"

„Nehm din ol Farkensöög man up'n Arm",
zirrs de lüttje Snieder em an, „bun nich so
neeschierig as du ! Un vanwegen min körten
Been dor snackt wi noch mal wedder tohop!"
Un weg gung he.

Dat- weer noch man'n halw Jahr later , do
leg Snieder Fall-Futt up ' t Starwen . De ol
Gripp harr em den Damp dahn. Enes Abends
seet sin ol Fründ un Nawer bi em an't Bett.
Se wussen beide , dor . weer kin Hulp mehr.

Awer so ganz ahn' Weddersehn wull Snieder
Futt -Fatt doch nich ut de Welt gähn, un uck
Westermanns Girrat gung dat ''bannig nah',datt he nu bold nums mehr harr , wo he stck
dag's öwer so 'n bäten mit katzbalgen kunn so
öwer'n Tuhn weg . Se harrn stck dor beide jo

. so an wähnt!
„ Och, wenn de Sunn man ers wedder warm

schient "
, snack Westermanns Girrat den lüttjen

Snieder , de as 'n Handvull in de Küssen leg un
wiß kin sämtig Pund mehr wägen deh , got
Wat vör, „ denn verhals di gau wedder, schaß
man sehn."

„Lat man"
, fluster de Snieder un grien sin

ol'n Fründ so still an, „ schall saß all' trech
kamen . Heff sinn Schulligkeitwoll so wiet dahn,
Din Boxen heff ick di jo ers all' in Reeg makt,
nu kanns di saß ahn' mi helpen. " '

„ Snack doch nich "
, anter Westermanns Gir-

ntt,
^„mit seßtig Jahr bus doch noch 'n jungen

„Deiht em nix"
, sä Snieder Futt -Fatt , „ eri

möt d 'r jung hen , de anner lett stck mehr Tiet.
Weeß , dat hangt all' mit de Been tohop. De
Längde makt dat nich , dat kummt d 'r up an,
wo man se bruken deiht."

„Dumm Tüg " , stür Westermanns Girrat,
„dat hett mit de Been nix to dohn. Schaß
sehn , na 'n veerteihn Dag' bus du ganz kun-
tant wedder."

„Nä , dat ward nix wedder" , anter Snieder
Futt -Fatt un kek still unnern Bähn , „du hetz
woll längere Been as ick, awer min Been
weern gauer as din. Süh , ick heff den Weg
achter mi, du bus noch nich ganz hen. Mi hett
vannach drömt , ick stund mit Aehl un Bögel-
isen bi Petrus vör de Himmelsdär . Petrus
nick mi stündlich to un sä : Morgen is all's
klar . De lüttjen Engels sund dor binn'n noch
bi din Warkstä an' t malen! Süh , sin do bun
ick upwakt un heff Mi ganz bannig freit. Denn
kann dat dor baben fors wieder gähn !"

Den annern Dag is de lüttje Snieder denn
uck ganz sacht inflapen.

Westermanns Girrat harr .. stck dat mit de
Been as' t schie.n awer doch to Harten nahmen.
He lä 'n Trä vör, as 'n woll segg , un as 't
wedder knapp 'n halw Jahr fudder weer, do
is he Snieder Futt -Fatt sinnig na gähn. Sin
ol Suster Lena, de em plägt harr in sin Febers,
verteil nahst, he . harr stck alltiet mit sin ol'n
Fründ un Nawer in de Klatten harrt , so öwer
'n Tuhn weg , weeß woll . He harr em woll rein
nich länger mehr missen kunnt, den lüttjen
Snieder Futt -Fatt.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 14. Mat 1938

Unserer Mutter
Du hast uns , o Mutter , als jung wir noch waren,Mit Liebe betreuet in Hof und in Haus,
Beschützt und beschirmt in Not und Gefahren,Und ließest uns ziehen in späteren JahrenMit bangendem Herzen ins Leben hinaus.
Die tägliche Sorge , wie's wohl um uns stände»Sie hat dir beständig das Herze bewegt.' So floß dir das Leben , und als es zu Ende,Da hast du beim Scheiden die mageren Hände
Im Geiste noch segnend aufs Haupt uns gelegt.
Nun ruhst du, o Mutter , schon lange in Frieden,Und hast keine Sorge und auch keine Not,Und bist du für immer auch von uns geschieden,Und wandelstjetzt nicht mehr auf Erden hienieden,
In unseren Herzen da bist du nicht tot.

K arl S tu h ier.
*

* Waldbrandgesahr! Das Polizei¬
amt Oldenburg macht darauf aufmerksam, daß
auch bei Waldbränden im Stadtbezirk Olden¬
burg sofort die Feuerlöschpolizei, Fernsprecher
3333 oder 4141 , zu benachrichtigenist!

* Ein Wettbewerb für friesische Bauernsted-
lungen ist vom Reichs- und Preußischen Mini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft unter
den deutschen Architekten ausgeschrieben wor¬
den. Durch den Wettbewerb sollen zwei Gehöft-
typcn für das Emsland , dessen Kultivierung
jetzt in großem Umfange in Angriff genommen
wird , erlangt werden. Bei dieser Ausgabe han¬
delt es sich um die Lösung eines alten Problems
in neuzeitlichem Sinne und unter Anwendung
zeitgemäßer Gestaltungskraft. Von vornherein
sind zwei Gehöftthpen vorgesehen, um später
nicht ganze Landschaftennur mit einem Gehöft-
thp bebauen zu müssen . Den Teilnehmern Win¬
ken in beiden Entwurfsgruppen Preise von
4090 , 2000, 1000und 500 RM, sowie je zwei An¬
käufe von 350 und 200 RM . Dem Preisgericht,
bestehend aus Fachleuten- und Laiengutachtern,
gehört u . a. auch der Landesbauernführer der
Landesbauernschast Weser -Ems , I . Groene -
Veld, Oldenburg , an . Die Entwürfe müssen
bis zum 30. Juli 1938 an die Abteilung VIII
des Reichs- und Preußischen Ministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft eingereichtwer¬
den. Außer den Kammerarchitektensind in Ol¬
denburg, Hannover, Schleswig-Holstein und
Münster auch die Angestellten der staatlichen
Hochbauämter teilnahmeverechtigt.

* Kunstnotiz. Die KammerschauspielerinElse
Grün, jetzt in Düsseldorf, ist für die nächsten
drei Jahre an das Staatstheater in Braun¬
schweig verpflichtet worden. Else Grün , die
lange Jahre hindurch durch ihre Schauspiel¬
kunst bei den Theaterbesuchern in Oldenburg
in hoher Gunst gestanden hat , weilt jetzt bei
den Städtischen Bühnen in Düsseldorf und hat
Such hier manch großen Erfolg errungen.

* Heute vormittag Wird in der Hauswirt¬
schaftlichen Berufsschule an der Milchstraße- eine Ausstellung p o n H andar b e t -
t e n eröffnet, die von den Teilnehmerinnen am
Kursus für Meisterinnen der Hauswirtschaft
im ersten Semester des Kursus hergestellt wur¬
den. Die Ausstellung ist geöffnet von 11 .00 bis
19 .00 Uhr. Gezeigt werden Jnstandhaltungs-
arbeiten , Neuanfertigungen und Schmuckarbei¬
ten. Die Ausstellung verdient größte Beachtung.

* Kreisverbandstag der Deutschen Steno¬
graphenschaft. Der Kreis Oldenburg der Deut¬
schen Stenographenschaft hält am Sonntag in
unserer Stadt sein diesjähriges Kreisverbands¬
treffen ab. Gin kurzschriftliches Wettschreiben
vereinigt am Vormittag in den Räumen der
Städtischen Handelslehranstalten nahezu 300
Wettschreiber, die in den Geschwindigkeitenvon
80 bis 300 Silben ihre Leistungen erneut unter
Beweis stellen wollen. Gleichzeitig wird die
Kreismeisterschaft ausgetragen . Um 12 .00 Uhr
findet in . der Aula des Gymnasiums in An¬
wesenheit vieler Ehrengäste eine Kundgebung
statt. Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt
um 18 .00 Uhr in der „Astoria".

* Der Verband nordwestdeutscherVerbraucher¬
genossenschaften hält am 27 . und 28. Mai in
Hannover seinen 53 . außerordentlichen Ver¬
bandstag ab. Der Verband, der seinen Sitz in
Hamburg hat , umfaßt öie Verbrauchergenossen¬
schaften der Provinzen Hannover und^ Schles¬
wig-Holstein und der Länder Oldenburg,
Braunschweig, Mecklenburg und Schaumburg-
Lippe sowie der Hansestädte. Am 27 . Mat fin¬
det eine Arbeitstagung mit wichtigen Fachrefe¬
raten statt, am 28 . Mai die große Haupttagung,
auf der ü. a . auch der Bundesvorsitzende des
Reichsbundes der deutschen Verbrauchergenos¬
senschaften , Pg . Hermann Reiner -Hamburg,
sprechen wird.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Schmiedehand¬
werk zu Oldenburg haben gestern die Schmiede
Georg Antons aus Tossens, Johannes
Fl ebbe aus Essen i . O., Johann Pot er¬
mann aus Kirchhatten und Karl Wiech-
mann aus Waddens die Meisterprüfung mit
Erfolg abgelegt.

* Endlich Sommertage mit Sonnenschein
und höheren Temperaturen . Das Thermometer
stieg gestern bis auf über 20 Grad an und ver-
zeichnete damit erstmalig sommerliche Wärme,
die für den Besuch des Strandbades sich günstig
auswirkte . Der Gegensatz in den Temperaturen
der Nacht und des Tages ist weiterhin außer¬
ordentlich groß, da die Eisheiligen ihr Regi¬
ment auch noch versehen. Die Nachtfröste
bringen weiterhin Schaden an den Früchten
und , Bäumen.

* Die Kenntlichmachung der Prellsteine an
den Wegen in Stadt und Land Wird in diesen
Tagen vorgenommen, um diese als Abgrenzung
zwischen den einzelnen Benutzungsstreifen der
Verkehrswege dienenden Steine weithin sicht¬
bar zu machen . Das Weißen der großen Zahl
der Prellsteine ist einmal Sache der Straßen-
und Wegewärter, soweit es flchum Reichs- und
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Wetterbericht bes Reichswetterbienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Südwestliche Winde führten am Freitag warme Luft
heran . Im gleichen Sinne einer Temperatursteige¬
rung wirkte die ungehinderte Sonneneinstrahlung.
Aus diese Weife erreichten wir am frühen Nachmittag
2S Grad Warme , und damit den ersten Sommertag in
diesem Fahre . Da die Luft trotz mehrtägigen Baro¬
meterfalles immer noch in absinkender Bewegung
war , herrschte heiteres und trockenes Wetter . Die im
Westen Vorbetziehenden Störungen hgben nun West¬
frankreich und Holland stärke Bewölkung gebracht,
sonst blieb es aber schön . . Am Sonnabend ist außer
Bewölkungszunahme noch keine weitere Ver¬
schlechterungzu erwarten , die Temperatur dürste aber
etwas niedriger bleiben. Vermutlich nimmt am
Sonntag die Bewölkung erneut zu, wobei dann auch
Regen einsetzen wird.

Aussichten für den 15 . Mai : Auffrischender Süd¬
westwind, stark bewölkt, Regensälle, etwas kühler.

Aussichten für den 1K. Mai : Unbeständiges und
kühleres Wetter.

Amtlicher tWcher MtnilWbMI
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 14. Mai . 8 Uhr morgens

Bäromtr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oslsins u . Stärke mm Erdb .-TP.

765,4 15.0 01 0.0 0.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.

— — 13,0 > 9.4
Temperaturen in der Städtische« Flutzbadeanftakt

Lust 14 Grad Wasser 140- Grad
Am 15 . Mai 1938:

Sonnenaufgang 4 .31 Uhr Mondaufg . 5 .02 Uyr
Sonnenuntergang 29 .13 „ Mondunterg . 21 .39 „

Hochwasser: Oldenburg 4 .51 , 17 .09 ; Elsfleth
3 .11 , 15 .29 ; Brake 2.51 , 15 .99 ; Nordenham 2.16,14 .34;
Wilhelmshaven 1.31 , 13 .49 Uhr.

15 . Mai 1938Sonntag , den
Muttertag Es sprechen : Reichsmintster vr Frick,
Reichssrauenführerin Gertrud Scholtz-Kltnk.
Reichssendüng- 19 .15 : Morgenfeier zum
Deutschlandsender: 6.99 : Hamburger Hafen¬
konzert / 8.09 : Weiter , anschl. Zwischenmusik /
8.20 ; Im „Roten Ochsen " zu Säffenfeld / 9 .09:
Sonntagn .orgen ohne Sorgen / 19 .99: Musikali¬
sches Zwischenspiel / 11 .99 : Für unsere Mutter /
11 .15 : Seewetterbericht / 11 .39 : Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel / 12 .09 : Standmusik aus der
Feldherrnhalle / 12 .Ä : Zeitzeichen / 13 .00 : Glück¬
wünsche / 13 .19 : Musik zum Mittag / 14 .99 : KSt:
„Schneeweißchen und Rosenrot " / 14 .39 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .99 : Puccint -Lifzt - Konzert /
16 .19 : Fußball , Hörbericht / 17 .90 : Musik am
Nachmittag / 18 .99 : Mein« liebe Mutter / 18 .39:
Leichte Musik / 19 .99 : Kernspruch, Nachrichten,Wetter / 19.19 : Gute Laune / 19 .45 : Deutschland-
Sportecho / 29.90 : Filmmusik ernst betrachtet /
22 .90 : Tages -, Wetter-, Sportnachrichten , Deutfch-
landecho /22 .30 : Zur Unterhaltung und Tanz /22,45: Seewetterbericht / 9 .55 : Zeitzeichen / 1.96:
Tanz mit Schwung für alt und jung.
Reichssendtr Hamburg: 6.09 - Hamburger
Reichssender Hamburg: 6.00 : Hambg. Hafen-
8 .10 : Seidenraupenzucht in Niedersachsen / 8 .39:
Leibesübungen / 8.49: FroherKlang / 9 .M : Platt¬
deutsche Skizze / 9.10 : Musik am Sonntagmorgen
Zwd : Jugend auf dem „Hein Godenwind " / 11 .90:

. . , . . S_ — — -

Das große Bogelorchester spielt auf / 11 .29 : Jo - ,feph-Haydn - Konzert / 11 .45 : Was bringt die
Woche / 12 .09 u. 13.05 : Musik am Mittag / 14 .09:
KSt : Kinder, hört zu ! / 15 .09 : Lustige Volks¬
musik / 15 .39 : Es kamen grüne Bögelein / 16 .99:
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken / 18 .99 : Musik
im Grünen bei Hagenbeck / 19 .09 : Nachrichten /
19 .19 : Mozart -Konzert / 19 .39 : Sportschau am
Sonntagabend / 19 .45 : Sportbericht / 19 .55 : Wet¬
termeldungen / 29 .90 : Ein Sonntagbummel durch
neue Operetten / 22 .99 : Nachrichten / 22 .30 : Zur
Unterhaltung / 24 .99 : Nachtmusik.
Reichs send er Köln: 6.09 : Konzert aus
Duisburgs Binnenhafen / 8 .90 : Weiter , Wasser-
ständ / 8,05 : Katholische Morgenfeier / 8,30 : Des
Sonntags in der Morgenstand / 9.19 : Musik am.
Sonntagmorgen / 11 .99 : Alle Tage fröhlich sein /
11 .15 : Der Rosmarin - Zweig (Uraufführung ) /
11 .30 : Von Frauenliebe und -leben / 12 .09 und
13 .19 : Musil am Mittag , 13 .99 : Nachrichten,
Glückwünsche / 14 .99 : Melodien aus Köln a. Rh.
Zwd : Autorennen mit dem großen Preis von
Tripolis / 15 .09 : KSt : Für große und kleineKin¬
der / 15 .30 : Lustiger Rätselfunk / 16 .99 : Nachm.-
Konzert , m. Einl . / 18 .09 : Unser Weg zu den
Müttern / 18 .29 : Zwischenmusik / 18 .39 : Sonn¬
tag im Rundfunkbericht — Sportvorbericht / 19 .99:
Nachrichten / 19 .19 : Leonore (Oper » . Beethoven)
22 .90 : Nachrichten / 22 .39 : Zur Unterhaltung und
Tanz / 24 .99 : Nachtmusik.

Landstraßen handelt, und zum anderen Sache
der Wegebaukolonne des Stadttiefbäuamtes,
soweit Wege und Straßen in der Stadt in
Frage kommen.

* Die Zuwässerung in den Wasser - und Siel¬
achten ist infolge der großen Trockenheit not¬
wendig geworden, um den Weiden in den
Marschgebietenwenigstens von den Zuggräben
her einige Grundseuchtigkeit zuzuführen. Die
Zuwässerung in den Schaugräben erfolgt stets
nach vorheriger Anzeige, so daß sich jeder Land¬
besitzer auf diesen Zustand einrichten kann. Für
die Wasserversorgungdes bereits in Weide be¬
findlichen Viehs ist die Znwässerung für die
Zug- und Grenzgruben in den Marschen auch
eine dringende Notwendigkeit.

* Schlaglöcher verursachen Sturz . Gestern,
gegen 6.45 Uhr, kam ein Kraftradfahrer auf der
Bahnhossallee durch Schlaglöcher zu Fall . Er
befuhr die Bahnhofsallee in Richtung Bremer
Heerstraße und kam mit dem Kraftrad in zwei
etwa anderthalb Meter auseinanderliegende
tiefe Schlaglöcher hinein. Dabei verlor er die
Gewalt über sein Fahrzeug , so daß er stürzte
und verletzt wurde. Er mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

*

Bürgerfelde.
Bockkörung . Aus dem Stadt - und Amtsbezirk

Oldenburg wurden in der diesjährigen Früh-
jahrs -Ziegenbock - Schau und -Körung im Neuen
Hause die für die Körung bestimmten Ziegen¬
böcke vorgeführt. Bei Sichtung der der Körung
Angeführten Böcke kam die Körungslommifston
zu dem erfreulichen Resultat , daß das Zucht-
material im allgemeinen sehr gut in Pflege ge¬
wesen war . Im Herbst dieses Jahres wird die
Körung der Jungböcke Nachfolgen . Auf der jetzt
avgehaltenen Körung konnte die Kommission
folgendeZiegenböcke ankören: die Böcke „ Franz"
76 Pkt ., „ Moritz" 73 Pkt ., und „ Ego" 71 Pkt .,sämtlichZiegenzuchtvereinOldenburg : die Böcke
„ Burgherr " . 71 Pkt., und „Oswald " 71 Pkt .,beide vom Ziegenzuchtverein Ohmstede; die
Böcke „ Torfter" 75 Pkt ., und „ Egon" 70 Pkt .,
ZiegenzuchtvereinOsternburg; dieBöcke „ Zwick"
69 Pkt . , und „ Degen" 71 Pkt ., Ziegenzuchtverein
Eversten: die Böcke „ Elen " 70 Pkt., und „ Dis¬
kus" 71 Pkt., vom Ziegenzuchtverein Streeker¬
moor.

Wahnbek.
Aus der Hitlerjugend. Die Vorbereitungs-

arbeiten für den Bau des der hiesigen Hitler¬
jugend bewilligten Heimes gehen ihrem Ende
entgegen. Alle Formationen der Ortsgruppe
haben mitgewrrkt, den Bauplatz aus dem Ge¬
meindegrundstückbei der Schule herzurichten.
Es steht zu erwarten, daß nach Rückerhalt des
zu genehmigenden Planes in allernächster Zeitmit dem Vau begonnen wird . Damit erhält
unsere HI ein geräumiges, allen Anforderun¬
gen gewachsenes Heim, das zugleich das ersteGebäude dieser Art in der ganzen Gemeinde
Rastede sein wird.

Die NS -Frauenschast Ortsgruppe Ipwege
hielt am 11. Mai ihre Pflichtversammlung ab.
Die Ortsgruppenleiterin Pg . Elisabeth Köster

. hielt eisten Vortrstg. Es wurde der Beschluß
gefaßt, demnächst einen Ausflug zu unter¬
nehmen.

Rastede.
Der Mütterdkenst des Deutschen Frauen¬

werkes veranstaltet einen Krankenpflegekursus,
der am Montagabend um 8 Uhr im Schlotz-
cafe beginnt. Frauen und Mädel , die daran
teilnehmen möchten , können sich bei der Sach¬
bearbeiterin des Mütterdienstes, FrauScheren-
herg, oder direkt im Kursus melden. »

Jugendturse in Kurzschrift. Es ist außer¬
ordentlich begrüßenswert , daß die Jugend-
Ansängerkurse in Deutscher Kurzschrift bereits
abends um 6 Uhr beginnen. So ist auch den
weit entfernt wohnenden Jugendlichen die
Möglichkeit zur Beteiligung an diesen Kursen
gegeben . Der erste Kursnsabend am Dienstag
war schon sehr gut besucht.

Mit der Umlegung der Kleibroker Straße ist
nunmehr begonnen worden. Die gefährliche
Stelle bei der Einmündung in die Reichssträtze
wird jetzt dadurch beseitigt, daß ein Streifen
des UhlhornschenGartens für die Begraöigung
hinzugenommen wird.

Wardenburg.
Ausflug der NS -Frauenschast. Die Orts¬

gruppe Wardenburg der NS -Frauenschaft
machte ihren Sommerausflug diesmal nach
Bad Zwischenahn. Wie in den Vorjahren , so
vertraute man sich einer langen Pekol-Kolonne
an , die rund 200 Fahrtteilnehmerinnen in
flotter Fahrt aü das Ziel brachte. Nach dem
Kaffee wurden die Kuranlagen und das
Ammerländische Bauernhaus besichtigt . Ganz
Mutige wagten auch eine Bootspartie auf dem
Zwischenahner Meer. Nur gar zu schnell waren
die Stunden der Ruhe und Muße verflogen,und nur ungern trennte man sich von dem
schönen Zwischenahn.

Huntlosen.
Ein hübscher Neubau im Dorsbilde. TierarztVr. Krüger aus Huntlosen ließ an der Straße

nach Sandhatten einen Neubau errichten, der
sich geschmackvoll dem Dorfbilde anpatzt. ' Das
langgestreckte , mit roten Ziegeln gedeckte Haus
ist auf das Praktischste eingerichtet, und doch
patzt es mit den großen Fenstern und den vie¬
len Butzenscheiben , den breiten Türen und
seiner niedersächsischen Architektur so recht in
unsere Geestlandschaft . Wieviel hübscher wirkt
dieser Bau zwischen unseren niedersächsischen
Bauerngehöften als so manches moderne Stadt¬
haus in manchen Dörfern. Es ist erfreulich,
daß bewußt diese neue Bauweise, die an das
Alte anschließt, gefordert wird.

Straßenbauarbeiten größeren Stils werden
in unserem Ort durchgesührt. Neben der Er¬
neuerung der Landstraße wird in erster Linie
die Straßenkreuzung beim Gasthaus Frerichs
völlig neu gestaltet. Hier kreuzen sich die Straßen
Oldenburg—Döhlen—Ahlhorp und Huntlosen—
Wildeshausen. Die Schaffung ganz neuer Kur¬
ven mit der zeitgemäßen Linienführung ist
dringend geboten. Zur Verwendung gelangenin Anpassung an den vorhandenen Stratzen-
belag Bockhorner Klinker, die bereits in größe¬ren Mengen angefahren worden sind.

Friedrichs ? ^Diamantene Hochzeit . AM Sonntaader Siedler Jakob Nieboer und sein » » ^
Berendina geb . Kuiper das seltene F»,-, M
Diamantenen Hochzeit . Das aus Holland r,*mende Siedlerpaar — beide Jubilar « w,
zu Veendam in Holland geboren — sied »,!/-
kurz nach der Jahrhundertwende indamals noch unübersehbaren Moorweiten '

Der Lebensweg, der die beiden noch im vor¬geschrittenen Alter den Weg ins Moor find -!,tteß, brachte ihnen vom einstigen, mühevoll«Beginnen bis zum ersten Erfolg ein gerüttelt»Maß Mühen und Sorgen , und wenn die beide«Jubilars am morgigen Tag auf sechs stabrzehnte eines gemeinsamen Lebens zurückblicke«können, so dürfen sie, besonders im Hinblickauf die von ihnen in der Movrweite geleistet,Pionierarbeit , stolz sein auf ihre Lebensaul-gabe und aus ihren Erfolg . Elf Kinder M,die Familie des diamantenen Jubelpaaresund zwar sechs Söhne und fünf Töchter ; MSöhne und vier Töchter leben noch heute vonihnen, außerdem können fünfzehn Enkel undsieben Urenkel am Festtage ihre Glückwünscb-
überbringen . Beide Jubilare erfreuen Mimmer noch der besten Gesundheit und nehmenmit lebhaftem Interesse teil am Zeitgeschehen.

Edewecht.Der Verkehr auf der Kleinbahn ist nach wievor immer noch außergewöhnlich stark. M
wirtschaftliche Aufschwung macht sich an dm
Verkehrunserer Bahn gemessen , besonders deut¬
lich bemerkbar. Der Versand an Brenn- und
Streutorf hält unvermindert an . Daneben sindin den letzten Wochen und Monaten zahlreich!Ladungen Kunstdünger nach hier gekommen.
In letzter Zeit mußten wiederholt zwei Exira-
züge für den Güterverkehr gefahren werden,während vor Jahren der gesamte Güterverkehr.
noch von den fahrplanmäßigen Personenzügenmit befördert werden konnte.

Bad Zwischenahn.
Zwischenahns neue Jugendherberge geht nochin diesem Monat der endgültigen Fertigstellung

entgegen. Während der Wintermonate wird
die Kreisschule Ammerland der NSDAP hier
ihre Kurse durchführen; der zweiteAufenthalts¬raum soll zu diesem Zweck als Schulungsraumdienen. Durch den herrlichen, bis ans Wasser
gehenden Sportplatz ist das neue Heim auch
für diesen Zweck ideal geeignet.Die Zwischenahner Feuerwehr Wurde gestern
zweimal alarmiert . Das erste Mal erwies sichdie Alarrüierung als unnötig ; auf der Weide

»hinter dem Hesterkamp wurde von der Baum¬
schule ein Gestrüpphaufen abgebrannt . Entweder
hatte der Alarmierer in .dem Brand eine Ge¬
fahr für den Busch gesehen oder geglaubt, der¬
selbe brenne schon . — Das zweite Mal, in spä¬
ter Abendstunde, wurde die Wehr nach Dee¬
penfurth gerufen, wo ein Heideorand ausge¬
brochen war . Die Spritze brauchte aber nicht in
Tätigkeit zu treten , da es mit Hilfe der zu¬
fällig anwesenden SA gelang, den Feuerherd
zum Erlöschen zu bringen.

Rostrup.
Die hier entstandene Siedlung macht jetzt

schon einett freundlichen Eindruck. Die vielen,'

Mit jeder guten Anzeige
in den Oldenburger
Nachrichten laden Sie
öie Leser ein , Sie — ja
gerade Ihr Geschäft zu
besuchen , um bei Ihnen
bas Gewünschte zu kaufen.
Eine bessere Einladung
als durch solch eine An¬

zeige kann es wohl nicht

geben . -
- Gleich nachmachen,
sagt Herr Weitblick!

-



« achvityien
r»us de« « GDsrp » rin««
Gltedvoungen und
angesttfloffsn ««
Vevvünvvn

»er Veranstaltuilgsring der HI
-,j„x Mitglieder innerhalb des BDM und der

"5'
daraus hin, datz die niichste Vorstellung am Soun-

/ / dem 22. Mai , im Staatstheatcr durchgeführt
m5'd (Abendvorstellung.) Es wird „Die Walküre"
"
mxeMhrt . Die Karten gehen den Mitgliedern zum

M scheu Preis in den nächsten Tage« durch die Ein-
heilMhrer-(innen) zu.
Äieaergefolgschaft 1/91
" »„treten am Sonntag , dem IS. Mai 38 , auf dem
SchloM -h um 8 Uhr . Der Gefolgschaftöführer.
»SM -Sturm 1/17

Äniretcn zur Befehlsausgabe am Montag , dem
IS. Mat 1938, 2V.1S Uhr, vor der Werkstatt a« der
Mlftrahe.
MSK Gefolgschaft 6/91 , Elsfleth

M Sonntag tritt die Gefolgschaft morgens 8 Uhr
beimHeim an.

z u -Sturm , Trupp Brake
Die H-Männer treten am Sonntagmorgen um 9.00

M beim Schittzenhof an der Bahnhofstratze an.

MKKS/MK3
Der Trupp Brake tritt am Sonntag um S Uhr

beim „Central-Theater " an . Anzug Zivil (Arbeits¬
zeug!). Dienstag findet der Dienst um 20 .IS Uhr bet
der Harris» Schule statt.

Sle Deutsktsv Mvveltssvonr
NS-Gemetnschaft „Kraft durch Freude-
Kreis Oldenburg -Stadt

Sonderfahrt nach Helgoland
Am Htmmelsahrtstag fuhrt die NSG „ Kraft durch

Freude" im Gau Weser-Ems eine Fahrt nach Helgo¬
land durch . Die Teilnehmer werde» im Sonderzug
nach Wilhelmshaven gebracht, von wo der Dampfer
„Glückauf" die schöne Insel erreichen wird . Anmel¬
dungen für die Fahrt nehme» die örtliche» KdF-
Dienststellen entgegen.

Amt Wandern
Sonnabend , 14 . Mai:

Alle zur Gauschulung nach Birkenhride einbernse-
nen Betriebswanderwarte und Wandergruppen¬
führer fahren nunmehr mit dem Fahrrad zur
Jugendherberge Sandhatten . Treffpunkt 18 Uh«
Casinoplatz.

Sonntag , IS . Mat:
Kurzradfahrt ins Blaue , Abfahrt 14 Uhr Laflno-
platz. Rückkehr 19 Uhr .. Wanderführer Feil.

NSG „Kraft durch Freude"
Bolksbildungsstätte Oldenburg
Ein Blick hinter die Kulissen des Okkulttsmus
Erperimental - Vortrag
des bekannten Physikers Stadthagen - Berlt « ,
Montag, de« 16 . Mai , um 20 Uhr in der „Aftoria"

Aus der Bortragsfolge set besonders erwähnt;
Betrug und Selbstbetrug in den „Gehetmwtssen-

schasten" und verwandte » Gebieten . Wie die Leistun¬
gen der berussmäftigen „Gedankenleser" und „ Hell-
Mer " wirklich zustande kamen. Die physikalischen
Scheinwundcr des Mediumtsmus . Aeusterungen kör¬
perloser Kraft (Telekinese) und ihre natürliche Er-
Iwung. Sinnestäuschungen.

Physiker Stadthagen , eine Kapizttät auf dem Ge¬
biete des wissenschaftlichenVortragSwefenS, ist «in so
glänzender Sprecher und geschickter Experimentator,
daß sich jede weitere Empfehlung erübrigt.

Westerstede.
Ein Trekker mit drei Anhängern erfaßte in

der- Langen Straße den Schüler Gustav Siems,
der auf dem Rade fuhr und mit der Pedale
gegen den Bordstein gestoßen hatte, wobei er
zu Fall kam . Mit starken Kopf - und Beinwun¬
den wurde der Junge besinnungslos in das
Krankenhaus eingeliefert.

Brake.
Der bisherige Leiter des Gaswerkes, Pg.

Diedrichs, verläßt heute seinen Wirkungskreis,
um im städtischen Dienst die technische Leitung
des Gaswerksbetriebes der Stadt Potsdam zu
übernehmen. Mit dem 15. Mai wird Ing . .
Hedden, bisher für die AG. für Energie¬
wirtschaft in Bad Freienwalde tätig , die Lei¬
tung des Braker Werkes übernehmen. H . war
bereits im Jahre 1928 bei der Verlegung des
Rohrnetzes in Brake tätig.

Das geht alle Handwerker an. Am Dienstag,
dem 17. Mai , findet in Brake in der „Friede¬
burg " eine Versammlung der Fachabteilung der
DAF „ Das deutsche Handwerk" statt. Auf die¬
ser Versammlung werden Vertreter der Gau¬
fachabteilung „ Das deutsche Handwerk" sprechen
und zu allen Tagesfragen Stellung nehmen.
Sämtliche Handwerksmeister müssen mit ihren
Gesellen und Lehrlingen an dieser Versamm¬
lung teilnehmen. Gerade die Frage des Berufs¬
nachwuchses ist heute wichtiger als je zuvor.

Geschwaderfahrt nach Brake. Am Sonntag
findet das Ansegelnder Unterwesersegelvereine
statt. Es wird auf "Anordnung des Kreissegel-
warts Stindt gemeinsam von dem Weser - ,
jachtklub , Wassersportverein Wulssdorf, Bre-
merhavener Wassersportvereinund dem Bremer
Jachtklub, Abteilung Bremerhaven , ausgesührt.
Die Boote werden klargemachtzur ersten Fahrt
und treffen sich um 9 .15 Uhr querab zur Geeste¬
einfahrt , um gemeinsam eine Geschwaderfahrt

, nach dem Braker Strandbad durchzuführen. In
Brake wird eine gemeinsame Kaffeetafel die
Segelkameraden von der Unterweser vereinigen.

Nordenham
Beim Maschinenleistungsfchreiben blieben

folgende Teilnehmer unter der Fehlergrenze
von */- v . H . und erhalten eine Leistungs-
- escheinigung: 1 . Helmut Endlich, 2 . Otto
Eisenhauer, 3. Heinr. Spöring , 4. Hertha zu
Klampen, 5. Otto Karth, 6. Hela Köppen, 7.
Hedwig Meyer, 8. Georg Laarmann , 9. Walter
Günther , 10. Art . Lübben, 11. Lina Karins , 12.
Art . Müller, 13. Willi Schönberg, 14. Lotti
Coldewey, 15. Herm. Lüers.

Ein General -Appell der Handwerker fand im
Friesischen Hof statt. In einem Referat sprach
Pg . Münchmeyer, Oldenburg, nachdem er
auf die internationale Handwerksausstellung in
Berlin hingewiesen hatte, über Gemeinschaft
und Kameradschaft im Betrieb und kam dann
auf die Leistungen und Einrichtungen derDeut¬
schen Arbeitsfront zu sprechen . Anschließend
nahm Kreishandwerksmeister Böning das
Wort. Er betonte die einheitliche Ausrichtung
des Handwerks. Eröffnet und geschlossen wurde
der gut besuchte Generalappell durch Ortshand¬
werkswalter Pg . Duden.

Familie Schwan erwartet Zuwachs. Die
Schwäne in den Gateteichen und im „ Friede-
burg "-Park verrichten gegenwärtig ihr Brut¬
geschäft . Eine „Ueberraschung" wird es geben,
wenn statt der erwarteten kleinen Schwäne nur
Enten - und Gänseküken auskomme» werden.
Der Bedarf der Stadtverwaltung an Schwänen
ist nämlich gedeckt, und so hat man den brüten¬
den Schwänen einfach andere Eier untergelegt.

.Von den in fünf Jahren ausgekommenen fünf
Schwänen wurden drei nach Stralsund verkauft.

Varel.
Dbermeistertagung der Innungen des Kreises

Friesland . Unter Leitung des Kreishand¬
werksmeisters Pg . Mehrings - Varel ver¬
sammelten sich die Obermeister sämtlicher
Innungen aus dem Kreis Friesland in Varel.
Es galt, in erster Linie die Richtlinien für die
zukünftige Arbeit sestzulegen und die nächsten
Quartalsversammlungen für die einzelnen
Innungen festzusetzen . Kreishandwerksmeister
Mehrings begrüßte dann den neuen Ober¬
meister für das Müllergewerbe ( Müller-
Innung ) , Menno Schoos - Middoge (Jever¬
land ) . Für den Obermeister der Schuhmacher-
Innung ) , SchuhmachermeisterAugust Gerdes-
Varel, der vorgerückten Alters halber aus¬
scheidet , wird nach Bestätigung der bereits vor¬
gesehene Nachfolger eintreten. Bei der Ver¬
trauensfrage für den Kreishandwerksmeister
stelltest sich die Obermeister wieder geschloffen
hinter ihrem Kreishandwerksmeister. Zum stell¬
vertretenden Kreishandwerksmeister wurde der
Obermeister der Tischer -Innung , Pg . Johann
Niemeyer - Varel, bestimmt. Eine große
Reihe Eingänge fand Erledigung . Dann wurde
die Jahresabrechnung für 1937 vorgetragen,
ebenso der neue Haushaltsplan für 1938.

Cloppenburg.
Weiter eSvovRM für den Ausbau

des Museum sdorses. Vom Regierenden
Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen,

SA - Gruppenführer Böhmcker, traf die
Nachricht ein, daß es ihm zu seiner Freude
möglich sei , zum weiteren Ausbau des
Museumsdorfes 5000 RM zur Verfü¬
gung zu stellen, und daß die Freie Hansestadt
Bremen sich freue, damit zur Fortführung
des im Museumsdorf erstehenden Kultur¬
werkes beitragen zu können. Auch diese Nach¬
richt wird im ganzen Lande größte Freude aus-
lösen und alle erkennen lassen , in welch hohem
Matze die Bedeutung dieses einzigartigen Kul¬
turwerkes auch außerhalb des Landes aner¬
kannt wird , zugleich aber alle anspornen , mit
verdoppeltem Eifer daran weiterzuarbeiten.

Damme.
Aus dem Offenbecker Berg zwischen den Ge¬

meinden Damme und Neuenkirchen entstand am
Donnerstaanachmittag ein Waldbrand , der mit
größter Schnelligkeit um sich griff. Es wurden
sofort alle Wehren der Umgebung, Abteilungen
des Reichsarbettsdienstes und der Wehrmacht
zur Hilfeleistung herangerufen. Nach angestreng¬
ter Arbeit gelang es, das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken . Ueber 30 Hektar des etwa zehn-
bts zwanzigjährigen Kiefernbestandesfielen den
Flammen zum Opfer. *

Moraenfeker der NSVAV
Kreis Oldenburg -Stadt

im Staatstheater
Am Sonntag , dem 22 . Mai , vormittags 11 .15
Uhr , findet im Staatstheater zu Ol¬
denburg die nächste Morgenfeier der
NSDAP stgtt. Aussührende sind:

das Staatsorchester unter Leitung von
GeneralmusikdirektorLeopold Ludwig und
SA - Sturm 31/91 und Spielschar
der Standarte 91 unter Leitung von
SA -Oberscharführer Wisstg.

Die Feier wird dem heldischen Ge¬
danken gewidmet sein. Die Ansprache hält
SA -Brigadesührer Linsmayer.

Der Zutritt ist , wie immer, kostenlos.
Alle Volksgenossensind herzlich eingeladen, mit
ihrer Teilnahme an den Morgenfeiern der
NSDAP ein weltanschaulichesBekenntnis zum
Nationalsozialismus und zu seinem Führer
Adolf Hitler abzulegen und dieses Bekenntnis
zu einem Erlebnis echter Volksgemeinschaftzu
vertiefen.

Mndgang durch die Heimat

hübschen Gärten, die in diesemFrühjahr angelegt
smd, heben sich vorteilhaft aus dem Gesamtbild
hervor. In diesem Jahr soll durch die Woh¬
nungsbaugesellschaft Ammerland hier noch ein
größeres Bauprojekt in Angriff genommen
tverden . Man plant , auf dem gegenüber ge¬
legenen Gelände noch etwa 100 Häuser zu er¬
richten , die mit den jetzt sertiggestellte» Häu¬
sern dann eine zusammenhängende Siedlung
bildet.

Moslesfehn. Heute. Sonnabend , findet
der große Frühlingsball des Turnver¬
eins Moslesfehn statt.

Rastede. Weichenwärter Gerd Bartels
kann am Motttag auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deutschen Reichsbahn zurückblicken.
Bartels ist im StellwerkSchloßstraße beschäftigt.

Rastede. Auf dem neu , erschlossenen Esch -
- g e l ä nde ist mit dem Bast von zwei Häusern
begonnen worden.

. Rastede. Gastwirt Rüben läßt seinen
Saal zur Zeit wesentlich vergrößern und um-
gestalten. Es sollen etwa 200 Sitzplätze mehr
geschaffen werden.

Rastede. Das „ Rasteder Parkhaus "
, das

15 Jahre im Besitz der Familie Münchmeyer
war , geht mit dem 15 . Mai an Gastwirt Röh -
ling, Wilhelmshaven , über.

Moorriem. Verschiedene Bauern in Bur¬
winkel und Dalsper lassen mit einem Land-
baumotor den Rest ihrer Heideflächen vorm
Heiddeich umbrechen, um auf diesen Flächen
Getreide usw. anzuvauen oder sie aufzuforsten.

Elsfleth. An dem großen Müttertref-
sen in Brake nehmen von hier 11 Mütter teil.

Brake. Reichsstatthalter Gauleiter Earl
Röver wird zum Kreistag am 28 . und 29.
Mai nach Brake kommen und ans der Schlutz-
kundgebung auf dem Sportplatz am Sonntag
sprechen

Nordenham. Die Metallwerke „Unter¬
weser " in Friedrich-August-Hütte stellten 40
KdF - Fahrten für ihre Gesolgschaftsmit-
glieder kostenlöszur Verfügung. Von der „ We¬
serflug" fahren , im Juni 12 Arbeitskameraden
unentgeltlich zum Sauerland.

Nordenham. Fährschiff „ Oldenburg" der
Fähre Wesermünd e - Blexen ist wieder
ausgedockt und hat die regelmäßigen Fahrten
ausgenommen.

Nordenham. In der Saarstratze fiel ein
75jähriger Mann bet einem Neubau von der
Leiter in den Keller, wobei er sichVerletzun-
gen zuzog.

Nordenham. Der bisherige Strom-
taris bleibt in Nordenham bestehen.

Nordenham. Wegen Unterschlagung
sestgenommen wurde hier ein von einer aus¬
wärtigen Behörde gesuchter junger Mann.

Schweiburg. Für den verstorbenenBahn¬
agenten Böselager wurde der Bahnagent Johs.

Auffahrt nach hier versetzt . Auffahrt kommt
von Garrel bei Cloppenburg. »

Varel. Der Diplomvolkswirt Assessor Gün¬
ther Friedrichs, Varel , promovierte an der
Universität Göttingen zum Doktor der Rechte.

* Die Wiedersehensfeler aller ehemaligen 74er am
22. Mat tn Hameln erhält durch das 12Sjädriges
R egtmentsjnLilSum und die feierliche Tr a
ditionsüberaaöe der Traditionen des ruhm¬
reichen 1. Hannoverschen Infanterie -Regiments Nr . 74
auf das neu ausgestellte Infanterie -Regiment 74 in
Hameln besondere Bedeutung . Die Veranstaltungs¬
folge des Tages beginnt um 10 .30 Uhr mit einer
Kranzniederlegung am Ehrenmal ; um 11 .30
Uhr findet auf dem Standorttibungsplatz der Regt-
mentsappell statt. Wehrmachtsvorfüh-
rnngen um 15 .30 Uhr letten über zum kamerad¬
schaftlichen Beisammensein. Alle ehe¬
maligen 74er, die an dem Treffen teilnehmen wollen,
melden sich unter Angabe ihrer früheren Kompante¬
nummer und Einsendung von 60 Pf . für Feldküchen-
essen , Abzeichen und Festfolge bet ihrer Kameradschaft
oder Seim Kameraden Gerhard Franke, Hameln,
Rttterstratze 7. Die Reichsbahn gewährt gegen Vor¬
legung der Festfolge tm Umkreis von 7S Kilometer
Fahrtverbilltgung.

Aus aller Well
Bärenjagd i« Jugoslawien

Belgrad , 13. Mai.
Eine große Treibjagd auf Bären soll , wie aus

Belgrad berichtet wird , demnächst im Gebiete
Gotscher im Banat Drau stattfinden. Das

'ii Wenigstens der dringende Wunsch der Ein-
Wner jener Gegend, die sich schon seit einiger
«eit an die Behörden gewandt haben, um eine
/)ttrninderung des Schadens zu erreichen, den

braunen Gesellen in ihren Pflanzungen an-
Da in den früheren Jahren die Bären

ö io schnell an Zahl verringerten , daß man
ZEges Verschwinden befürchtete wurde

auf sie streng verboten. Infolgedessen
üe sehr schnell wieder zahlreicher geworden
kommen nun auf die bestellten Felder , wo sie

Londers die Mais - und Haserpflanzungen zer-
sie dringen aber auch in die bewohnten

Schäften vor und bedeuten eine Gefahr für
«„..Enschen, besonders für die Kinder. Die

wissen nicht mehr, wie sie sich dagegen
-v.̂ digen sollen . Wenn die Erlaubnis zur

wie es sicher scheint , jetzt gegeben wird,
°>n uh das Gebiet von Gotscher für einige Zeit" Hagerparadies werden.

Erbschaft
durch einen Tintenklecks

Gidney, 13 . Mat.
vor wenigen Monaten ein ge-
Aates gestorben. Er hinterlteß
Bibel . Zwischen den Blättern
fand man außer einem Testa-

lw^ Betragvon fast30vv Pfunv «srer-
Aus dem Testament ging hervor, daß

zyf „n * Vermögens einer religiösen Sekte
heiki 5Ee . Der Rest aber gehöre Jo . Das

M. hinter diesem „Jo . . solgte noch irgend

etwas , aber dieses restliche Wort war durch
einen dicken Klecks zugedeckt.

Vergebens versuchte man in der Universität
von Stdney , mit ultravioletten Strahlen und
mit infraroten Photographien das Geheimnis
des Tintenkleckses zu enthüllen. Nachdem alle
Versuche fehlgeschlagen waren , meldete sich ein
gewisser W . D. Johnes , der irgendwo auf dem
Land hinter Sidney lebte, und wies nach , daß
er ein Vetter des William Dates sei und der
Erblasser ihn mit jenem „Jo . . ." gemeint
habe.

Da sich gegen seine Argumente nichts Vor¬
bringen ließ, hat Johnes seine 1500 Pfund
Sterling ausbezahlt bekommen.

Zwei Sioux verlange«
Schadenersatz

Washington, 13. Mai.
Ein wenig spät, nämlich nach rund 50 Jah¬

ren , besinnen sich zwei alte Indianer darauf,
daß sie eigentlich nur deshalb arme Teufel
sind , weil damals ihre Eltern , Sioux -Indianer,
von Regierungssoldaten ermordet wurden. Es
handelte sich um einen Zusammenstoß, den
seinerzeit Regierungstruppen in Dakota, im
Dezember des Jahres 1890, in der Nähe von
Knee Creek mit Indianern hatten.

Ursprünglich wollten die Regierungssoldaten
nur einen Sioux -Tanz verhindern , bei dem
Waffen verwendet wurden . Man hatte das
Sioux-Lager umzingelt und verlangte die Her¬
ausgabe oer Waffen. Die Indianer schienen
sich zu fügen, plötzlich aber ging ein Gewehr
los . Ein Amerikaner wurde getötet. Die Re¬
gierungssoldaten erösfneten das Feuer . Das
ganze Jndtanerlager wurde niedergemacht.
Nur zwei Menschen — damals kleine Jun¬
gen — kamen mit dem Leben davon. Der
eine hieß Jim und der andere Dewey Beard.

Diese beiden Indianer verlangen nun heute
von der amerikanischen Regierung die Aus¬
zahlung von 200 000 Dollar , damit sie wenig¬
stens auf ihre alten Tage nicht darunter zu
leiden haben, daß ihre Eltern einst von Re¬
gierungssoldaten aus Grund eines Mißver¬
ständnisses erschossen wurden.

Eine Heiratsanzeige sucht
2460 Mädchen

Tokio , 13 . Mai.
Eine der bemerkenswertestenHeiratsanzeigen,

die bisher erschienen sind , wurde vor kurzemin
den Hauptblättern von Tokio und Osaka ver¬
öffentlicht. Es handelt sich um ein Eheangebot,
das die „Gesellschaft für Auswanderung nach
der Mandschurei" in Japan den guten und
tugendhaften Mädchen des Landes machte , um
Frauen für 2400 Mitglieder zu finden, die zu
ihrem Leidwesen bisher hatten Junggeselle blei¬
ben müssen . Die Gesellschaft hat etwa 14000
Mitglieder und ist stolz darauf , daß die große
Mehrzahl verheiratet ist . Die Provinzbehörden
in Japan haben den Auftrag erhalten, die
Mädchen, die sich auf die Anzeige melden, einer
genauen Prüfung zu unterziehen, um die
Sicherheit zu geben, daß sie die körperlichen und
moralischen Eigenschaften haben, die notwendig
sind , wenn das Pionierwerk , an dem sie an der
Seite ihrer künftigen Ehemänner Mitarbeiten
wollen, Erfolg haben soll.

21642 Fragen in einem Veozetz
Paris , 13 . Mai.

Vor dem Assisengericht der Seine wird gegen¬
wärtig ein Prozeß verhandelt, in dem ein Re¬
kord aufgestellt werden dürste, da das Haupt
der Geschworenen21642 Fragen zu beantwor¬
ten haben Wird. Der Vorgang ist verhältnis¬
mäßig einfach . Ein Mann namens Chipot,
der später zum Bürgermeister von Eabourg ge¬
wählt werden sollte, hatte im Jahre 1922 mit

einem gewissenRenard zusammen eine Bau¬
gesellschaft für billige kleine Häuser in den Pä-
riser Vorstädten begründet. Die Mitglieder soll¬
ten 36 Monatsraten tn . Wechsel» zahlen, die
zwei Banken zu -dtskontteren bereit waren . Die
Banken hatten sich ihrerseits bei der Nationalen
Kredttgesellschaft versichert , falls ein Wechsel
nicht eingelöst würde. Es zeigte sich nun , daß
3607 Wechsel , als sie vorgelegt wurden, unbe¬
zahlt zurückkamen , aus dem einfachen Grunde,
weil die Leute, die ihre Unterschrift gegeben
haben sollten, gar nicht existierten. Die Unter¬
schriften waren alle von dem Buchhalter der
Baugesellschast gegeben worden. Da nun die
3607 Wechsel je zweimal ausgestellt waren , so
ergaben sich 7214 Anklagepunkteund für die drei
Banken 21 642 . Für alle diese Fragen waren
11 Foliobände nötig, und darauf sollen die Ge¬
schworenen antworten . Wenn, wie es voraus¬
zusehen ist, die Geschworenen die Fragen ein¬
stimmig beantworten, so mutz ihr Haupt , wie es
das Gesetz vorschreibt, 21 642 mal sein „Ja , ein¬
stimmig" darunter setzen . Angesichts dieser Rie-
senzahl erscheint es wenig, daß vier Ersatzge¬
schworene gestellt worden sind.

VaS VeandenburgerTor
Berlin , 13. Mai.

Vor 150 Jahren erhielt der schlesische Architekt
Karl Gotthart Langhaus von Friedrich
Wilhelm ll . den Auftrag zur Errichtung des
Brandenburger Tores . Die Durchführung des
Auftrages begann 1789 . Man weiß nicht genau.
Wie lange die Arbeit gedauert hat . Zwar wurde
das Tor — übrigens ohne jede Feierlichkeit—
am 6. August 1791 dem Verkehrübergeben, aber
die Geschichte nennt erst das Jahr 1793 als das
der Vollendung. Mit einer Höhe von 20 Metern,
einer Breite von 62,5 Metern und einer Tor¬
tiefe von 11 Metern ist dieses berühmte Wahr¬
zeichen Berlins ein Ausdruck erhabenster Re¬
präsentation . Zwölf mächtige kannelierte Säu¬
len von je l4MeternHöhe tragen das imposante
Gebälk mit der Quadriga.



Heimat im Mn-funk
Der „ Heisterkroog " ist von den -größeren EpenKlaus Groths das bedeutendste,. neben einer

Reihe volkstümlich gewordener Lieder aus sei¬nem „ Quickborn" das bekannteste Stück des
dithmarscher Dichters. Die rührende Geschichteeines Mannes zwischen zwei Frauen ist hier zueiner großartigen Dichtung von Land und Leu¬ten seiner Heimat ausgewettet worden. Nebender schicksalsbedingten Handlung her laufenliebevolle Schilderungen des Lebens in den
kleinen Landstädten und auf den reichen Höfendes platten Landes, so daß dies Gedicht eintreues und lebendiges Bild des damaligen Le¬bens in Dithmarschen bietet.

Für eine Wiedergabe im Rundfunk ergibt sichzwangsläufig eine starke Konzentration auf den
Handlungskern des Epos ; das weitläufigeDrum und Dran — für den Leser ein hoherGenuß ! — würde den Hörer, der auf das Vor¬
schreiten der Geschichte drängt , ermüden. So istin der Rundfunkbearbeitung HansBalzers,.der selbst als Sprecher in der Sendung mit¬wirkt, das Hauptgewicht aus das Herausarbei¬ten der Handlung gelegt, die nun klar und un¬
aufhaltsam ihren Gang geht von dem idyllischen

Anfang bis zu dem menschlich erschütterndenEnde.
Der „ Heisterkroog " wird am Donnerstag, .19.

Mai , 19.10 bis 20.10 Uhr, vom Reichssender
Hamburg gegeben.

Am folgendenTage, Freitag , um 16 Uhr, hörenwir aus der Reihe „ Von Künstlern und ihrem
Werk " : Martin Bücking . Martin Bücking , der
in Oldenburg geborene und jetzt in Blankenese
wohnende Heimatschriftsteller, hat vor kurzemdas 70. Lebensjahr vollendet. Was er gesehen
und erlebt Hat, waren das Volk und seine Sit¬
ten und Gebräuche im Bezirk der engeren Hei¬mat, die sich nach den Stationen seines Berufes
abgrenzt als das Gebiet zwischen Oldenburg
etnschl . Ostfriesland , Braunschweig, Cuxhaven,
Blankenese. Dazu gesellt sich ererbtes Gut von
den Vätern her, die im Gebiet der Weser an¬
sässig waren . Seine humorige Erzählung „Die
großen Rosinen" bildet den Inhalt dieser Sen¬
dung.

„ Mud der" heißt eine plattdeutsche Skizzevon Hertha Borkert, die zum Muttertage am
Sonntag , 15. Mai , 11 Uhr, von Aline Butz¬
mann im Hamburger Sender gelesen wird.

Eine VesiÄirgimgsfavrt
durch die Kleingörten des Ammerlandes
In der planmäßigen Arbeit, die auf dem

Ammerland in den letzten Jahren von dem
Amt für Volkswohlsahrt im Rahmender ihm vorgezeichneten Aufgabengebiete ge¬leistet worden ist , stehen der Ausbau und die
Betreuung der Kindergärten mit an vor¬
derster Stelle. Hier ist nach keinem Schema ge¬arbeitet, sondern mit tiefem Verständnis und
warmer Liebe gestaltet. Die ersten Kindergärtenwurden im Frühjahr 1934 in Westerstede,in Edewecht und in Bad Zwischenahnvon der NS -Frauenschast übernommen, die siedort mit großer Opferberettschaft eingerichtet
hatte. Stand anfangs mancher Volksgenosse
dieser Einrichtung vielleichtnoch skeptisch gegen¬über, so zeigte sich sehr bald , daß sie nicht nur
eine Daseinsberechtigung im Dritten Reiche-hat, sondern darüber hinaus berufen ist, außer¬
ordentlich wertvolle Ausgaben zu erfüllen . Die
Kindergärten erwarben sich in kürzester Zeit das
Vertrauen der Elternschaft; sie sind heute aus
dem praktischen Leben nicht mehr fortzudenken.Das Bedürfnis , Kindergärten einzurichten, trat
bald auch an anderen Orten hervor, und so
wurden in den nächsten Jahren auch in
Augustfehn , Husbäke , Edewechter¬
damm und Rastede solche Einrichtungen ge¬
schaffen . Darüber hinaus richtete die NSW
Erntekindergärten in Hollriede , Ihau¬
sen , Karlshof , Kayhauserfeld , Loh
und Ipwegeein in dem Bestreben, den Land¬
frauen in den arbeitsreichen Sommermonaten
die Sorge um die Kinder abzunehmen. Sie
haben überall einen durchschlagenden Erfolg
erzielt.

Einen interessanten Einblick in die Arbeit der
Kindergärten gewann man gelegentlich einer
Besichtigungsfahrt, die die Kreisamtsleitung
Ammerland der NSV unter Führung des
Kreisamtsleiters Pg . Roggemann und der
KreissachbearbeiterinFräulein Weißbach die¬
ser Tage veranstaltete. Die einzelnen Kinder¬
tagesstätten unterschiedensich Wohl voneinander
durch die äußere Aufmachung, da namentlich bei
den ersten Einrichtungen aus Mangel an -ge¬
eigneten Räumen und ausreichenden Mitteln
den weitgesteckten Wünschen noch einiges zugute
gehalten werden mutzte ; der Geist, der sie be¬
seelte , war jedoch überall derselbe. Aus allen
Räumen scholl frohes, unbekümmertes Kinder¬
lachen . Alle Kinder fühlten sich hier glücklich in
der liebevollen Hut der netten und freundlichen
„Tanten " . Als besonderes Charakteristikumtrat
dabei in Erscheinung, daß unsere Kindergärten
jeweils auf die besonderen Bedürfnisse ihrer
Gegenden eingestellt oder vielmehr aus ihnen
herausgewachsensind . Wo die Eltern in schlech¬
ten wirtschaftlichen Verhältnissen oder engen
Wohnungen leben, wo einmal das Geschick zur
Kindererziehung daheim zu wünschenübrig läßt
oder wo es den Kleinen an der richtigen Er¬
nährung mangelt — hier in den Kindergärten
erwächst ihnen ein neues Heim, das ihnen gleich¬
zeitig schon in der frühen Jugend das Erlebnis
der Kameradschaft vermittelt . Man braucht ja
nur in die glücklichen Augen der Kinder zu
schauen , um den ganzen Wert und die Größe
dieses wohltätigen Werkes zu erkennen. '

Die Besichtigungsfahrt führte zunächst in die
Gemeinde Edewecht, wo in der Schießhalle
in dem abgetrennten Raume der Kleinkaliber¬
schützen der Kindergarten in ebenso einfacher
wie zweckmäßiger Weise eingerichtetworden ist.
Das ist natürlich keine Dauerlösung : aber fürs
erste behilft man sich damit . Der Raum ist
groß und hell , und die 30 Kinder'

, vorwiegend
aus Handwerker- und Arbeiterfamilien , fühlen
sich hier glücklich. Bei schönem Wetter finden
sie draußen auf dem weiten Rasen zwischen dek
Scheibenständeneinen prächtigenSpielplatz. Die
Gemeinde Edewecht hat übrigens bereits einen
Platz für einen neuen Kindergarten zur Ver¬
fügung gestellt , und damit ist die erste Voraus¬
setzung für den Ausbau schon gegeben . In
Edewechterdamm herrscht bereits der aus¬
gesprochene Charakter der Moorlandschaft vor.
Hier wohnen vorwiegend Kleinstedlerund Torf¬
arbeiterfamilien . Sie stellen auch das Haupt¬
kontingent für den Kindergarten , der hier von
dem „ Roten Kreuz" übernommen worden ist.
Es ist ein schönes , schmuckes Holzhaus in näch¬
ster Nachbarschaft der Schule. Hier sind auch
die notwendigen Nebenräume für Wasch - und
Kochgelegenheit vorhanden . Alles ist sauber und
zweckmäßig eingerichtet. Fast lauter Blondköpfe,
gesundeBuben und Mädel, werden hier betreut.
Viele Kinder haben recht weite Wege ; Arbeits¬
maiden holen sie morgens von den elterlichen
Wohnungen ab und bringen sie abends nach
dort zurück . Ein paar kleine Mädel waren ge¬
rade damit beschäftigt , einen ihrer kleinen Tische
zu scheuern . Die Arbeit ist noch fröhliches Spiel,
aber es führt sie doch schon in die Notwendig¬
keiten des Lebens ein. Auch hier ist draußen

ein wunderschöner Spielplatz vorhanden. -

Fahrt ging am Küstenkanalentlang nach Hus-
bäkezu. Hier hatte die frühere Volkshochschule
schon einmal einen Kindergarten unterhalten;
er ging dann aber wegen Platzmangels ein. Als
Anfang 1937 der Reichsmütterdienst eine Ba¬
racke des ehemaligen Arbeitsdienstes zur Ver¬
fügung stellte , griff die NSV gern zu . Die
Baracke wurde auf dem Schulgrundstückwieder
aufgebaut, verbessert und -vervollkommnet, und
so ist hier ein ausgezeichneter, Heller und. ge¬
räumiger Kindergarten entstanden, der auch
reichlich Platz für die verschiedenen Nebenräume
enthält. In dem großen Tagesraum haben die
Kinder ihre Welt für sich . Hier wie in den
anderen Kindergärten gibt es Spielzeug in bun¬
ter Wahl. Immer versieht es die Kindergärtne¬
rin , von den Arbeitsmaiden unterstützt, die Kin¬
der so zu beschäftigen , daß sie Freude am Spiel
erleben; sie kennt jedes Kind und weiß es
richtig anzufafsen, denn sie will es ja zu einem
frischen , lebensbejahenden Menschen erziehen.

Durch die alten Moorsiedlungen, die hier 'in
den 80er Jahren entstanden, geht, die Fahrt
weiter aus den südlichen Teil der Zwischenahner
Gemeinde zu . In K a h h aus erf eld wird in
einem Stallgebäude ein Erntekindergarten ein¬
gerichtet . Die Arbeit war schon ein gutes Stück
vorwärts gekommen . Ein großes, Helles Fenster
wird noch eingebaut und der Fußboden gelegt;
dann hat man auch hier einen hübschen Raum
gewonnen. Einen glänzenden Eindruck vermit¬
telte der Kindergarten in , Rastede, der im
vergangenen Jahr in dem von Frau Morisse
zur Verfügung gestellten Gebäude eingerichtet
wurde. Hier ist bereits ein hoher Maßstab an¬
gelegt worden. Der große Kinderraum ist ent¬
zückend mit den hübschen bunten Bildern an
den Wänden und seiner gediegenenEinrichtung.
Gleich daneben befindet sich die Küche. Es roch
hier appetitlich, denn ein großer Teil der Kin¬
der wird hier — wie übrigens auch in den
anderen Dauerkindergärten — mittags ver¬
pflegt. Auf der anderen Seite vom Flur be¬
findet sich ein großer Wasch- und Duschraum in
vorbildlicher Aufmachung; dahinter liegen die
Toiletten . Vorn aus dem Flur fiel ein großer
Schrank ins Auge ; er enthielt die Liegestühle
für die Kinder. Wenn sie das Mittagessen ein¬
genommen haben, wird ein Mittagsschläfchen
gehalten. Ein großer Spielplatz befindet sich
hinter dem Hause; auch eine Liegehalle gibt es
hier inmitten einer reizvollen Tannenanpflan¬
zung. Dieser Kindergarten ist wirklich ideal.
Ein Abstecher führte noch nach Ipwege und
Loy, wo die für diesen Sommer wieder ein¬
zurichtenden Erntekindergärten in Augenschein
genommen wurden . Durch blühende Felder , an
saftigen Weiden und grünende Forsten vorbei
ging es dann zurück nach Bad Zwischenahn.
Hier ist der Kindergarten in dem Gebäude der
früheren Malerfachschule untergebracht. Ein
großer Ausbau ist hier vorgesehen, der allen
Anforderungen, die heute an einen Kindergar¬
ten gestellt werden, in idealer Weise entsprechen
wird . Man hofft, daß das Projekt noch in
diesem Jahre zur Durchführung kommt.

Aehnlich wie an den bisherigen Plätzen wa¬
ren die Kindergärten in Augustfehn und
Westerstede, ähnlich lagen auch die Verhält¬
nisse bei den Erntekindergärten in Holl¬
riede,Ihausen und Karlshof. Ueberall
ist das Bestmögliche geschaffen , um den Kindern
Helle und sonnige Heime zu geben. Für die
MoorkolonieIhausen besieht ein ganz großer
Plan : ein herrlicher Dauerkindergarten soll hier
errichtet und gleichzeitig auch eine NS -Schwe-
sternstation mit eingerichtetwerden. Die Siedler
haben hier ein hartes , schweres Leben; der neue
Kindergarten wird für die Mütter eine beson¬
ders starke Entlastung bedeuten. Auch in
Augustfehn ist eine Erweiterung des Kin¬
dergartens notwendig. So wird überall darauf
gesehen , das bisher schon Geschaffene ständig
weiter auszubauen . Das Beste ist für unsere
Kinder gerade gut genug, denn Arbeit an ihnen
ist Arbeit an der Zukunft unseres Volkes . Die
Kindergärten auf dem Ämmerlande zählen
heute, wie die Besichtigungsfahrt klar erkennen
ließ, zu den segensreichsten Einrichtungen der
NSV . Daß sie es geworden sind , ist in erster
Linie auch ein Verdienst der Kindergärtnerin¬
nen, die es verstanden haben, das Vertrauen
der Elternschaft schnell zu erwerben. In allen
Kindergärten wurden frohe, lebensbejahende
junge Menschen angetrofsen, die sich der großen
Verantwortung bewußt sind , die die Betreuung
und Erziehung der Kinder bedeutet. Es war
eine wahre Freude , immer wieder zu erleben,
mit welch mütterlicher Liebe diese Mädels ihr
schweres Amt ausüben . Sie alle fühlen sich
innerlich berufen für diese herrliche und schöne
Arbeit, und der beste Dank dafür- strahlt ihnen
jeden. Tag aufs neue ans den glücklichen Kinder-

ieaugenentgegen.

Vor dem Laildesturiliee
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Der Viererzug der Haake-Becl -Brauerei auf dem Wege nach Ohmstede Aufn . : „Nachr.", H. Zchiecl

Sieben Inseln warten ans ms

Norderncy -Strandpromcaade bet Hochflut

Wenn man für dieses Frühjahr oder auch
für diesen Sommer die Nordsee noch ungestört
genießen will, muß man sich beeilen! Man
muß also verstehen, der Nordsee noch eben zei¬
tig genug einige vertraute Stunden mit ihr ab¬
zulisten. Man muß in diesen letzten Wochen,
bevor die Sache da losgeht, hinausfahren und —
wird ein herrliches Erlebnis mit nach Hause
tragen.

Nicht unbedingt braucht man zu einer Insel
hinüberzusahren, man kann auch an der Küste
sich ergehen und wird den gleichen Eindruck
erhalten. Die sieben Inseln vor , unserer Küste
werden das Ziel unserer sommerlichen Aus¬
flüge sein.

Die kleinen Orte an der Küste führen in
diesen Wochen noch ein geruhsames Leben, sö
daß man ihnen nicht ansieht, daß in Kürze wie¬
der lebhaftes Badeleben sich hier entwickeln
wird . Zahlreiche Berliner komme « alljährlich
hierher.

Das Meer, das ja auch da ist , wenn keine
Badegäste es bevölkern, hat ' jetzt noch Zeit , sich
auszutoben, bevor es in der Saison wieder
hübsch zahm sein muß. Mancher der sommer¬
lichen Besucher wäre Wohl recht erstaunt, könnte
er einen Blick auf die vom Ftühlingssturm be¬
wegte Nordsee tun.

Aber wir sind nicht die einzigen, denen un¬
sere Küste zu dieser Zeit besonders etwas zu
sagen hat. Hier und da begegnet uns schon ein
verfrühter Badegast, der Wohl gleich uns die
Ruhe liebt. Obstbaumvlüte auf der Nordseeinsel Spiekeroog
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»Nachr.Straße vom Ort Burhave zum Badestrand.MM
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Eni s , ihm anfangs unerklärliches TM.
WM . die meisten Wanderer nrcht wissen,

? ,» Es sind die letzten Reiher der
. .Erster Geest, die von den Ufern der

.
'
en und Alten Ollen iiirück-

Heilage zu Nummer 129 der «Oldenburger Nachrichten"

yei den letzten Reihern

Oldenburg . Sonnabend , den 14 . Mai 1938

in diesen Tagen bei Sonnenuntergang
^ edolzberg nach Stenum wan-

-» liäuftg über sich , hoch in den Lüften,
ist N anfangs unerklärliches TM.
in dem

ich,umund der Neuen und Alten Ollen zurück

inke
Euer

"MittelhöoP.
"

die selten Zeines
'

Men
M -ä seren denn Lol^arbelte!

7 - ^ « e von Sonnenaufgang bis nach dem
de Sonne der Jagd auf Fische nach-

kier in den einsamen Forsten — Großer
. . M' . . . eines Men-

U betreten , es seien denn Holzarbeiter
,,-Elfreunde — haben die grauen großen

.-Eit Jahr und Tag ihre Horste , rund 25
°°Är ßahl . Hoch oben in den Buchen , die

« Meiabar sind , liegen die großen, em
roh gebauten Gebilde. In einer Buche

Ät man sogar ihrer drei. Doch auch em-
L Tannen

'
sind gewählt worden.

..beuer scheu sind die großen Vögel. Es
t ihnen kaum ein Geräusch. Sobald ein

« L durch Menschenhand bewegt wird , schießt
kÄ gebogene Hals hoch. Erst nach ge-
« erLauschzeit beruhigen sich die Tiere. An

Minen der Horstbäume verraten die Weißen
- ittn aeseaiMeii Appetit. Unter den Baumen
L man ab und an die blaugrünen Schalen

M Eier oder auch Reste von Fischen und
die 9 bis 10 Kilometer weit von der

«
'

und Ollen , herübergetragen werden.
U sind uns Fälle bekannt, m denen Reiher
.
'7viel weitere Wege zurücklegen , um zu ihren
» Plätzen zu gelangen.
Wundervoll ist die Landschaft um den Mittel-

Sie ist es schon mal wert, daß Natur-
» desich hier einen ganzen Sonntag aus-
M Am Saum des großen Esches vor uns
«i maiengrüne Forst Stenum , aus dem dre
.» deckten Höfe und das Krankenhaus
-Menheilstätte hervorlugen. Ueber tausend
id abertausend Wipfel schauen wir hmuber
,z alte Wesertal mit seinen saftigen Wresen
id vielen Wasserzügen . Blaugrau scheinen am
mzont die Höhen und Dünen , die sich von
w bis Schwanewede am rechten Weser - und
Ämuser erstrecken. Bremens Domtürme
«m prächtig im Sonnenglanz . Auf den
chen der AG Weser ist wieder ein Ozean-
» im Bau, wie wir deutlich erkennen.
IGoll liegt vor uns das 10 Kilometer ent-
mie Lemwerder. Zur Linken grüßt als Wahr-
eichendes Stedingerlandes der spitze Kirchturm
N Berne herüber. Und vor uns breitet sich
bi maiengrüne, birkenreiche Neuenlande aus.
z«, es wandert sich schön zur Frühlingszeit auf
in Delmenhorster Geest und an ihrem Rande.

von kommender Arbeit
der Niederdeutschen Bühne Varel

achtem die Niederdeutsche Bühne Varel in
ln ebgelausenen Spielzeit ihr zehnjähriges Be-
schmseiern konnte , geht sie in das neue Jahr-
Mi mit dem Bewußtsein, zu einer noch ge-
Mien Kulturarbeit verpflichtet zü sein. Der
Wlplan des komMendenWinters
W schon jetzt im wesentlichen fest. Im Sepy
Mer wird August Hinrichs' Komödie „F ö r
" Katt" und im Oktober Karl Bunjes Ko-
>die„Familjenanslutz" herausgebracht,
m beide Stücke hat die Niederdeutsche Bühne
« l das alleinige Aufsührüngs-
Min Varel und dem ganzen ihr von der
Mchstheaterkammer zugebilligten Spielgebiet""" 'En. Die Besetzung der Heiden Stücke

dank des Reichtums unserer Bühne an
, Mhigen Spielern so erfolgen, daß kein

-!>>eln in beiden Stücken zu tun hat, daß also
» ide Stücke an v er sch i ed en en. O r-
>"> zugleich gespielt werden kön¬

ne n. Außerdem konnte „Familjenanskutz" noch
eine doppelte Besetzung der Hauptrolle er¬
halten.

Sodann wurden bereits zwei Stücke zur Ur¬
aufführung erworben : Im November wird ein
dichterisch ungewöhnlich wertvolles Märchen-
stück„Narre Dood" von dem bisher noch
völlig unbekannten Karl Gustav Freese heraus¬
kommen . Mit nicht weniger als fünf verschie¬
denen Bühnenbildern stellt das Stück technische
Anforderungen, wie sie in Varel bisher noch
nicht zu lösen waren . Die Uraufführung ver¬
spricht schon aus diesem Grunde eine Sensation
zu werden. — Weiterhin wurde die Urauffüh¬
rung der Komödie „Dat Löwenfell" von
dem Oldenburger Rudolf Tjaden erworben,

dessen literarisch wertvoller Einakter „Saat
ünner Snee " bereits im vergangenen Jahre
Uraufführung in Oldenburg erlebt hat . Ueber
die Erwerbung einer weiteren Ko¬
mödie und eines in die tragischenTiefen des
Lebens greifenden Dramas werden zur Zeit
noch Verhandlungen geführt.

So werden die Vareler im Laufe der
kommenden Spielzeit sechs neue
plattdeutscheBühnenwerke durch un¬
sere Niederdeutsche Bühne kennenlernen, die
hiermit eine Aufgabe auf sich genommen hat,
zu deren Erfüllung sie einzig und allein den
rastlosen Fleiß , die selbstlose Einsatzbereitschaft
und den unbeugsamen Kulturwillen ihrer Mit¬
glieder einzusetzen hat . A. Gloy.

Vorstand und Beirat der Industrie- und
Handelskammer

Die Industrie - und Handelskammer Olden¬
burg teilt mit:

Der Herr Reichs- und Preußische Wirtschafts¬
minister hat die Amtszeit des Präsidenten der
Oldenburgischen Industrie - und Handels¬
kammer, Kaufmann Otto Hoyer - Oldenburg,
ohne zeitliche Begrenzung bis auf weiteres ver¬
längert , desgleichen auch die Amtszeit seiner
Stellvertreter und der bisherigen Mitglieder
des Beirates . Stellvertreter des Präsidenten
(Vorstandsmitglieder) sind : Direktor Wilhelm
Bette - Nordenham, Kaufmann Adolf Bul¬
lt n g - Oldenburg , Kaufmann Wilhelm L o ge¬
rn a n n - Oldenburg , Direktor Heinz Weber-
Oldenburg.

Der Beirat der Kammer, dessen Amtszeit ver¬
längert ist, setzt sich aus folgenden Personen zu¬
sammen: Kaufmann Anton I . Becker - Olden¬
burg, Fabrikant Franz Beckmann - Lohne
i . O ., Kaufmann Adolf Boelse n - Oldenburg,
Kaufmann Carl Breithaupt- Jever , Direk¬
tor Felix M . Connemann - Nordenham
i . O ., Hotelbesitzer Hermann Cord ing-
Westerstede i . O . , Kaufmann Th . Fortmann
Vechta , Kaufmann Joh . C. Gardewin-
Emstek i . O ., Kaufmann Emil Hellwig -
Edewecht, Fabrikant Anton Hoffmann-
Brake i . O. , Direktor Ludwig Kaufmann-
Delmenhorst, Ziegeleibesitzer Heinr. Kettler-
Oldenburg , Apotheker Otto Kuhland - Els¬

fleth i. O. , Fabrikant Franz Kuhlmann-
Wilhelmshaven, Werstbesitzer Conrad Lüh¬
ring - Kirchhammelwardeni . O . , Direktor Emil
Maatzen - Friedrich-August-Hütte i . O. , Di¬
rektor Franz Mecking - Edeivechterdammi . O .,
Kaufmann Karl Aug. Melching - Oldenburg,
Bauunternehmer Friedrich Möller - Wil¬
helmshaven, Kaufmann Friedrich Mönnich-
Wildeshausen i . O ., Kaufmann Hans Müller-
Brake, Direktor Paul Müller - Augustfehn
i O ., Kaufmann Erich Nimtz - Delmenhorst,
Kaufmann Heinr. Ober - Bloibaum - Wil-
helmshaven, Kaufmann Fritz , Onnen - Wil¬
helmshaven, Kaufmann
b o g e n - Nordenham i.
Reich - Wilhelmshaven,
Reichel- Delmenhorst,
Sp arke - Oldenburg, Kaufmann August Suh-
ren - Varel i . O ., Direktor Willy Trinne-
Oldenburg , Kaufmann Wilhelm Warne¬
münde - Wilhelmshaven.

Mit Einverständnis des Herrn Reichs- und
Preußischen Wirtschastsministers sind von dem
Präsidenten der Kammer weiter in den Beirat
folgende Personen berufen worden : Gastwirt
Alfred B l o h m - Oldenburg , Direktor Kurt
Fulde - Dinklage i. O ., Fabrikant Heinrich
Höfers - Varel i . O. , Kaufmann Wilhelm
Kröger - Oldenburg, Kaufmann Bernard
Sud e n dorf - Cloppenburg i . O ., Kaufmann
Heinrich Tiemens - Oldenburg.

Berthold Regen-
O ., Kaufmann Carl
Direktor vr . Herm.
Bankdirektor Ferd.

Oldenburg
im Zeichen -es groben Frühjahrsrennens

Sonnenfrohe Maiensonne liegt über Olden¬
burg und beglückt den ersten Tag des bedeut¬
samsten pferdesportlichen Ereignisses in der
Gauhauptstadt, das Landesturnier und Rennen
auf ' der Bahn in Ohmstede . Dank der früh¬
zeitigen und umsichtig eingesetzten Vorbereitun¬
gen ist die gesamte Anlage des Rennplatzes,
der sich der besonderen Betreuung durch SA-
Obertruppführer G. Brunken erfreut, in
mustergültiger Ordnung , und somit ist die Ge¬
währ gegeben für eine reibungslose Abwicklung
des außerordentlich umfangreichen Programms
der beiden Renntage.

Der erste Renntag begann heute vormittag

8.30 Uhr mit der Dressurprüfung Klaffe L und
. dem Geländeritt über 6 Kilometer aus der

Vielseitigkeitsprüfung Klasse L , zu der ins¬
gesamt 46 Nennungen abgegeben worden sind.
Die Vorprüfungen werden abgenommen von
SA -Oberführer von Hedemann, Sturm¬
bannführer Grüner für Abteilung L und
Oberst Werber sowie SA -Truppführer
Lüerßen für Abteilung L.

Um 9 .30 Uhr begann dann die Vorprüfung
für die Dressurprüfung Klasse I, , zu der zwölf
Nennungen abgegeben sind und wobei Major
Weichardt und SA -Scharführer Lübben
als Richter fungieren.

Vas kömgliche Spiel
Lukgabe Kr. 44
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z 2Dank kür Barlis, OruiZ!
ß 0,

D. Oknk kür Brodlern . 6ruÜ!
' Dank kür Brodlern . 6rnü!
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kür Osn 8. ). 1. —, 1g6 ; 2. Lb6 (Oroüt : 3.
8o7G) , Ik7 (Io6 -j ) ; 3. 8o7 -U- (3 . D°6G). —
1. La4—d5 ? sobsitert an 1g8l ; 2. Lb6 an 1o8!
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Vioilsioüt Oio stärkste llortsstLung, Oooü muü
8oüv . ganr oxakt sxiolso, vsnn er nickt
überrumpelt vsrOon will. Rüdiger ist 4. o3,
bS ! ; 5. 8bS ?, 06 ; 6. Vk3, Oo7. Oie lextvari-
ants dat » dniodkeit mit IVinOv/srs Osgsn-
gamdit. 6. 8k3I, sX04 ; 6 . LXo4! ! es ist Oie
glsiods Lituation sotstanOen vis in Oer 6.
Rartis .Ilseedin—Ruve aus Osm Veltmsistsr-
sokaktskampk . Der 8. Oark niodt gesedlagsn

äs. äsr 1^. vs.e!i 6. —, äo ? ; 7.

Le4s-, Rs7 in ein IckattnstL gejagt virO; 6. —,
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o—o, Ls6 ; 10. LgS , OXg5 ; 8odvarr gibt Oie
v . gegen Orsi isiodte lliguren (einsodlisllliod
Oos bereits gesodlagenon 8.) Lei jeOsm an-
Oorsn 2ug bleibt er mit einer lligur im ltüok-
stanO (I) X7 kolgt 11. D08H :) ; 11. 8g5> Le4;
Da 8odv . sodloodt ontviokolt ist, virO orer-
Orüokt, sds er reodt rur Besinnung kommt.
12. DdSj-, g6 ; 13. Od3 !, oXb2; bis gibt keinen
stärkeren 2ug. 14. 1a01, 8a6; 15. Oo3, Lkl;
16. Lkl, bl (k>) ; 17. IXbl . 8odv . gab auk, Oa
vollerer Natorialvoriust niodt Lu vsrmoiOsU
ist. — llins lobdakts llartio naod OsM 6s-
sedmaok Oer „6a1sris".
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Llatt in Orsi 2ügon

Sldenburgikches Staakskheatee
Heute abend: NiederdeutscheBühne!

Letzte Aufführung!
„F a m t l j e n a n s l u tz",
Kummedi van Karl Bunje
Spälbaas : G. R . Seltner.

Morgen abend : Letzte Aufführung!
„Das Land des Lächelns"
Operette von Franz Lehar
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Spielleitung : Norbert Scharnag l.
In der morgen abend stattsindenden Auffüh¬

rung von Lehars Operette „Land des Lächelns"
werden wir in der Rolle des Prinzen Sou-
Chong BennoStappenbeck begrüßen, der
bereits einmal im „Land des Lächelns" in
Oldenburg mit größtem Erfolge gastiert hat.
An Stelle der nach München ans Gärtnerplatz-
Theater verpflichteten! Ruth Gerntholz wird
ElgaPlatter in der Rolle der Mi gastieren.
Die junge Künstlerin, die viele noch aus ihrer
Ansängerzeit an unserm Theater kennen wer¬
den, hat sich inzwischen als Operettensoubrette
einen Namen erworben, und es wird eine be¬
sondere Freude bedeuten, sie aus den Brettern
des . Staatstheaters einmal wiederzusehen.

Die acht Entfesselten
Die acht Entfesselten, die erfolgreiche paro-

distische Zeitbühne, die sich in einem unvergleich¬
lichen Tnumphzug durch alle deutschen Städte
und mit einem elfmonatlichen Gastspiel in
Berlin , während dessen sie mit ihrem ersten und
ihrem jetzigen Programm zusammen etwa 400
Vorstellungen absolvierten, einen Namen ge¬
schaffen haben, der für alle Freunde guter
Kleinkunst Zu einem Begriff geworden ist, un¬
terbrechen jetzt ihre Berliner Gastspielreise und
begeben sich wiederum auf eine ausgedehnte
Deutschland-Tournee. Die werden auch ihrer
neuen, heiteren Szenenfolge „Gute Besserung"
dabei zum Siege verhelfen.

Sie gastieren am 23. Mai im Oldenburgischen
Staatstheater.

NiederderrWe Vühne
Letzte Vorstellung „Familjenansluß"

Zum letzten Male geht heute abend die herz¬
erfrischende plattdeutsche Kummedi „Familjen-
anslutz " von Karl Bunje über die Bühne.
Haben Sie schon Gelegenheit gehabt, Emil
Hinrichs in der prachtvollen Rolle des alten
Käptns Barkhahn zu sehen?

Sichern Sie sich bitte umgehend Karten für
die heutige letzte Aufführung.

Heute nachmittag wird um 15 Uhr als erstes
die Eignungsprüfung für Wagenpferde — Ein¬
spänner — , o. M. , durchgeführt, nachdem die
Vorprüfungen hierzu bereits seit 14.30 Uhr
im Gange sind . Als Richter amtieren hier
Landesökonomierat Meyer, Domänenpächter
Meenen, Bauer Hummert und SA-
Hauptscharführer Woltmann. Insgesamt
16 Gespanne bewerben sich um den Ehrenpreis
des Landesbauerüführers . Es folgt dann das
Oldenburger Trabreiten , das über eine Strecke
von 2500 Meter führt und sieben Teilnehmer
aufweist.

Die besten Reiter und Reiterinnen aus der
Vorprüfung Klasse B um den Preis der Olden¬
burgischen Landwirtschaftsbank werden an¬
schließend um die Siegerehre kämpfen.

Es folgt dann die Vorführung des Vierer¬
zuges,. des Zweispänners und des Einspänners
der Haake -Beck-Brauerei , Bremen, die, wie be¬
kannt, mit ihren Oldenburger Pferden auf
allen größeren Ausstellungen und Turnieren
ausgezeichnet wuroen.

Ueber 1600 Meter führt dann das Flach¬
rennen um den Preis des Amtsverbandes
Oldenburg, um den sich acht Reiter bewerben
werden.

Als Schaunummer wird das Tandem des
Herrn D. E . Mellema, Holland, dessen präch¬
tige Gespanne höchste Siegerehren auf der
„üorso süov " in London ernteten, vorgeführt,
sowie das Randoom des Stalles Wilh. Klopp,
Leer , mit seinen ostfriesischen Pferden.

Ein sehr scharfer Kamps zu werden ver¬
spricht anschließend das Offiziers-Jagdrennen,
das über 2400 Meter führt und an dem heft-
bekannte Reiter teilnehmen.

Nachdem dann die Don- und Kuban-Kosaken-
reitertruppe des Rittmeisters a. D . Tarraffenko
ihre verwegenen und tollkühnen Reiterstücke
gezeigt hat, startet das Trabfahren um den
Preis des Verbandes der Züchter des Olden¬
burger Pferdes , zu dem sieben Nennungen ab¬
gegeben sind.

Es folgen als Schaunummer sodann drei
Viererzüge und ein Sechserzug. letzterer von
der 4. Kompanie IR 16 gestellt.

Nach einem Flachrennen der SA über 1400
Meter und einer weiteren Schaunummer folgt
dann das große Jagdspringen um den Preis
der Gruppe Nordsee, für das 42 Pferde ge¬
meldet sind.

Damit findet der erste Renntag in Ohmstede
seinen Ausklang.

Stan-konrert
des Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur

Oldenburg
Morgen, Sonntag , den 15. Mai, gibt das

Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Ol-
denkmrg in der Zeit von 11 .30 bis 12.30 Uhr bei
gutem Wetter am Staatstheater ein Stand¬
konzert . Leitung: Musikleiter Remsbagen.

Spielfolge:
1 . In alter Frische , Marsch . . Steinbeck
2. Wotans Abschied und Feuer¬

zauber . . . R . Wagner
3 . Sinfonischer Tanz Nr . 4 . . E . Grieg
4 . Polonaise aus der Oper

„Eugen Onegin" . P . TschaikowskY
5 . Kaiser-Walzer . I . Strauß
6. UngarischerMarsch . . , . J . EHrich



Achtung! SA-Svortabzeichentrüger
im Bereich der Standarte 91

Bekanntlich wird den SA - Sportabzeichen-
Trägern das SA -Sportabzeichen auf Veranlas¬
sung der Obersten SA - Führung entzogen, bei
denen an Hand der von den SA -Stürmen Ende
des Jahres einzureichendenTeilnehmerkarten —
die jeder an der Wiederholungsübung Teil¬
nehmende aussüllt — festgestellt wird , daß siean der ersten und zweiten (findet voraussichtlich
September oder Oktober d . I . statt) Wieder¬
holungsübung nicht teilgenommen haben.Eine Ausnahme wird nur für aktiv dienende
Inhaber des SA -Sportabzeichens gemacht.Alle SA -Sportzibzeichen-Trager , die zur Zeitder Wiederholungsübungen

a) krank,
b) außerhalb der Reichsgrenzen oder
o) Seefahrer

waren bzw. sind , wollen sich nach Genesungbzw.
Rückkehr an den Führer des SA -Sturmes wen¬
den , in dessen Bereich sie wohnen.

Für nachträglicheAbleistung ihrer ersten Wie¬
derholungsübung können sich SA - Sport¬
abzeichen -Träger nur noch bis zum 21 . Mai
1938 bei den SA -Sturm -Dienststellenmelden, die
wiederholt letztmalig vom 23 . April 1938 , durchalle Zeitungen des Standartenbereichs ver¬
öffentlichtworden sind.

Neue Viicher
„Da kichert Diana"

nennt Wilhelm Hochgreve seine neueste
Sammlung von Späßen und Schnurren aus
dem Jäger - und Anglerleben, die er wiederumim Verlage Paul Pareh, Berlin , hat er¬
scheinen lassen als würdige Nachfolgerin seiner
ähnlichen Sammlungen „Jäger -Paprika " und
„Die verbogene Flinte " . Das Büchlein, 125Seiten stark , hat wieder von H . Geilsus'
Meisterhand nicht allein den schmucken, fröh¬
lichen Bildumschlag, sondern auch zahlreiche
humorsprühende Abbildungen erhalten. DerGoslarer Meistererzähler ist wieder einmal
recht sleitzig gewesen ; mit glücklichem Griff hater zusammengetragen vom feinsinnigen Humorbis zum derben Jägerwitz . Lieber Weidgesell,
schaff dir das neue Buch an ; du wirst viel
Freude daran haben und es gern und oft zurHand nehmen, zum Beispiel: nach der Jagd,wenn du deine Jagdgenossen lustig unterhalten
Möchtest , oder in der Jagdhütte , wenn du
eigentlich jagen willst , aber die berühmten
Regentropfen an dein Fenster klopfen ; auch
sonst wird das Buch dich nicht im Stich lassen,wenn du mißgestimmt bist und anfangett
solltest , Grillen zu fangen. Ja , lies und lach!

Hans Brennin g.

LandeShibliochek
Verleihbar werden vom 23 . Mai ab — Vor¬

merkungen vom 16 . Mai an — :
1 . Die NS - Volkswohlfahrt als . Kul¬

turträgerin.
2. I . von Ribbentrop , Vierjahres¬plan und Welthandel.
3. Wille und Weg der nationalsoziali-

stischen Studenten. Bericht von der
ersten Reichsarbeitstagung des NS -Stu-
dentenbundes.

4 . Bern h . Kummer, Nordisches Lebens¬
gefühl. Einführung in das altisländische
Schrifttum.

5. Das Judentum in der Rechtswissenschaft.
H . 3 : Judentum und Verbrechen.

grollvLvbrLllkokür xsvsrdl . ösrnsds am 1-»Asr
HU » »
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v . Leers, Die Kriminalität des Judentums.M. Mikorey , Das Judentum in der
Kriminalpsychologie.

6 . I . A . von Garrel , Grenzen derIugen d -
gerichtsbarkeit. Diss.7. Math . Ludendorsf, Der Seele Ur¬
sprung und Wesen . T . 3 : Selbstschöpfung.

8. Der junge Schopenhauer. Aphorismenund Tagebuchblätter.
9 . Darstellungen aus den Nachkriegs-

kämpfen deutscher Truppen und Frei¬korps. Bd . 3: Die Kämpfe im Baltikum
nach der zweiten Einnahme von Riga,Juni bis Dezember 1919.

10. Admiral von Trotha. Persönliches,Briefe, Reden und Aufzeichnungen. 1920
Pis 1927.

11. W . Stammler , Prosa der deutschenGotik. Eine Stilgeschichte in Texten.12. L . E . Wels, Theologische Streifzüge durchdie altfranzösische Literatur.

13. O. D. Potthoff , Kulturgeschichte des
deutschen Handwerks mit beson¬derer Berücksichtigung seiner Blütezeit.

14. Jahrbuch der Schifssbautechnischen
Gesellschaft. Bd . 39. 1938.

15. Heimatlese zwischen Weser und Ems.
4. Jg . 1935/36. 5 . Jg . 1936/37.

16. A. Dresler , Die italienische Presse.Ein Querschnitt. 2. Ausl.
17. L. Pietsch, Knaus. (Künstler. Mono¬

graphien. 11.)
18. P . Voß, Gounod. Ein Lebensbild.
19. Report ok tüs Riürarisu ok Oon-

arsss kor tbs kisoal vosr eerckina lluus
30 1937.

20. Karl Friedrich Kurz, Ein gesegneter
Lügner. Roman . Oldenburg , Stalling , 1938.
In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt nicht verleihbar — :

21. Elwells neues vollständiges Wörterbuchder Englischen und Deutschen
Sprache. 27. Ausg.

In die Abteilung Volksbüchereiwurden folgende neue Bücher eingestellt , dievom 16 . Mai ab verliehen werden:
1. L . M . Holzapfel, Hütet die Fahne ! Bal¬laden, Kantaten, Lieder.
2. Erich Koch, Aufbau im ' Osten.
3. H . Kremer, Gottes Rune . Ein Buch vonGlaube und Treue.
4. Math , von Raven,, Elisabeth von Ungnad.

Historischer Roman.
5. Christine Holnstein, Deutsche Frau in Süd¬

west . Den Erlebnissen einer Farmersfrauim heutigen Afrika nacherzählt.
6. H . Tollen, Mit uns wandert die Heimat.Roman . .7. E . Sander , Manöver. Erzählung.
8 . A . Bauer , Foltert der Schöffe . Roman.
9 . W. Hitler, Kapitän Skuller. Ein Seeroman.

10. Maria Grengg, Edith ganz im Grünen.
Erzählung für junge Mädchen.

MS de« Slde«b«egeeLiOMelWcher«
Wall -Lichtspiele

„Zwischen den Eltern"
Die Hauptperson in diesem Ufa-Film ist eigentlichder kleine Peter , denn er steht zwischen seinen Eltern,die sich um eine nach langen Jahren in die Heimatzurückgekehrte gemeinsame Studienkameradin ent¬zweien, durch ihn aber wieder zusammengesührt wer¬den. Das viele ties ergreifende Szenen aufweisendeDrehbuch schrieb Eva Leid mann nach eigenenIdeen . Die Spielleitung hatte Hans Heinrich, die

Produktionsleitung Georg Witt tnne . Willi Fritschzeigt sich als junger Arzt von einer ganz neuen, ern¬steren Seite ; Jutta Frehbe als seine Gattin wirktin ihrer trotz aller Eifersucht nur um so größerenLiebe durch und durch echt ; die Freundin , die sich überdas Verhängnis , das sie anrichtet, gar nicht klar wird,hätte nicht besser dargestellt werden können, als Gusti
Huber es tut . Friedrich Kahßler bringt einen
leitenden Medizin-Professor verständnisvoll und jo¬vial , Hans Brausewetter einen Journalistenetwas karikiert, Hans Leibelt einen Rechtsanwalt
nüchtern und sachlich , und Erna Mo re na eine
Mutter , bzw. Schwieger- und Großmutter , gütig,aber dennoch zwiespältig. Unter all diesen Erwachsenen
bewegt sich der kleine Peter Dann so ungezwungenund natürlich , zuweilen altklug, die Großen über-
trümpsend, daß das Publikum seine Leistungen oftmit belustigtem Schmunzelst aufnimmt . --- Pin hei¬terer Kurzfilm, in dem Carla Rust die tragende Rolle
spielt, handelt von einem Heiratsinstitut , in dem ein
Mann unterschlagen wurde . Ganz hervorragend istder Kulturfilm über die Ferngasversorgung . Die

Wochenschauumfaßt nahezu den gesamten Besuch des
Führers in Rom , Neapel und Florenz einschließlich
seiner Rückkehr nach Berlin.

Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Wie einst im Mai"

Dieser Ariel-Film der Tsrra -Fiknkunst führt uns
in das Herz Deutschlands, die Hauptstadt , Berlin.
Drei Generationen sind im Film vertreten und helfenan -seinem Gelingen . Die Zeitabschnitte sind der
Ausgang des vorigen Jahrhunderts , was Vorkriegs¬
jahr und das Jahr 1937 im Dritten Reich . Die
Historie beginnt in Berlin -Schöneberg, im MonatMai . Die erste Generation versagt, denn sie durch¬kreuzt die Liebe des jungen Grafen mit der
bürgerlichen Nachbarstochter des Stellmachers . Der
alte Baron , an sich eine untadeliger Herr , schickt seinen
Jungen erst einmal für zwei Jahre nach Süd¬
amerika. wo er sich eine Position schaffen soll, die er
sich auch erringt . Dt,e Briefe aber werden von den
Vätern abgesangen. So kommen beide Liebenden
auseinander . Der junge Baron vermählt sich drüben.
Allerdings stirbt die Frau und hinterlätzt ihm den
Jungen . Als er beim Tode seines Vaters zurückkehrt,
erfährt die Nachbarstochter von der Unterschlagung
seiner Briese. Sie will es ihm Mitteilen , doch erreicht,
sie -den wieder Abreisenden nicht mehr . Sie - heiratete

. den Gesellen ihres Vaters . Ihre Tochter studiert zu¬
nächst auf einem Konservatorium und dann in einer
Tanzschule. Der Baron schickt seinen Sohn zizr Er¬
ziehung und zum Studium nach Deutschland. Auf

Auf Tätigkeit und Wirkung sei der Mensch
mit allen seinen Bestrebungen gerichtet.
Für den Genuß sorgt die Natur.

Hebbel

W MW wkUM
Roman von F . B. Cortan

29 . Fortsetzung
Marko trat dem Conte entgegen, den das

Klettern etwas angestrengt hatte. Er tat, als
habe er Didi, die unten im Boot außer Sicht
saß, nicht bemerkt.

„Suchen Sie mich ? " «
„Sind Sie der Führer der Korallenfischer? "

Niko stutzte . „Sagen Sie mal, haben Sie zufäl¬
lig einen Bruder , der Flieger war ? "

„Zufällig bin ich es auch diesmal wieder
selber, Herr Conte! " Marko lächelte liebens¬
würdig.

„ Da habe ich Sie doch gleich richtig erkannt!"
Niko streckte erfreut Marko die Hand entgegen,
die dieser recht kräftig drückte , ein wenig zu
kräftig.

„Didi, was sagst du ? " wandte Niko sich zum
Boot hinunter . „Hier ist ein Bekannter von
dir — der Oberleutnant von damals , von
deinem Geburtstag !"

„Herr Wukowitsch ? — Das ist wirklich eine
ganz große Ueberraschung!"

Didi spielte die Erstaunte. In Wahrheit hatte
sie Marko längst erkannt. Wird er jetzt kommen
und dich begrüßen? dachte sie und saß voll ner¬
vöser Unruhe in dem Beiboot. Aber Marko
kam nicht . Sie konnte ihn von unten nicht
sehen , konnte ihn nur hören. . .

„ Sie suchen den Führer der Korallenfischer? "
fragte er Niko . „Er steht vor Ihnen !"

„Sie ? — Tja , nein, tja das ist ja wunder¬
bar ! " Niko mußte sich erst sammeln. „Tja . . .
also . . . weswegen ich komme : ich brauche
Korallen, eine Menge Korallen! Sagen wir . . .
zehn Zentner von den roten Dingern !"

„Soso ? Zehn Zentner ? Und was wollen Sie
mit so viel Korallen? " Marko nahm den Conte
nicht ganz ernst.

„Da staunen Sie , wie ? " Niko neigte sich ge¬
heimnisvoll zu Marko und sagte mit gedämpf¬
ter Stimme : „Das haben Sie nur Didi zu ver¬

danken , der Korallenprinzessin! Ihr warmes
Herz rührt die Trommel für die armen Ko¬
rallenfischer , sie hat die Korallen wieder in
Mode gebracht , und nun schreit alle Welt da¬
nach ."

„So . . . ! Sehr erfreulich!" Marko lächelte
in kühler Ironie.

Also, um gesellschaftlich glänzen zu können,
machte Didi Orsitsch jetzt Reklame für die
armen Korallenfischer , und ihr Bräutigam
schlug Kapital daraus . Fern , sehr fein. Am
liebsten hätte er den Conte am Kragen gepackt
und wieder in sein Boot befördert. Aber er
hatte Rücksicht zu nehmen aus die Inselbewoh¬
ner, die vom Korallenverkauf zu einem guten
Teil lebten. Er glaubte zwar nicht an das
ganz große Geschäft , von dem der Cönte redete,
aber wenn er ihm auch nur einen Teil davon
verkaufen konnte , so war das viel wert.

„Also vorerst zehn Zentner mit zehn Prozent
Rabatt aus den derzeitigen Preis ? " Niko zog
ein Bestellbuch seiner Firma aus der Rock¬
tasche.

„Zehn Prozent , gut. Aber zehn Zentner ist
unmöglich" , erklärte Marko. „Unsere Vorräte
wollen wir Ihnen gern lassen , aber das ist nur
ein Bruchteil davon."

„Dann müssen Sie es schaffen , müssen Ko¬
rallen fischen ! Ich muß meine Kunden befriedi¬
gen ."

„Leicht gesagt , mein lieber Conte. Sie haben
eben keine Ahnung, wie schwer es ist, die Din¬
ger ans Tageslicht zu befördern. Da , sehen Sie
mal dort drüben. Vielleicht gehen Sie mal
hinüber . . ."

Er ries zwei Fischer herbei und befahl ihnen,
zu der nahen Barke Maies ein Bohlenbrett
hinüberzulcgen. Dann faßte er Niko am Arm
und drängte ihn unwiderstehlich nach dieser
primitiven Brücke hin.

„Da wird gerade so ein Fang aus der Tiefe
geholt. Sehen Sie sich das mal an . Dann wer¬
den Sie begreifen, warum wir nicht nach Be¬
lieben liefern können ."

„Sehr interessant! Das muß ich mir wirklich
mal genau ansehen."

Aengstlich balancierte Niko hinüber auf die
Barke Maies , wo dieser eben das abgerutschte
Jnjen wieder aus dem Wasser holte.

Mit großen Augen schaute Niko den
schwitzenden , mit aller Kraft arbeitenden Män¬
nern zu.

Marko war aus seiner Barke zurückgeblieben.

Er dachte an Didi, die noch im Boot saß.
Blieb ihm doch nichts anderes übrig , er mußte
sie begrüßen, sonst glaubte sie womöglich noch,
er habe Angst vor ihr.

„ Hallo ! " ertönte in diesem Augenblick auch
schon von unten Didis Stimme . „ Mich habt
ihr hier Wohl ganz vergessen ? "

Marko beugte sich über die Reling.
„Oh, Fräulein Orsitsch . Bitte vielmals um

Berzeihung!"
„ Wollen Sie mir nicht helfen? "
Sie streckte ihm die Hand entgegen, und

Marko half ihr an Bord der Barke.
„ Hoppla!" Didi sprang an Deck.
Mit einem raschen Blick überflog sie die

Barke, musterte Marko in seiner Fischerklei¬
dung, und dann setzte sie sich seitlich aus die
Reling.

Schweigen.
Marko holte aus der Hosentasche seine Zi¬

garettendose. Er wollte sich schon eine Zigarette
nehmen, da erinnerte er sich unwillkürlich an
die kleinen Zwischenfälle mit Zigaretten bei
seinem ersten Zusammentreffen mit Didi, nach¬
mittags auf dem Eiland und abends an der
Bucht. Er bot ihr die Dose . Es war wie an
jenem Abend, nur noch eine Zigarette darin.

Didi sah ihn an, aber er erwiderte den Blick
nicht , wenn er ihn auch fühlte. Sie nahm sich
die Zigarette, und er gab ihr Feuer . Dann
griff er lächelnd abermals in die Hosentasche
und holte eine Zigarettenpackunghervor, deren
Inhalt er in die Dose tat . Eine Zigarette
nahm er und zündete sie sich an . Dabei glitt
ein spöttisches Lächeln um seinen Mund.

Nachdenklich betrachtete Didi ihre Zigarette,
dann blickte sie ihn Plötzlich fragend an:

„Warum sind Sie an meinem Geburtstag so
einfach . . . weggelaufen? "

„Sind Sie deswegen gekommen . . . um mich
das zu fragen? "

„ Und wenn ich das wäre . . . ?"

„Dann* bedaure ich ausrichtig, daß Sie sich
diese Mühe gemacht haben. Denn die Antwort
können Sie sich selber geben , wenn Sie nur ein
wenig Nachdenken . Ich gebe sie Ihnen nicht ."

Sie warf ihre Zigarette ins Wasser , wo diese
aufzischte . Dann trat sie auf ihn zu und sagte:

„Ich kann Sie nicht zwingen, Herr Ober¬
leutnant . . . "

„Lassen Sie ruhig diesen Titel !" unterbrach
er sie. „Um Ihre Neugierde gleich zu stillen : ich

dem Sportforum lernen sich die beiden,
schen rennen, und die Liebe sprin«auf. Sehr reizvoll ist es, zu beobachten ideren Erscheinungsformen sie zwischen in? »>«>-als früher zwischen ihren Eltern . Sie i» ? "«kdie letzten von der Grotzvätergeneraiionaufrecht gehaltenen Schranken der ^
sieghaft durchbricht. Charlotte AnderPaul Klinger , Robert Do-rsah, Otto
Zesch -Ballot , Ernst Waldow , Ilse Fürn-^ ^ t'
Limburg , Franz Niklisch und andereLeinwand helfen dem Film zu vollemIm Beiprogramm läuft ein behsrzigensm ».für das zusätzliche Ernährungswerk 2 ftZuge des Vterjahresplanes . Die neuebringt Bilder von dem triumphalenrers durch Italien und den großartigen -w ftdes Heeres und der Flotte tm Verein mit
schen Luftwaffe.

Oldenburger Lichtspiele
„DaS große AScnteu er"

Gm kleines Madel , als Zeitungsvettiiub.i»Varieteesängerin schlägt sie sich recht undUnd dann ist die Stunde da ! So ging 3 »einer kleinen Deutschen in der Weltstadt Nei„Ä.der deutsche Ingenieur Bernd Geldern - ^ '
kreuzte und sie gegen einen Preisbore,lästigt, in Schutz nimmt und den Kerl

der deutsche Ingenieur Bernd Geldern «kreuzte und sie gegen einen Preisborer v-, -lästigt, in Schutz nimmt und den Kerl
'
n«d„ ü,-̂Tief gerührt und voller Dankbarkeit reist inDeutschland, nach , als blinder Passagier 2^

ist jene B- xerei mit dem Preisborer Sicki2 ",'Hannos ausgegangen , wie die beiden un,2?darauf nach Europa Abgereisten annahm -n-Manager benutzt die allgemeine Verwirrung(2
Niederschlag durch den Deutschenhervorruft « 2

darauf nach Europa Abgereisten annahme
"
:
^

. . .
zu morden , weil er ihm infolge

'
des

'
schl« -!! »?tenverbcmfs die Börse nicht bezahlen kann 2beide, den Deutschen, der unbekannt blieb 2Mädchen In In , ist ein Steckbrief erlassenbenutzt der Manager Derbrock, zu einem Erb« », -

versuch . Doch hat Ted Cowler Wind vonVorhaben bekommen und ist ihm nächgereistdann alles weiter entwickelt — das werden di- ^
sucher des Films erfahren , Maria AnderMmit rührender Lieblichkeit, Albrecht Schtzichak i,geniale und ihrer Liebe würdige Mann-, CH««Susa die eifersüchtige, kaltberechnende Neben»« ,,»und die gefeierte Sängerin . Auch die übrigen Mit,liegen in guten- Händen.

Burg -Lichtspiele
„Wenn Frauen schweigen"

Ja , und wenn diese Frauen gar Hanst KnoüiFita Benkhoff, Inge von Kuss e r o iv undWvon Stolz, und die ebenfalls , wenigstens in» ,
ganz bestimmten Punkte , nicht gerade sehr gchiW,gen Männer Johannes Heesters, Ernst A«I-
dow, Hubert Endlein, Rudolf Platte mi
Friedrich KrahMer sind, nun , dann muß das « i
lange iw fast geheimnisvolles Dunkel gehüllt w«,wohl spannend genug sein. Einer jungverhemi«
Frau wird spät abends , während ihr Gatte abweftiid
ist , ein Ständchen gebracht. Ein Schallplatte » -» s
nahmeleiter „entdeckt " die herrliche Stimme des!
ehrers , vermag ihn selbst jedoch nicht zu finden, T«
er bei den Damen , die ihm vielleicht Auskunft sei!»
könnten, nichts erfährt , muß , er zu einem Trickgreift«,und in dessen Folge beweist die junge, Frau die T»
zu ihrem Ehemann . Wer war nun aber der „mit
kannte" nächtliche Sänger ? Darüber schafft
Kirchhofs, der die reizende Komödie nach Id»
von Charlie Amberg und Rudo Ritter drrhft
bald , Klarheit . — Kurzfilm und Wochenschau erg«»
die Sptelfolge.

Md

zog die Uniform aus Wunsch meines Meis
aus , um hier sein Nachfolgerzu werden,"

„Aus Wunsch Ihres Vaters ? Ja , aber . >>
das ist doch . . ."

„ . . .lächerlich . Sprechen Sie Ihre Meinmg
nur aus - Ein Offizier und ein Fischer!
ein Unterschied , nicht wahr ? Wenigstens >"
Ihren Augen und in denen Ihrer GesellsaM
Komischerweise gewinnt oder verliert da dm
selbe Mensch an Wertschätzung durch Bem
oder Vermögen!" ^

„ Nein! Das wollte ich nicht sagen ! Aber»
Ihnen zu streiten, hat doch keinen Zweck,
möchte bloß wissen , was ich Ihnen etgmM
getan habe, daß Sie so schlecht von mir denke»

„ Was . . . « " Marko zwang sich , nichts zu N'
Widern und sagte beherrscht kühl mit e:
Handbewegung: „Sie haben recht, es hat °
keinen Zweck, zu streiten. Drüben ist der
Es ist besser , wir gehen hinüber."

„Bitte !" antwortete Didi ebenso kühl.
Ohne sich weiter um Marko W ^

kmnm ,
schritt sie über die Planke zur Barke hm '

Langsam folgte ihr Marko. Hübsch war
aufreizend hübsch , wie sie so leicht und ft
dahin ging! Und das wußte sie, aber M i
sie nicht damit fangen! ^Mate und seine Leute hatten rnzwlW
Jnjen hochgewundenund seiner mageren
beraubt. ^ he»

Neugierig war Niko nähergetreien, ^
Fang zu beaugenscheinigen. Kopfschüße
er auf die Paar Zweiglein, die in den

^ ^
hingen, und verglich mit diesem
gewaltigen Kreuzbalken und den m
Steinblock daran . . . W

„Das ist ja geradezu vorsintflutlich,
gearbeitet wird ! " entfuhr es ihm . ,

Er griff nach einem der Korallenzweige
betrachtete ihn. „ »

„ Sagen Sie mal, mein Bester, w ^
sich an Mate, „ ist das alles, was Sw >
einemmal fördern, diese Paar Dmgerm ^

Mate nahm ihm den Korallenzweig a ^
legte ihn zu den anderen. Dabei bru ^
etwas vor sich hin. Er war nicht g» » Mil¬
chen auf den feinen Stadtmenschen,
ihm da auf den Hals geschickt

Aber Niko ließ sich durch sein «bw > ^
Benehmen durchaus nicht abschrecken.
Wetter : . ..

(Fortsetzung folgt).

>
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